
Hr . 304 ♦ »4 . �ahrg .

Ausgabe A Nr . 155

Bezugspreis :
Wllch- ntlich 70 Psknilig , monatNch
t, — Reichsmark voraus zahlbar .
Unter Kreuzband tiir Deutschland ,
«anzig , Saar - und Memelgebiet ,
Oesterreich , Litauen , Luxemburg
<b0 Reichsmark , sltr das Übrige
Ausland SLV Reichsmark pro Monat .

Der „Dortvätts " mit der Illustrier¬
ten Sonntagsbeilage „Volk und Zeit "
sowie den Beilagen . . Unterhaltung
und Bisten " . . Aus der Filmmelt " ,' . Frauenstimme " . . Der Kinder .
freund " . »Iugend - Vorwarts " , . Blick
»n die Bücherwelt " und „Kultur .
arbeit " erscheint wochentäglich zwei .
mal . Sonntags und Montags einmal .

Telegramm - Adrest «:
» Sozialdemotcai Berlin "

Morgenansgabe

Devlinev Volksvl�kt

( 10 Pfennig )
Anzeigenpreise :

®te einspalttoe Ronporcill ■■
zeile 80 Plennig Reklamezeice
ö, — Reichsmark . Ülcine Anzeige »"
das iettgevrucktc Wort 2n Piennig
(zulässig zwei teltgedruetle Wortes .
jedes weitere Wort lt Pkcnnig .
Stellengesuche das erste Wort
15 Btennig . ledcs weitere Wort
10 Dkcnnig Worte über lö Buch.
staben zählen <ür zwei Worte .
Arbeitsmark ! Zeile 00 Pfennig .
Familienanzeigen für Abonnenten

Zeile 40 Pfennig

Anzeigen für die nächste Nummer
müssen bis 4Vi! Uhr nachmittags im
Hauptgeschäft , Berlin SW 68, Linden -
straste Z, abgegeben werden . Ecöfsnet
von 8>,i> Uhr krüh bis b Uhr nachm .

Zentralorgan der Sozialdemokrat » fehen Partei Deutfcblande

Reüaktion und Verlag : öerlin SW . HS, Ändengraße 3

Fernsprecher : Dönhoff 292 —297 . Tonnerstag , den BO . Juni 1927
vorwärts - verlog G. m. b . k . , öerlin EW . b8 , Lindenstr . Z
PostscheSkontoc Berlin 37 03» - Bankkonte ! Baak der Arbeiter . Angestellte »
und Beamten , «allftr . «5: Diskonto . Seselllchast . Denosstenkass « Lindenftr . 3.

„ Jtty ist es genug ! "
Tranerkundgebung für das Opfer von Arensdorf . - Drei Millionen Reichsbanner -

kameraden fordern Gerechtigkeit !
Ironksurt a. d. O. , 29. Juni . ( Eigener Drahtbericht . )

Am Mittwoch nachmittag fand auf dem Marktplatz in Frank -

furt a. d. O. unter gewaltiger Teilnahme der Bevölkerung — 8009

bis 19 999 Personen — eine eindrucksvolle Trouerkund -

g e b u n g für den am Sonnabend , dem ZS Juni , in Arensdors von

Werwolsen ermordeten Kameraden Tietze aus Erkner statt . Nach -
Aem das Reichsbanner in der Mitte des Platzes mit umflorten

Fahnen Aufstellung genommen hatte , kündete dumpfer Trommel -

Wirbel das Nahen des Autos mit der Leiche des für die Republik

gefallenen Kameraden an . Das Auto wurde von drei Gruppen des

Reichsbanners mit der Kreisfahne begleitet . Unter den Klängen
eines Trauermarsches hiell das Auto vor der Freitreppe des Rat -

Hauses .
Auf der Freitreppe hatten der Vater und die Geschwister

des Ermordeten Plag genommen . Als Vertreter des Regierung ? -
Präsidenten nahm Oberregierungsrat Kurzig an der Trauer -

feier teil . Beim Herannahen de » Autos hatte die tausendköpfige
Menge die Häupter entblößt .

Der Kreisleiter des Reichsbanners , Kamerad Neßler , schil -
derte in kurzen Zügen die unselige Tat , deren Kunde jäh in die

Festesfreude fiel . Dann führte er weiter aus : Wir aber fordern

hier an dieser Leiche von den verantwortlichen Stellen , daß sie nichts

lllwersucht latjen . um diesen feigen Mord zu sühnen . Wir

erheben scharf st en Protest dagegen , daß man einige der
verantwortlichen Täter bereits wieder auf freien Fuß
gesetzt hat . In allen Gauen Deutschlands höre » wir die Totcnklage ,
ober auch die Vorwürfe mit den Worten :

„Jetzt ist es genug ! "

Wir find Bürger dieses Staates , die für die Erhaltung dieser Re -

publik gern ihr Leben einsetzen . Wir wollen auch weiter ein großes
einiges Deutsches Reich bleiben , und deshalb geht die Totenklage
weit über die Grenzen unseres Landes hinaus . Jenseits der

Donau , wo ebenfalls die deutsche Zunge schlägt , erhebt man sich
und verlangt von uns , daß es so nicht weitergehen darf .
Unsere Kameraden vom österreichischen Schutzbund haben dem beut -
schen Reichsbanner ihr tiefstes Mitgefühl ausgedrückt . An der Leiche
unseres Kameraden Tietze sprechen wir ihm nun nochmals unseren
Dank für alles aus , was er für den Staat und für seine Ange -
hörigen getan hat . Dem alten Vater , der Mutter gilt unser Trost .
wenn wir hier versprechen , dafür zu kämpfen , und selbst auch zu
fallen , damit dies Gesindel von den deutschen Straßen verschwindet .
Den Lebenden aber rufe ich zu :

schließt die Reihen des Reichsbanners ! Sorgt dafür , daß die
, Abseitsstehenden erkennen , wohin sie gehören !

Noch einmal nehmen wir Abschied mit dem Gelöbnis : „ Deutsche
Republik , wir alle schwören , letzter Tropfen Blut soll dir gehören . "

Dann ergriff Direktor Kamerad Reidhordt vom Gau -
vorstand das Wort : Mit einem Bekenntnis für die demo -
k r a t i s ch x und soziale Republik zog unser Kamerad Tietze
mit vielen Tausenden seiner Kameraden am vorigen Sonnabend
nach Frankfurt a. d. O. Ein furchtbares Geschick wallte es , daß er ,
der voll frischen Lebensmutes fein Heimatdorf Erkner verließ , als
Tater hier ankam . Und als man den Toten mit durchschossener
Trust in dos Frankfurter Krankenhaus trug , war unsichtbar über
il . n ein Tuch gebreitet : dies ch w arzrotgoldeneFahne der
deutschen Republik , für die er gefallen war . Daheim am
stillen Ort weint in dieser Stunde eine alte Mutter , krampst sich hier
das Herz eines allen Vaters in tiefem Schmerz . Karl ließe war
ein guter Kamerad . Mit vorbildlichem Eifer wirkte er mit seiner
jungen Kraft für die Ideale des Reichsbanners . In aufrichtigster
T- rauer dankt der Gauvorstand , als dessen Vertreter ich spreche , ihm
für seine Treue . Den gleichen Gefühlen Ausdruck zu geben , beauf -
trogle mich vor wenigen Stunden unser Bundesführer Otto
H ö r s i n g für den gesamten Bundesvorstand .

wir schreien nicht nach Rache , wir fordern aber im Namen
der drei Millionen Reichsbannerkameradea Gerechtigkeit .

Wir erwarten , daß sich deutsche Richter finden werden .
die diesen Mord sühnen . Wir , die wir in all den Jammerjahren
d ? m jungen Volksstaat die Treue gehallen , wir werden uns für die

Erhaltung und für den sozialen Ausbau der deutschen Republik ein -

setzen mit allen geistigen , aber , wenn es sein muß , auch mit materi -

eben Mitteln . Darum werden wir in erster Linie den Kampf führen

gegen diejenigen , die glauben , die Vaterlandsliebe allein in Besitz
genommen zu haben , weil sie die Worte „Völkisch " , „ Vaterländisch "
und „National " als Titel führen . Nicht diejenigen sind die wahr -
hast Nationalen , die unsere Jugend unter dem Toteukopf marschieren
lassen und sie zum Meuchelmord erziehen ! Wer seinem Volke durch
Arbeit , Mühen und Opfer dient , der gibt ihm tausendmal mehr wie

derjenige , der . bevor er sich das erstemal rasieren ließ , den größten

Totenkopf »der da ? größte Hakenkreuz an die Mütze steckt und da¬

mit glaubt , Wellpolitik machen zu können . Karl Tietze ist als

Llutzeuge für big d eutjH « Republik gefallen . Als

junger Tambour warb er für ihre Ideale . Wir ehren sein An -
denken am besten , wenn wir angesichts des Toten geloben , mit ver¬

dreifachter Kraft in dem Kampfe für die Macht , für die Würde und

für die Reinheit des republikanischen Gedankens zu wirken .

Hieraus erklang feierlich das Lied „ Ich hatt ' einen Kameraden "
über den Platz . Dann fetzte sich unter den Klängen der Reichs -
bannerkapelle der Trauerzug in Bewegung , der durch die Straßen
der Stadt dem Toten das Geleit zu seiner letzten Reise in die Hei -
mat gab . Die Feier machte auf die gesamte Bevölkerung einen nach -
haltigen Eindruck .

Nationalunken .

Frankfurt a. d. O. . 29. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Während
der Trauerfeier fand im Frankfurter Rathaus eine S t a d t v e r -

ordnetenversammlung statt Als die Irauerkundgebung
begann , stellte Genosse Stadtverordneter W e g e n er für die sozial -
demokratische Fraktion den Antrag , die Verhandlung auszu -
setzen , um den sozialdemokratischen Stadtverordneten die Teil -

nähme an der Feier zu ermöglichen . Solche Vertagungs -
antrage sind in allen parlamentarischen Körperschaften üblich und

selbst das bescheidenste Maß von Takt macht ihre Annahme selbst -
verständlich . Die reaktionäre national ! st ische Mehrheit
der Stadtverordnetenversammlung der Haupt - und Handelsstadt der

Ostmark , Frankfurt a. d. O. , brachte das Unglaubliche fertig , diesen
Antrag abzulehnen .

Rur die drei demokratischen Stadtverordneten , einige Mieter -
parteiler und ein Zentrumsmann stimmten

'
dafür , während

D eu tschnationale , Volksparteiler . Wirtschafts -
p a r t e i l e r und die große Mehrheit der vorwiegend aus Deutsch -
nationalen und Völkischen bestehenden Mieterpartei den trau -
rigen Mut besaßen , dagegen zu stimmen .

Die sozialdemokratische Fraktion verließ darouf
den Saal , ihr folgten die Demokraten . Die Mitteilung dieses
geradezu schändlichen Beschlusses rief auf dem Marktplatz tausend -
fache stürmische Pfuiruse hervor .

Kein ffanüelsvertrag mit Frankreich .
Fiasko der Handelspolitik des Rechtsblocks . ' — Nur
das Saarabkommcn bleibt . — Zukunftshoffnungen .

Palis , 29. Juni . ( WTB . ) Nachdem Ministerialdirektor Dr .

Posse heute mittag aus Berlin zurückgekehrt ist , hielten heute nach -
mitlag die deutsche und die fronzöstsche Wirtschaftsdelegation eine

Sitzung ab . Nach Beendigung dieser Sitzung ist folgendes gemein¬
sames Kommunique der Presse übermittelt worden :

Die vorläufigen Abkommen über den Warenverkehr zwischen
Deuischland und Frankreich und zwischen dem Soargebiet und dem
deutschen Zollgebiet lausen am 30. Juni 1927 mitternachts ab . Trotz
wiederholler Vorstellungen der französischen Regierung hat die

deutsche Regierung dieser zu ihrem Bedauern mitteilen
müssen , daß sie sich aus technischen Gründen außer¬
stande gesehen hätte , der unveränderten Verlängerung dieser A b -
kommen zuzustimmen .

Die beiden Delegationen haben aber in den heutigen Verhand¬
lungen mit Befriedigung ihr gegenseitiges Einverständnis über die
Verhandlungen über ein auf breiterer Grundlage wie bis -
her abzuschließendes vorläufiges Handelsabkommen festgestellt , das '
stc vor dem IS. Juli 1927 abzuschließen und ihren beiderseitigen
Parlamenten vorzulegen hoffen . In dem Wunsche , in den Waren -
auswusch zwischen dem Saargebiet und dem deutschen Zollgebiet
keine Störung eintreten zu lassen , haben ste sich entschlossen , sobald
mie irgendmöglich eine Verlängerung der Saara b kam -
in c n vom Z. August und 6. September 1926 vorzunehmen . Für den
Fall , daß das in Verhandlung befindlich « deutsch - französische Hon -
delsabkommen nicht zum 31. Juli abgefchlosien sein sollte , wird Frank -
reich die Möglichkeit «rhalten , zu diesem oder zu jedem späteren Tage
diese Abkommen zu kündigen , die dann am Ende des folgenden Mo -
nats außer Kraft treten sollen .

*

Somit tritt am 1. Jull zwischen Deutschland und Frankreich ein

vertragsloserZustand im Wirtschaftsverkehr ein , nachdem es
unter großen Mühen und nach jahrelangen Beratungen gelungen war ,
wenigstens zeitweilig und auf begrenzten Gebieten die hohen
Schranken zu durchbrechen , die beide Länder gegen den gegenseittgen
Warenverkehr aufgerichtet hatten . Ob sich die Hoffnung der

Delegattonen , innerhalb der nächsten Wochen ein neues Vertrags -
werk ziistandezubringen , verwirklichen werden , muß dahingestellt
bleiben . Jedenfalls bedeutet der vorläufige Abbruch der vertraglichen
Regelung der Wirtschaftsbeziehungen mit Frankreich ein neues

Fiasko derHondelspolitik des Rechisblocks , besten Minister
Eurtius erst kürzlich die Notwendigkeit der Handelsverträge be¬

tont hat , �

Rechtsblock in Nöten .
Parlament für , Regierung gegen Sperrgefctz .

Die Rechlsblockregierung im Reiche hat Pech , sogar notv -

risches Pech . Als im letzten Dezember die Herren Kendell .

Hergt , Schiele und Koch ihre Ministersessel einnahmen , waren

es zwei Schlagworte , mit denen man die Preisgabe der Re -

publik an die Reaktion vor dem Volke zu verteidigen suchte .
Man redete so viel von einer stabilen Reichstags -
Mehrheit , bis selbst viele draußen im Lande an die Sta -

bilität der deutschnationalen Umfall - und Stehausmänner
glaubten . Und mcn sprach ferner viel von der besonderen

sachlichen Eignung , die die Vertreter des alten Re -

gimes in die Aemter der Republik mitbringen wollten .

Diese Parolen haben sich heute als leere Schlagworte er -

wiesen . Wiederholt — so beim Lustbarkeitsgesetz und bei

den Fragen des Mieterschutzes — zeigte sich die Rechtsblock -

regierung der Aufgabe nicht gewachsen , ihre st a a t s p o l i -

t i s ch e n A u f g a b e n zu erkennen und die Parlamente
von ihrer Notwendigkeit zu überzeugen . Was sich jedoch
gestern im Rechtsausschuß des Reichstags abspielte , das war

ein Höhepunkt in der Geschichte der Blamagen des Rechts -
blocks .

Durch ein S p e r r g e s e tz , das bereits dreimal verlän -

gert worden war , hat die deutsche Republik sich jenes kata -

stropbalen Raubzuges zu erwehren gesucht , den die ehemali -

gen Fürsten , gestützt auf formale Rechte , gegen den Steuer -

sacket veranstalteten . Selbst in einer Zeit , wo der Reichs -

Haushalt im Ueberfluß schwamm , mußte die Regierung du

Auseinandersetzung mit den Fürsten vertagen , weil diese mir

ihren ungerechtfertigten Forderungen nicht nur im Volke helle
Empörung hervorriefen , sondern sogar den B e st a n d

großer staatlicher Gemeinwesen gefährde -
t e n. Mit dem heutigen Tage läuft das Sverrgesetz ab . Die

Auseinandersetzungen mit den Fürstenhäusern sind noch
immer nicht in allen Ländern vollzogen . Hinzu kommt , daß
in Preußen , wo die Fürstenfrage erledigt ist , die sogenann -
ten Standesherren aus längst yerfallenen Rechten
Rentenansprüche gegen den Staat geltend machen . Gleich -
zeilig aber Hot sich das Blatt auch für den deutschen Reichs -
Haushalt gewendet . Herr Köhler jammert bei jeder Gelegen -
heit über die Gefahr eines Defizits . Wichtige soziale und

Kulturaufgaben bleiben unerfüllt . Selbst die Beamten des

Reiches veranstalteten regelrechte Hungerdemonstrationen .
Gewerkschaften , Wissenschafter und Industrielle rufen die

Oeffentlichkeit um Hilfe an , weil einige wenige Millionen
Mark für die wichtigsten Forschungsarbeiten nicht da sind ,
Doch nicht allein dem Reich geht es finanziell� schlecht . Die

ganze Finanzpolitik des Reiches ist vielmehr darauf zuge -
schnitten , auch die ihm untergeordneten , soual und po' itisch ,
aber nicht minder verantwortlichen Organe der Gemeinschaft ,
nämlich die Staaten und die Gemeinden , zu größter Spar -
s a m k e i t anzuhalten . Und in diesem Augenblick , wo es
an allen Ecken und Enden fehlt , will man den Ländern die

Verpflichtuna zu neuen großen Ausgaben für veraltete

Rechte der Fürsten aufzwingen . Für Kinderspeisun -
g e n ist kein Geld da , von den für sie vorgesehenen Ausgaben
muß man im Reichshaushalt Abstriche machen . Der Woh -

nungsbau liegt danieder . Gewalstge Aufgaben der Sied - '

lunaspolitik können nur mühsam , Schritt um Schritt , in An -

griff genommen werden . D- ie großen Gemeinden sind in der

äi - gsten Finanzklemme . Alles das ficht die Rechtspartelen
nichts an , wenn es gilt , die verbrieften Rechte von Fürsten
und ihren Maitressen auch dann zu honorieren , wenn die Ge -

schichte längst über sie hinweggegangen ist.
Es steht wohl in der Geschichte des deutschen Parlaments

einzig da , daß das Reich auf seine Souveränität als

Gesetzgeber verzichten will bloß deshalb , weil einige Fürsten
erklärt haben , keine Schwierigkeiten machen und aus Prozesse

verzichten zu wollen , wmn der Reichstag sich in drse

Frage nicht einmische . So weit geht der i a m m e. r n o l l e

Byzantinismus der Westarp - und S ' reseman > vLetite .

daß sie dem Reichstag zumuten , aiii die gesetzliche Regelung
einer dringenden Frage zu verzichten , wenn nur einige
Fürsten und Durchlauchts schön formulierte Erklärungen ob -

geben . Man anerkennt als Regierunasnartei die „ fürstliche "
Nebenregierung in der Republik . Höber geht ' s nimmer ,
möchte man fast sagen , wenn nicht gerade die Deutschnat ' a -
nalen in der Regierung säßen , die bisher alle Hoffnungen der
Reaktionäre zu erfüllen suchen .

Die gesamte Finanzlage muß man im Auge behalten .
wenn man sich vergegenwärtigen will , was sich gestern im
Rechtsausschuß des Reichstags abgefvielt hat . Es sind ja
nicht nur die Linksparteien , die die Willkür des Rechtsblocks
ablehnten . In einer Front mit ihnen stehen die Regie -
rungen von Thüringen und von Mecklenburg , von
Hessen und von Preußen . Bon ihnen ist die Thüringer
Landesreaierung ein reines Rechtskabinett . Die betroffenen
Staaten sind eben einfach nicht in der Lage , den Ansprüchen
der ehemaligen Fürsten und Standesherren Rechnung zu
tragen , und sie wissen , was ihnen droht , wenn die deutschen
Gerichte das letzte Wort in dieser Sache zu sprechen haben .
Daher diese Front der Länder gegen die Reichsregierung .



Im Reichstag aber ist dem Antrag der Sozialdemokraten
nnd Demokraten auf Verlängerung des Sperrgesetzes eine

Mehrheit sicher , nachdem das Z e n t r u m unter der Last der

gewaltigen Verantwortung gegenüber den einzelnen ??rei -

staaten gegen die Kompromihvorlage der Regierung und

für die Verlängerung des Sperrgesetzes eingetreten ist .

Der klare Wille des Parlaments ist für die Aufrechter -
Haltung des Sperrgesetzes . Den Rechtsparteien ist diese Si -

tuation begreiflicherweise nicht sehr angenehm . Schon jetzt
weisen sie vorbeugend darauf hin , daß das Sperrgesetz einen

verfassungsändernden Charakter trage und

daher der Zweidrittelmehrheit im Reichstag bedürfe . Es ist

auch daran nicht zu zweifeln , daß die Herren Hergt und
Keudell von ihren neu ernannten , gesinnungstüchtigen Be -

ratern in Verfassungssragen sich Gutachten besorgen werden ,
die diesen Standpunkt begründen sollen . Aber weder reaktiv -
näre Parteidoktrin , noch juristische Tüfteleien können daran
etwas ändern , daß die Verlängerung des Sperrgesetzes sich
im Rahmen der Verfassung hält . Daß früher das

Mrstensperrgesetz immer mit Zweidrittelmehrheit angenom -
wen wurde , beweist nur , daß das Parlament früher die

Staatsnotwendigkeit besser begriffen hatte . Daß die Zwei -
drittelmehrheit ausdrücklich beim Erlaß und der Verlängerung
der Gesetze erwähnt wurde , geschah lediglich , um Zweifels -
fragen auszuscheiden . Die diesmalige Verlängerung des

Sperrgesetzes , die für die Dauer von sechs Monaten verlangt
wird , trägt aber mit aller Deutlichkeit den wirklichen Cha -
rokter der ganzen Maßnahme zur Schau . Den Fürsten sollen
ihre Rechte auf eine Prozeßführung nicht genommen , sie
sollen nur zeitweise außer Kraft gesetzt werden , um
die Möglichkeit von Vergleichen offenzuhalten . Die Abfin -
dungsanwärter haben den Weg des Vergleichs selbst als den

richtigen anerkannt .
Wie also unter diesen Umständen von einem Eingriff in

die Rechtspflege unter Bruch der Verfassung ge -
sprachen werden kann , ist einfach unerfindlich .

Das alles hätten sich die Rechtsparteien vorher sagen
können : es ist ihnen auch vorher gesagt worden . Anstatt
daraus die gebotenen politischen Konseguenzen zu ziehen , ver -
suchten sie es zunächst mit der Verschleppung der Vorlage
in der Hoffnung , in letzter Minute mit einer Ueber -

rumpelung ihr Ziel erreichen zu können . Das ist ihnen
gründlich daneben geraten . Die Front der Reg - ierungs -
Parteien war nicht stark genug , um sich im Rechtsausschuß
gegenüber dem Willen des Volkes zu halten . Sie brach zu -
fammen : Das Zentrum machte nicht mit . Heute
wird es sich im Plenum des Reichstags zeigen , ob das Rechts -
kabinett das Votum des Reichstagsausschusses dem Willen der

Volksmehrheit unterordnen will .
Jedenfalls war der A u f t a k t zu der heutigen Debatte

für die Regierung kläglich . Der Rechtsblock kann
eine neue Niederlage auf sein Konto buchen . Wenn er
sie überlebt , so dankt er dies lediglich der Tatsache , daß
Lächerlichkeit noch immer nicht tötet — wenigstens solange
es keine Neuwahlen gibt . Aber er hat keinen Anlaß , sich
auf die dann unvermeidliche Abrechnung zu freuen .

galtet öen Dieb !

! Nc Teutschnationalcn gegen Kritik an der Bluttat
von Arcnsdorf .

Ein Artikel des Sozialdemokratischen Pressedienstes in
der Ausgabe vom Montag „ Es kann mir nichts ge -
s ch e h e n " , der in scharfer Form die intellektuelle Mitschuld
der politischen Justiz an dem Mordüberfall von Arensdorf
feststellte , hat die d e u t s ch n a t i o n a l e Fraktion des

Landtags in Erregung versetzt . Sie ruft nach , dem Staats -
anwalt gegen die „ Brandenburger Zeitun g" , die
diesen Artikel gedruckt hat . In einer Kleinen Anfrage der
Deutschnationalen heißt es :

„ Die „ Brandenburger Zeitung " nennt sich „ amtliches

lsrgan der städtischen Behörden der Stadt Brandenburg ,

Rathenow , Pritzerbe , Plaue , Kirchmöser sowie des Landratsamtes

für den Kreis Westhaoelland " . Als oerantworllicher Schriftleiter

zeichnet Herr Friedrich Ebert , Sohn des verstorbenen

cherrn Reichspräsidenten Ebert . Ich frage 1. Was gedenkt

der preußisch « Iustizminister gegen diese unglaublichen An -

würfe und Berdächtigungen zu tun , 2. wird er den verantwortlichen

Schriftleiter zur Verantwortung ziehen ? "
Die Republikaner sollen sich nicht nur als Freiwild be -

handeln lassen , sie sollen sich obendrein noch wie stumme

Hunde abschießen und zu Opfern einer reaktionären politischen
Justiz machen lassen , die mit Gerechtigkeit nichts mehr zu tun

hat ! Uns dünkt , die Aufgabe des preußischen Iustizministers
ist es , gegen die rechtsradikalen Verbrecher und Wegelagerer
vorzugehen , und nicht den Staatsanwalt gegen berechtigte
Kritik und Empörung in Bewegung zu setzen .

Sozialüemokratie und Reichsbanner .
„ Die Republik muft leben , deshalb muh das Reichs -

banncr leben ! "

In der soeben erschienenen Nummer der „Illustrierten
Reichsbanner - Zeitung " beschäftigt sich Genosse Otto Wels

mit dem Verhältnis der Sozialdemokratie zum Reichsbanner .
Er knüpft an die Erörterungen an , die seine Ausführungen
beim Vorstandsbericht in Kiel nach sich zogen . Feinde der

Republik hatten aus durchsichtigen Gründen den Eindruck zu
erwecken gesucht , als ob die Sozialdemokratie das Reichs -
banner als Rekrutenschule für die Partei benutzen wolle .

Dazu sagt Genosse Wels :

Wenn ich in Kiel von der Tribüne des Parteitages die War -

nung ausgesprochen habe , daß meine Parteigenossen und alle uns
in der Reichsbannerbcwegung Nahestehenden in dieser Bewegung

nicht ihre alleinige Aufgabe sehen sollen , so habe ich damit nur
eine Selbstverständlichkeit ausgesprochen , die Otto chörsing
und Wirth wiederholt mit diesen Worten zum Ausdruck brachten :
„ Das Reichsbanner darf kein Sammelbecken der Un -

organisierten sein . Jeder Reichsbannermann soll auch einer

republikanischen politischen Partei und seinem Berufs -
verbände angehören . " Wenn ich die Erwartung ausgesprochen
habe , daß die Mitglieder des Reichsbanners ihre Parteipflicht gegen -
über der Sozialdemokratie nicht vernachlässigen dürfen , und daß
insbesondere die Jugend der sozialistischen Arbeiterjugendbewegung
nicht entfremdet werde , so habe ich damit nur für die Sozialdemo -
kratie zum Ausdruck gebracht , was die Demokraten für sich und was
das Zentrum für seine Partei erwartet und vom Reichsbanner
wünscht .

Die Republik ist nicht das Endziek einer politischen Bewegung .
Sie ist vielmehr der Ansang und die Voraussetzung für den freien
sozialen Staat . Die Republik wird politische Kämpfe und Ausein -

andersetzungen nicht überflüssig machen . Sie wird erst die Voraus -

setzungen und das Fundament bieten , auf dem sie ausgefochten werden
können . In der freien Republik , die nur gleiche politische Rechte
kennt , soll dieses geistige Ringen ritterlich , anständig und nioralisch
hochwertig sich vollziehen . Die Gegensätze , die in den republi -
konischen Parteien vorhanden sind , werden , können und dürfen
nicht innerhalb des Reichsbanners ausgetragen
werden . Sie werden aber ausgetragen an den Stelle », die dafür
in Frage kommen . Daß dabei gekämpft wird , wie es gesitteten und

anständigen Menschen zukommt , wird bei den Parteien selbstver -

ständlich sein , deren Mitglieder gemeinschaftlich im Reichsbanner der

Republik dienen . Die Republik ist keine Weltanschauung . Sie ist
daher weder das Endziel der Sozialdemokratie , die
den Sozialismus erstrebt , noch kann sie das Ziel der Zentrums -

Partei fein , die einen ethisch - religiösen Staat und zu
einem starken Teil ihrer Anhänger dazu den sozialen Staat er -

strebt . Auch die Demokratische Partei hat ihre Weltanschauung in

ihren politischen Zielen , und wer geglaubt hat , daß mit dem Reichs -
banner sich die Parteien aufgeben würden oder daß das

Reichsbanner diese Parteien ersetzen könnte , der befindet sich in

? uöenzins und ölutzehnt .
Tie Republik der Standesherren .

Während wir uns in Hellem Tageslicht des Tempelhofer Feldes
über die Ozeanflüg « tollkühner amerikanischer Piloten freuen und
den Atem einer ganz neuen Zeit , die mit hundertpferdigen Ma -

schinen über die Ozeane und die Kontinente hinwegdonnert , zu
verspüren glauben , wacht in den Kellergewölben des Preußischen
Landtages und in den Archiven des Finanzministers das finstere
Mittelalter wieder auf .

Der Geist Albrechts des Bären und des Grafen Matuschka -
Greifenklau geht wieder um und fordert auf Heller und Pfennig
seinen Lohn , 370 000 Mark jährlich für die preußischen „ Standes -
Herren " . Hier sind sie :

1. Otto Mi st zuSalm - Horstmar . . . 60 000 Marl
2. Nikolaus Leopold spürst zu S a l m - S a Im . 53170 ,
3. Herzog von C r o » zu Dülmen 18 000 ,
4. Fürst zu S a h n - Wittgenstein - Hohenstein . . 22 600 .
6. Fürst zu S a y n - Wingenstein - Berleburg . . 46 200 „
0. Fürst zu S o lmS - Hohensolnis - Lich . . . . 7667
7. Engelbert Maria Herzog von Arenberg . 40 600 „
8. Fürst zu W i e d

. . . . . . . . . . .

46 500 ,
9. Gustav Graf zu Alt » Leiningen - Westerburg 20300

10. Fürst zu B e n t b e i m- Steiufurth . . . . 1500
11. Die Töchter der Gräsin Reichenbach - Lesionitz 36 800 ,

Ihre „Rechtstitel " leiten die hohen Herren aus der Wiener
Bundesakte von 1815 her , die ihnen dieses Stück Mittelalter
in Reinkultur erhalten hat : Mätressengelder , Judenabgabe , Jagd -
fronden und Kesselzins .

Eigentlich müßten wir diesen Herren recht dankbar sein , daß sie
heute immer noch auf ihren Schein pochen und uns diesen köst -
lichen Geschichtsunterricht erteilen .

Zuvörderst der Gräfin Reichenbach . Hierüber berichtet
der Chronist :

. /Es war einmal eine standesherrliche Rente des Geschlechtes
der Fürsten zu Wied - Runkel . Diese standesherrliche Rente wurde
gehandelt wie irgendein Börsenpapier . Maximilian Prinz zu Wied
verkaufte sie 1817 an den Baron Rothschild . Und in einer feierlichen
Verhandlung kaufte dann der Kursürst Wilhelm II . von Hessen -
Kastel , der in galanten Beziehungen zu der Gräfin Emilie von
Reichenbach - Lessonitz stand , dieser Gräsin die Rente von dem „ Hand -
lungshause Geh . Finanzräte M. A v. Rothschild u. Söhne in
Frankfurt am Main " . Der Kurfürst selbst bezeichnet die Rente
einmal als „ Geschenk für die ihm von der Gräfin in ehelicher Ge -

meinschaft gespendeten Freuden " .
Zu der nun schon historisch gewordenen Gräfin treten als Kol -

legen , der Denkschrift des preußischen Finanzministeriums zufolge ,
folgende Grafen und Barone hinzu :

Der Freiherr von H a m m e rst e i n - Gesmold besteht auf

Aufwertung seiner Rentenforderung als Entschädigung für auf -

gehobenes Marktstandgeld in Gesmold , das ihm gerade vor hundert

Jahren zugesprochen worden ist . Die fürstlich Wiedsche Rentkammer

in Neuwied besteht aus ihren Mahlzwangsentschädigungsrenten für

ihre Mühlen im Betrage von mehreren tausend Mark , und der

Für st v. Stolberg - Stolberg will seine Rheinoktroirente

nicht fahren lasten , obwohl sie nur knapp 20 M. beträgt .
Noch toller ist höchstens die Geschichte mit dem Grafen von

Matuschka - Greifenklau , der für aufgehobene Blut -

zehnten und für aufgehobene Leibeigenschast rund hun -
dert Mark jährlich beansprucht .

Weiterhin werden in Anspruch genommen :
Von der Freiin vonBreidenbach 12,76 M. für „ J a gd -

fronden " , 21,60 M. für die Judenabgabe , für jedes hei -
ratende Kind die vorgeschriebene Zahl von Brauthühnern und

Brauthafer .
Vom Freiherrn Schenck von Schweinsberg 24 M. für

Tanzerlaubnisgelder , 27,43 M. für Blasen - und
K e s s e l z i n s. Wenn es der Baron v. Schenck also nicht „erlaubt " ,

tanzt man nicht in der Republik !
Dann tanzt lediglich die gespensttge Gavotte der elf — nicht

1 der „elf Scharsrichter " — sondern der elf Standesherren mit der

„ auf der hohen Schule der Kurtisanen " preisgekrönten Gräfin
Breidenbach , mit den Stolbergschen Junkern , die heute noch an

ihrer Rheinbrücke wie „ Schnapphähne " auf ihr „ Oktroi " lauern , mit
dem Grafen von Greifenklau , der onständigerweise auf den „ Blut -

zehnten " verzichtet hat und mit dem Herrn Baron von Rothschild ,
der den ganzen Hexensabbat finanziert .

Zwischen ihren spitzen Hüten und gestärkten Halskrause » aber
tollen die „ Brauthühner " , die Kesselflicker , die Jägersknechte und
die gebrandschatzten Juden uniher und vollführen einen Lärm wie
am Blocksberg in der Johannisnacht .

Das Ganze ist aber kein Spuk ! Steht schwarz auf weiß ,
in der Staatsdruckerei gesetzt , in der Landtagsdrucksache vom Ja -
nur 1927 Nummer soundsoviel .

klingende Sphärenmusik und knirschende Atome . Mit Hilfe
der neuesten Fortschritte auf elektrischem und optischem Gebiete ist
es nunmehr möglich geworden , auch die Sphärenmusik zu ver -
nehmen , von der bisher nur die Dichter träumten . Es handell sich
in des Wortes verwegenster Bedeutting um kosmische Musik , die
dadurch hervorgerufen wird , daß die Sterne und fernen Welten
durch den Weltenraum brausen . Auf dem Pariser Observatorium
befindet sich ein Apparat , der diese Sphärenmusik zuin Klingen
bringt , die bisher menschlichen Ohren noch nicht erreichbar war .
Zu diesem Zwecke benutzt man die Lichtstrahlen der fernen Welten ,
die tönend geinacht werden . Die Lichtstrahlen der Sterne fallen auf
eine photo - elcktrische Zelle , die aus einer luftleeren Glaskugel be -
steht . In dieser befinden sich Elektroden , von denen die eine
Elektrode ein Kaliumplättchen , die andere ein Neusilberplättchcn ist .

einem heillosen Irrtum , von Ihre « Ziele » and Bestrebungen gebe »
die Parteien nichts auf . aber ihr Kampf untereinander kann sich
in anderen Formen abspielen , als es im früheren Obrigsteitsftaot
der Fall war . Der nichtswürdige und niederträchtige Kampf der

nationalistischen Reaktion gegen die republikanischen Parteien mit
den Mitteln der Verleumdung und moralischen Verseuchung und dem

politischen Mord hatte Sozialdemokratie , Demokraten und Zentrum

zwangsweise einander nähergebracht , ohne daß sie von ihren Zielen
und Bestrebungen etwas aufgegeben hätten . Die Reaktion Hot
nicht nur Sozialdemokraten , sondern auch Demokraten
und Zentrumsleute gemordet , und solch Märtyrerblut
verbindet .

„ Die Republik muß leben , deshalb muß
das Reichsbanner leben, " fährt Genosse Wels fort ,
und er schließt mit den Worten : „ Der geistige und erziehe -
rische Kampf der republikanischen Parteien kann nur erfolg -
reich geführt werden , wenn er nicht durch das g e w a l t -

tätige Rowdytum nationalistischer und kommunistischer
unreifer Fanatiker und Verirrter gestört wird . "

Vereinigung �Republikanische presse ' .
Gründungsversammlung im Reichstag .

In einer überaus zahlreich besuchten Versammlung von Ver -

tretern der republikanischen Presse wurde am Mittwoch im Reichs -

tage die Vereinigung „ Republikantfche Presse " ge -
gründet , die ihre Tätigkeit auf das ganze Reich erstrecken soll . Nach
der einstimmig angenommenen Satzung dient diese Vereinigung dem

Zusammenschluß von Mitgliedern der deutschen Presse , die bereit

sind , in Ausübung Ihres Berufes die Achtung vor der deut -

schen Republik und ihren Farben zu fördern und

in Treue zu ihnen an der lebensvollen nationalen , sozialen
und wirtschastlichen Ausgestaltung des deutschen V o l k s st a a t c s

mitzuwirken .
Diese Arbeit soll belebt und gefördert werden durch persönliche

Fühlungnahme und offene Aussprache mit dem Ziel , zur Er -

füllung republikanischer Ausgaben gemeinsam « Wege

zu finden oder auf getrennten Wegen in sachlicher Uebereinstimmung
oder jedenfalls in gegenseitiger sachlicher Würdigung vorzugehen .

Mitglied der Vereinigung „ Republikanische Presse " kann jeder
Vertreter der deutschen Presse werden , der das Ziel der Vereinigung

bejaht und sich zu eigen macht .
In den Vorstand wurden einstimmig gewählt : Georg Bern¬

hard , Josef Ivos , Paul L ö b « , Hermann Orth , Wilhelm

Sollmann , Karl Spiecker , Friedrich Stampfer , Oskar

Stark » Theodor Wolf f. Außerdem wurde ein Arbeitsausschuß

gewählt , dem angehören : Alfringhaus , Brammer , Carbe , Elbau ,

Feder , Fortmann , Hoffmann , Katzenberger , Klühs , Mendel , Nuschke ,

Franz Ullstein . Der Vereinigung traten sofort über 150 Mit -

glieder bei .
Alle Mitglieder der deutschen Presse , auch die freien Schrift -

steller , die den Zielen der Vereinigung zustimmen , werden gebeten ,

ihre Beitrittserklärung an den Vorsitzenden , Ministerialdirektor
Dr . Karl Spiecker , Berlin - Dahlcm , Fricdbergstraßc 19, zu

senden .

Keine Sowjetgranaten mehr !
Eine Anfrage im Unterhaus .

London . 29 . Juni . < WTB . ) Ja der heutigen Unterhaussitzung
erklärte in Beantwortung einer Anfrage L a m p s o n , es verlaute ,

daß die Einfuhr von Waffen und Munition aus Ruß -
l a n d nach Deutschland , die im Widerspruch zum Bertrag « von Ver -

sailles stände , jetzt aufgehört habe . Er glaube , daß diese Trans -

attionen zwischen untergeordneten Stellen stattgefunden

hätten und von der deutschen Regierung nicht ge -

billigt worden seien . - Sollten irgendwelche weiter « Verstöße

gegen den Bertrag in dieser Beziehung entdeckt werden , so könnte

die Frage zur Kenntnis de « Völkerbundsrate « gebracht
werden .

Ein Lichtstrohl der Sterne , der auf die Kaliumplatte fällt , erzeugt
durch Elektronen , welche die Neusilberplatte treffen , einen schwachen

Strom , der durch Vermittlung einer Verstärkerlampe mit gewaltiger

Verstärkung dieses durch die Sterne hervorgerufenen elektrischen
Stroms hörbar wird . Er dient zur Regulierung der Uhren . Auch
das Knirschen der Atome , die in einem magnetisch werdenden Eisen -
stück sich ordnen , ist hörbar gemacht worden . Bekanntlich besteht die

Erklärung für die Elektrisierung eines Eisenstückes darin , daß man

annimmt , daß die Atome in dem Eifenstück durch die Annäherung
eines Magneten geordnet und in Stäbchen mit positiv und negativ
magnetischen Polen verwandelt würden . Sonst wäre die Erscheinung
nicht zu erklären , daß ein toter und unmagnetischer Eifenstab plötzlich
die Fähigkeit gewinnt , magnettsch zu werden und andere Metalle

anzuziehen . Diese Lehre hat zur Voraussetzung , daß die Atome

innerhalb eines Eisenstabes sich umlagern und drehen können , eine

Vorstellung , die man früher notgedrungen als möglich annahm , ober

immerhin nur als Ziotbrücke benutzte , da ja das Eisenstück bekanntlich
fest ist . Erst die neue Erforschung der Materie und die neue Atom -

theorie hat uns gelehrt , daß zwischen den einzelnen Atomen sich
beträchtliche Zwischenräume befinden und daß es darum durchaus

möglich sei , daß diese Atome sich neuumlagem , sich drehen und neu -

ordnen , wie es die Lehre vom Magneten verlangt .

Die eingemauerte Geliebte . Während einer Polizeirazzia in
den Räumen des Kasan - Bahnhofes in Moskau , der der Moskauer
Verbrecherwelt sowie zahlreichen Obdachlosen , Dieben und Straßen -
mädchen als Unterschlupf dient , haben die Beamten eine merkwürdige
Entdeckung gemacht . In einem engen Mauerloch fanden sie ein
junges Mädchen eingemauert . Es stellte sich heraus , daß es vor
kurzem aus dem Lande nach Moskau gekommen und dort die
Geliebt « eines Moskauer Arbeiters von tatarischer Abstammung
geworden war . Der Tatar war außerordentlich eifersüchtig und
mauerte jeden Morgen , bevor er zur Arbeit ging , seine Geliebte in
das Versteck ein , das eine kleine Oeffnung enthielt , durch die sein
unglückliches Opfer ein wenig frische Luft bekam . Der eifersüchtige
Liebhaber malte regelmäßig auf die Mauer mit Kreide geheimnis -
volle Kreuze , um , wie er sagte , die Freundin vor Unheil zu schützen .
Jeden abend befreite er das junge Mädchen , das sich willenlos diese
Behandlung gefallen ließ . Der eifersüchtige Proletarier wird sich
vor dem Volksgericht wegen grausamer Behandlung und Freiheits -
entziehung verantworten müssen .

Die wiener Philharmoniker , hie sich auf einer erfolgreichen Konzertreise
durch Deutichland besinden , trafen gedern nachmittag in Berlin ein . wo sie
feitlich empfangen wurden . Sie geben heule im Spottpalafl ihr einzige »
Konzert und fahren morgen nach Breslau weiter .

jlarkmenloricr auf der INogdeburger Thealerauislelluva . Kcftcrn
trafen mit einem Sonderzug 30 Parlamentarier unter Führung de »
Reichstagspräsidenten LSbe zum Besuch der Thealerausilellung in Magde .
bürg ein .

Rubea » - Aa»ll « llung In Siegen . Au » Anlaß der 320. Wiederkehr de »
Geburtstage » von Peter Paul Rüben » »eranflaltel die Stadt Siegen eine

Ausstellung RubenS ' fcher Gemälde in dem neu hergerichteten Stegerländer
Heimatmufeum . Die Galerien in Kastel und Berlin , die staatliche Akademie
in Düsteldorf und private Sammler haben Gemälde zur Beifügung gestellt .

Die unvollcädele Siofonie . Eine amerikanlfche Phonographengefelllchaft
hat »inen Preis von 10 000 Dollar für die Dollendung der Schubertfchen
H- Moll - Sinfonie ausgesetzt . — Der Preis mag verteilt werden , aber dt «
Sinfonie wird unvollendet und doch vollendet bleiben .



Politik öes Glaubens an eine neue/lera
Stresemanns Friedenspreis - Rede in Oslo .

Manchestermann und Sozialreform .
Entgleisungen des Abgeordneten Erkelenz auf dem

Kongreß für Zozialreform . Seine Theorie nur von

Unternehmern unterstützt .

Hamburg , 29. Juni . ( Eigener Drahtbericht . )
Am zweiten Vcrhandlungstag de ; Kongresses der Gesell -

sch asten sür Sozialresorm kam es beim Thema Selbst -

Verwaltung in der Sozialpolitik zu einer lebhaften und

temperamentvollen Diskussion , die weit über den Kreis der unmittel -

bar Beteiligten hinaus Beachtung finden wird . Der Referent , Reichs -

lagsabgeordneter und demokratischer Arbeiterführer Erkelenz , be -

handelte in geradezu überraschender Weise das Thema vom

manche st « rlichen Standpunkt aus . Erkelenz hatte sich vor -

genommen , für eine größere Selbstverwaltung in der Sozialversiche -

rung und ihre Befreiung von staatlicher Beeinflussung zu plädieren .

Durch die Art seiner Begründungsrede wußte er aber auch den

berechtigten Teil seiner Forderung derart in den Hintergrund zu

stellen , daß Zweifel auftauchten , ob er überhaupt für die sozial «

Versicherung eintrete , so daß sich auf dem Kongreß anhaltender

Widerspruch gegen seine Argumentation geltend machte .
Er führte u. a. aus : Die staatspolitischen Beweggründe sür die

Sozialpolitik im Kaiserreich waren , durch Staatshilfe die Bewegung
der unteren Volksschichten zu unterbinden . Vom Standpunkt des

Royalismus und Altkonservatismus gesehen , ist das auch richtig .
Die Staatehilfe ist ober falsch gewesen vom Standpunkt der unver -

meidlichen Entwicklung zur Demokratie aus . Kann und darf , so

fragte Erkelenz , der demokratische Staat von heute dieselben

Wege beschreiten ? Nein ! Selbftbilse ist wichtiger als Staatshilfe .
Es dient nicht dem modernen Staatsgedanken der Selbstoerant -

wortung und Selbstverwaltung , wenn der Bürger vom Staate ein -

geengt und bevormundet wird . Der Bürger , der sich selbst helfen
kann , muß dazu die Möglichkeit haben . Di « gesunden und er -

wachsenen Arbeiter und Angestellten sind durch ihre Organisationen
heute stark genug , sich selbst zu Helsen . Sozialpolitik ist

nötig zum Schuße der Jugendlichen , zum Schuß « der schwangeren
Frauen . Nötig ist auch die soziale Fürsorge sür die Schwachen , die

zur Selbsthilfe unfähig sind . Alle anderen muß man aus die Selbst -

Hilfe verweisen , wenn der demokratische Staat nicht ersticken soll in

einer Unzahl von Einrichtung « » der sozialen Bureaukratie . Von
allen Industrieländern hat Deutschland die niedrigsten Löhne und
die niedrigste Kaufkraft und zwar gerechnet Lohn zuzüglich Sozial -
leistungen der Kranken - und Invalidenversicherung . Die Sozial -
Versicherung hilft , die Löhne niedrig zu halten . Die Entwicklung der

Sozialversicherung hemmt und hindert die Erhöhung der Kaufkraft
der Bevölkerung .

Dort , wo der gesunde Mann nicht in einer Sozialversicherung ist ,

Muß er sich viel mehr anstrengen , muß er daraus bedacht sein , mehr

zurückzulegen , zu sparen , um gegen spätere Sckicksalssälle gesichert
zu sein . Der riesige Apparat der staatlichen Zwangsversicherung
muß in die freie Selbsthilfe übergeführt und die freie Selbsthilfe in

enge Verbindung mit dem Staat gebracht werden . Das System
unserer Riesenkrankenkaisen ist falsch . Für die neue Reichsorbeits -

losenversicherung wäre die gewerbliche Gliederung das zweckmäßigste .
Das Schlichtungswesen tötet sowohl bei den Gewerkschaften
wie bei den Unternehmerverbänden die Freude an der Verant -

wortung und legt alle Last dem staatlichen Schlichter auf . Der Weg
der Demokratie verlangt den Weg der Selbstverantwortung , Selbst -
bestimmung und Selbstverwaltung .

Wie sehr Erkelenz mit seinen Ausführungen
dem Streben der Arbeitgeb er verbände Vorschub geleistet

hat , . zeigte sich sofort , als der Korreferent , Regierungspräsident z. D.
Brauweiler , der leitende Geschästssiihrer der deutschen Arbeitgeber -
verbände , das Wort nahm und erklärte , er könne den Aus -

führungen des Herrn Hauptreserenten in weitem
Umfang zuftiurmen ? Gegen dir Ueberspannung der Gänge -
lung durch den Staat müsse Stellung genommen werben . Den
Organen der Selbstvcrwaltupg müsse möglichst « Bewegungsfreiheit
und Selbständigkeit in dem ihnen zugewiesenen Wirtungskreis ge -
lassen werden . Auch gegen die Verbindlichkeitserklärung von
Schiedssprüchen als einem staatlichen Lohndittat müsse man
sich wenden .

In der Debatte ergriff als erster der greise Professor
Tönnies - Kiel das Wort , um sehr energisch gegen Erkelenz
Stellung zu nehmen . Er erklärte , das Schauspiel , das sich hier
geboten habe , entbehre einer gewissen Pikanterie nicht . Die Gesell -
schafl sür soziale Reform habe ursprünglich eine sozialistische Ten¬
denz gehabl . Kalheder - und Slaatssozialismus hallen bei der
Gründung Vale gestanden . Die Gesellschaft solle dem p r a k-
tischen Arbeiterschuß dienen . Heute aber hätten beide
Referenten betont liberale Gedankengänge vertreten . Konsequent
wäre es gewesen , wenn Herr Erkelenz zu der Fordening gekommen
wäre , die Zwang - verfichernng ganz abzubauen , Tönnies warnte
davor . Amerika als Vergleich oder gar als Vorbild heranzuziehen .
Amerika sei ein liberaler ,

im Lassalleschen Sinne ein iNachtwächterslaat
und durch und durch plutokratischer Staat . Mit dem eindringlichen
Appell an die Gesellschaft sür Soziale Reform , sich nicht davon ab -
bringen zu lassen , den Arbeiterschutz zu propagieren , schloß Professor
Tönnies .

Von den weiteren 13 Diskussionsrednern wurde fast ohne Aus -
nähme den Ausführungen von Erkelenz entgegengetreten und be -
tont , daß er die Bedeutung der staatlichen Sozialversicherung für
dos deutsche Volk verkenne und mit seiner Begründung den

'
Gcg -

ncrn Material geboten habe . Ministerialdirektor Grieser , der Leiter
der Sozialpolitischen Abteilung des Reichsarbeitsministeriums ,
fragte Herrn Erkelenz mit feiner Ironie , ob er , was aus seinen
Ausführungen nicht ersichtlich war , von Hause aus ein Anhänger
der Zwangsversicherung sei oder sich nur . auf den gegebenen Boden
der Tatsachen gestellt habe . Unter wiederholter starker Zustimmung
der Bersammlüng stellte er fest , daß die Sozialversicherungsträger
in Deutschland der hauptsächlichste Träger der sozialen Hygiene
überhaupt seien . Für die deutsche voiksgefvndheit seien die
Lelstungen der Krankenkassen und der übrigen Versicherungen von
ausschlaggebender vedeulung . Die Sozialversicherung zerstöre nicht
den Sparsinn , sondern sei im Gegenteil eine Schule zur Erziehung
des Sparsinus . Sie sei ein wirtschasllicher , hygienischer und «thi -
scher Gewinn . Sie sei auch für die Arbeitgeber eine Schule für
die pflegliche Behandlung der Arbeitskraft und der Gesundheit
ihrer Arbciier .

Genosse Spliedt vom ADGB . unterstrich diese Ausführungen
und fragte , wie es möglich sei , daß ein Sozialpolitiker wie Erke -
lenz überhaupt nur die Frag « habe aufwerfen können , ob wir nicht
zu viel Sozialpolitik hätten . Es kann keine Rede davon sein , daß
wir zu viel Sozialpolitik haben , im Gegenteil , weiterer Ausbau ist
notwendig .

Der Präsident des Reichsversicherungsamtes , Dr . Schesfer ,
nahm ganz entschieden Stellung gegen die in den letzten Iahren

gegen die Krankenkassen betriebene Hetze
und stellte fest , daß das , was die Krankenkassen für die körperlich «
und seelische Entwicklung , des deutschen Voltes geleistet hatten , nicht
hoch genug veranschlagt werden könne . ( Lebhaftes Bravo ! )

Abg . Gie - bert » gab Herrn Erkelenz den freundlichen Rat , sich
das Stenogramm feiner Rede noch einmal genau , durchzusehen
daraufhin , ob er nicht in der Eile Formulierungen getroffen habe ,
die von bestimmter Seile gegen die Sozialpoliiik ausgenützt werden
könnten . Denn sie ähnelten doch zu sehr den Gedankengängen , die
immer wieder von gewisser Arbeitgebcrseite oertreten würden .
Dr . Brauweiler habe geklagt über das zu starke Eingreifen des
Staates in die Wirtschast . Dabei sei es die

Wirtschaft selbst , die fortdauernd nach Staatshllfe schreit .
70 Proz . oller Besuche und Briefe , die er als Abgeordneter « mp -
fange , beträfen Hilfcgefuche von Wirtfchafklern an
den Staat .

Oslo . 29. Juni . ( WTB . ) In seiner Rede im Festsaal der

Universität gab Reichsminister des Auswärtigen , Dr . S t r e f e-

mann , zunächst seinem Dank für die Verleihung des Robel - Preifes

Ausdruck und sprach dann in etwa einstündiger Rede über folgende

Gedankengänge : Diese Auszeichnung bildet eine Einheit in bczug

auf die Politik anderer Länder , die denselben Weg gegangen sind .
Somit gilt sie auch für Deutschland , nicht einer einzelnen Per -

sönlichkeit allein . Wenn es sich um große Ideen handelt , braucht
der einzelne die Unterstützung seiner Nation . Gerade in Deutschland

ist teilweise ein harter Kamps um die deutsche Außenpolitik

geführt worden . Deshalb bin ich vielleicht am ehesten in der Lage ,
die Frage nach der

Geistesverfassung des heuligen Deukschland

zu beantworten . Das alte Deutschland ist vielfach nach Aeußerlich -
leiten beurteilt worden . Der Gedanke des Stifters des Nobel -

Friedenspreises war , den von ihm selbst mit genialem Erfinderblick

entfesselten Naturkräften die bändigende Macht des Menschengeistes

entgegenzusetzen . Daß die heutige Entwicklung des deutschen Volkes

sich in solcher Richtung bewegt , ergibt sich daraus , daß die d e u t s ch e

Verständigungspolitik nicht möglich gewesen wäre , wenn

sie nicht einem

tiefen Sehnen der deutschen Volksseele entsprochen

hätte . Dabei kreuzen sich die Ideen des nationalen und deskinter -

nationalen Zusammenwirkens . Wer das izöchste in sich entwickelt ,
was die Biutströme des eigenen Volkes ihm zu geben vermögen , der

wird über das seinem Volk Eigene die große Linie des allgemeinen
Empfindens so fühlen , daß auf dem crdgcwachsenen Boden seiner
Anschauung das große Menschliche die Wölbung über dem

Dom der vaterländischen Empfindung ist . Man muß , wie Minister
Herriot in Frankfurt kürzlich ausführte , national empfinden ,
um international wirken zu können . Dem deutschen
Volk ist es nach dem militärischen Zusammenbruch nicht leichtgemacht
worden , die nationale Idee in diesem Sinne zu verstehen . In
London sah das verwundete Boll zum ersten Male seine Vertreter

nicht als Objekt , sondern an einem Tisch mit den Vertretern einst
feindlicher Nationen . Im September 1926 kam jener Eintritt

Deutschlands in den Völkerbund , bei dem Herr Brtand in

einer Rede davon sprach , daß die Zeit der Kanonen und Mitrailieuscn
vorbei sein müsse , und in der er

die Worte sprach , die über diesem Jahrhundert stehen sollten ,

daß die beiden großen Völker , Deutsche und Franzosen , soviel L o r<

beeren im Krieg auf den Schlachtfeldern gegenseitig errungen
hätten , daß die Zukunft sie sehen sollte nur im Wettbewerb um
die großen idealen Ziele der Menschheit . Wer diese Stun -

den in Genf erlebt hat , der wird sie niemals vergessen . Die Zeiten ,
dl « seitdem gekommen sind , waren ein Aus und Ab , zeigten Wellen -

berge und tiefe Täler , zeigten keimendes Vertrauen , auf
das der Schnee des Mißtrauens und der Kriegspsychose folgte , zeigen
gegenwärtig mehr ein « Kri - sis des Vertrauens in die

ganze Entwicklung des Friedens a l s eine einmütige Bejahung
von allen Völkern der Erde , Und so kann heute gesagt werden —

die letzten Reichstagsvcrhandiungcn haben es bewiesen — , daß in
dem Willen nach Frieden und Vcrstäntnznng die ü tre r w ä l t i -

gende Mehrheit des deutschen Volkes sich einig ist . Wenn ein
Volk , dessen Umschichtung so gewaltsam war wie die unserige , des
Bolschewismus nach rechts und links Herr geworden ist , so zeigt
dies zunächst den Sieg des Rcalpolitischen über das Imaginäre und
über den Illusionismus . Im neuen Deutschland hat

die Arbellerklasse ,

gleichgültig welche politische Vertretung sie sich gab , sich fest an
das Reich und den Staat gebunden . Tagesereignisse und

Lehmana vom Hauptverband der Krankenkassen erklärte die
Problemstellung des Abg . Erkelenz für vollkommen falsch . So

primitiv wie er dürfe man die Dernokrntic doch nicht aussasjen . Di «

großen Kronkenkassen haben ja erst die Sachleistungen ausbauen
können .

In seinem Schlußwort verwahrte sich Erkelenz dagegen ,

daß das , was er oertreten habe , die Auffassung der Arbeitgeber -

schaft sei . Er habe nicht alles so gemeint , wie man es

aus seiner Rede schließen mußte . Die Forderung , die Zwangsver -

sicherung abzuschaffen , habe er nicht erhoben . Er sei für

Zwangsversicherung , aber gegen die Zwangs k a s s e n.

( Hört , hört ! )
Damit war die Tagung beendet und der Präsident von Nostiz

schloß mit einem Dank an alle Teilnehmer den Kongreß .

Erfolgreiche Lonötagsabftimmungen .
Elbeingemeindunken , < ? lcktrowirtschaft und Polizei -
beamtcngesetz mit sicherer Mehrheit verabschiedet .

Der Landtag überwies am Mittwoch zunächst eine Reihe
kleinerer Vorlagen an die zuständigen Ausschüsse und erledigte die
Eingabenderichte der Ausschüsse sür Bcamtensragen , BevölkerungS -
Politik , Siedlungswesen und Verkehrsintercssen .

Zur dritten Lesung der Gesetzentwürfe über die E i n g e m e i n .
düngen im Unterelbegebiel hatten die Dcnlschnationaten
vnd Volksparteiler ihre Anträge auf namentliche A b -
st i m m u n g wiederholt . Die Eingemeindung von Blankenese
nach Altona wird mit 239 gegen 144 Stimmen beschlossen , des¬
gleichen die von Nienstedten mit 240 gegen IZl Stimmen und
die weiteren Eingemeindungen mit 250 gegen 1ZZ Stimmen .

Sckiließlich wird das ganze Eingemeindungsgesetz
in namentlicher Abstimmung mit 24S gegen 131 Stimmen
unter lebhaften Bravorufen der Sozialdemokratie endgültig
beschlossen .

Bllt großer Mehrheit werden sodann die Gesehe über den Aus¬
bau des preußischen Hasengebiet » an der unteren Elbe und über
den Sondersinanzausgleich zugunsten der preußischen Gemeinden bei
Hamburg und Bremen in dritter Lesung angenommen .

Der kommunistische Urantrag auf Beseitigung der Gute -
b « z i r k e wird mit Zustimmung der Kommunisten an den Ausschuß
für die Städte - und Landgemcindeordnung überwiesen .

Es solgen die Abstimmungen zu dem Gesetzentwurf über die
Zusammensassung der elektrowirtschaftlichen
Unternehmungen Preußens in eine Aktiengesellschaft . Der
Gesetzentwurf wird in zweiter Lesung nach den Ausschußbeschlüsien
angenommen .

Der Antrag , den Sitz der Gesellschaft nach Kastel zu verlegen ,
wird gegen Zentrum und Deutschnational « Volkspartei und einzelne
Abgeordnete der Linken abgelehnt , desgleichen Hannover gegen die
Stimmen des Zentrums und einzelner Sozialdemokraten . Der S > tz
der Gesellschaft bleibt also Berlin .

In dritter Lesung wird das Elektrowirtschaftsgesetz ca bloc
angenommen .

Tagespolitik , Schwierigkeiten bestehender Koalitionen ändern nichts
an der geschichtlichen Tatsache , daß alle Parteien heute am

neuen Deutschland mitarbeiten , denn schließlich siegte über alle Ler -

schicdenheit der Anschauungen doch der Gedanke , daß alle Hände

notwendig waren zum Ausbau , daß die Söhne und Enkel , die einst

zurückblicken werden auf diese Zeit , die Palme der Anerkennung nur

denen reichen , die in dieser schweren Zeit nicht beiseite st an -

den , sondern Hand mit anlegten , um das zusammengestürzte Haus
wieder aufzubauen . Gegenüber der Idee „altes oder neues Deutsch -
land " fand sich die Synthese der Bcrbindung des alten mit dem

neuen . Diese Synthese sieht das deutsche Bolk verkörpert in der

Persönlichkeit seines Reichspräsidenten . Er war dem Mann gefolgt ,
der , hervorgegangen aus den Kreisen der alten grundsätzlichen

Opposition ,

als erster Präsident des Deutschen Reiches mit großem Takt .
mit politischer Weisheit und mit starker Vaterlandsliebe den weg

vom drohenden Chaos

zur Konstitution , von der Konstitution zum Wiederaufbau mit ge-
ebnet hat . In dem vom Volk gewählten Reichspräsidenten von

Hindenburg sieht das deutsche Volk die Persönlichkeit , in der

sich die Idee der Volksgemeinschast verkörpert . Ich
bin so sicher wie Briand . daß gerade diejenigen , die an der

Front den Weltkrieg erlebt haben in all seiner Größe und in all

seinem Grauen , die Träger einer neuen Zukunft des Friedens

sein werden . Europa wurde zerstampft durch den Krieg wie kaum
ein anderer Erdteil . Warum sollte nicht bei uns , die unter allen

Mächten am meisten unter dem Kriege gelitten haben , der Drang

nach Frieden am größten sein ? Die Einleitung der Politik
von Locarno war ein Wendepunkt in der Entwicklung der europäi -

schen Nachkriegszeit . Es ist irrig , zu glauben , daß die deutsche

Oesfentlichkeit das Problem nur unter dem Gesichtspunkt der Aus -

Wirkungen für Deutschland allein ansieht .

Locarno bedeutet viel mehr .

Es ist einmal der Zustand des dauernden Friedens am

Rhein gewährleistet durch feierlichen Verzicht der beiden großen
Nachbarnationen auf Anwendung von Gewalt , gewährleistet durch
die Verpflichtung anderer Mächte , demjenigen Hilfe zu leihen , der

entgegen dieser feierlichen Vereinbarung Opfer der Gewalt wird .
Das ist die tceuLv clci , der G o t t e s s r i e d e, der dort herrschen
soll . Er kann und soll weiter die Unterlage sein sür ein Zusaininen -
wirken dieser Mächte , um Frieden zu verbreiten , wohin immer ihre
moralische und materielle Macht und >hr Einfluß reicht . Für diesen
Gedanke » steht heute die überwältigende Mehrheit des deutschen
Volkes ein . Aber mit diesem Gedanken wäre es nicht vereinbar ,
wenn auf dem Boden eines Landes , das als unterlegenes Land der

Revanche abschwört und dem Frieden sich bietet , auf Jahre
hinaus fremde Bajonette stehen sollten . Die Politik von
Locarno ist unvereinbar mit Politik des Mißtrauens , mit Politik der

Gewalt , nnt Politik der Unterdrückung . Sie ist Politik der Bcr -

ständigung , Politik des freien Willens , sie ist die

polilit des Glaubens an eine neue Aera .

Verstehe ich Sie recht , dann war es Ihr Volk , das , in mehr als

hundertjährigem Frieden lebend , diese Idee hekrästigcn wollte durch
die Entscheidung des Nobcl - Komitees , das dcnMänncrnvon Lorarno "
den Preis ziierkaiitzte für ihr Streben . Ich freue mich , in der Haupt -
stadt Ihres Landes heute den Dank aussprechen zu dürfen für diese
Ehrung . Ich verbinde mit diesem Dank die Hoffnung , daß die
Ideen , die Ihrer Ehrung zugrunde lagen , Gemeingut werden
möchten der ringenden Nationen der Gegenwart , auf daß , wenn

dieses Ziel erreicht wird , das Wort wahr werden möge , daß der

große Deutsche , der am meisten über die Völker hinaus wirkte , einst
aussprach : „ Wir bekennen uns zu dem Geschlecht , das aus

I dem Dunkel ins Helle strebt . "

Das Volizeibeamtengefetz wird in dritter Lesung mik den
Stimmen oller Parteien gegen die Kommunisten a n -
genommen . ( Heiterkeit be ! den Koalitionsparteien . )

Damit ist die Tagesordnung erschöpft . Nächste Sitzung Donners -
tag mittag . 12 Uhr : Kleinere Vorlagen , Berichie des Hauptaus -
schusics über Staatshilfe bei Ueberschwemmungs - und Sturmschäden .

Dauüet bleibt verstbwunöen .
Ter Chefredakteur der „ Action Franxaise " verhaftet .

Paris , 29. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach einer neuen
Haussuchung bei der „ Actio » frangaise " ist am Mittwoch der Haupt -
schriftleiter des Blattes und Präsident der nationalistischen Jugend -
verbände Pujo in seiner Wohnung verhastet und in das Ge -
fängnis eingeliefert worden . Die Verhaftung erfolgte , weil Pujo
in seinem Blatte die ganze Verantwortung für das Befreiungs -
Programm Daudets übernommen hatte .

'

Die Nachforschungen nach Daudet sind bisher e r g e b n i e -
los verlausen . Man vermutet , daß er sich überhaupt nicht ins
Ausland begeben hat , sondern noch in Paris versteckt aushält .

Eine belgische Meldung will wissen , daß Daudet in Namur an -
gekommen ist .

die Urteilsvollstreckung verschoben .
Die Nachprüfung der Todesurteile gegen Sacco und

Vanzctti noch nicht fertig .
Lo n d o n, 29 . Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Gouverneur

von RIassachnsetls hat die Urteilsvollstreckung gegen Sacco und
V a n z e t t i , welche am 10. Juli stoltsindcn sollte , ausgeschoben .
Wie gemeldet wird , ist hierfür maßgebend , daß der Bericht der vom
Gouverneur zum Studium des Dalles eingesetzten Kommission nicht
rechtzeitig fertiggestellt werden konnte .

Das Ende der Sittenpolizei . Am I . Oktober , mit Inkrafttreten
des Reichsgesetzes zur Botämpfung der Geschlechiskrankheiten . hören
die Reglementierung der Prostitution und die Sittenpolizei auf . Um
einen Uebergang zu schassen , haben das preußische Innen , und das
Wohlfahrtsministerium wesentliche Erleichterungen der
bestehenden Bestimmungen angeordnet . Die Wohnungsbeschrankungen
werden ausgehoben , wohnungswirtschastliche und bauliche Maß -
nahmen anempfohlen . Den Prostitulerten soll die Rückkehr ins
bürgerliche Leben erleichtert werden .

personalveränderungcn in Preußen . Reg . - Rot Dr . Röihm ist
an Stelle des Ministerialdirigenten Peters zum dritten Stellvertreter
des preußischen Staatskommissars für die Regelung der Wohlfahrts -
pflege ernannt worden .

Zwei polnische Spione , die auf dem Gebiet der Sowjetunivn
Spionage zugunsten des polnischen Generalstabs trieben , wurden ,
wie Moskau meldet , in Schitomir in Wolhynien zum Tode verurteilt .
Das Urteil ist bereits vollstreckt .



Gewerbegericht - Kaufmannsgericht - Arbeitsgericht .
Die Umbildung der gewerblichen Rechtsprechung .

Das Gewerbe - und Kaufmanns geeicht der Stadt -
gemeinde Berlin stellt am 30. Juni seine Tätigkeit ein . Diese wird
vom l . Juli ab vom Arbeitsgericht Berlin fortgesetzt , und
zwar in denselben Räumen — Zimmerstraße 90/91 — , die bisher das
Gewerbe - und Kausmannsgericht innehatte .

Das Gewerbegericht wurde im Jahre 1390 auf Grund des am
29. Juli desselben Jahres erlassenen Gewerbegerichtsgesetzes von der
Stadtgemeinde Berlin eingerichtet . Die Räume des Gerichts be -
fanden sich einige Jahre unKöllnischenRathause . Nachdem
dieses zum Abbruch bestimmt war , wurden sie in das städtische Ge -
bäude Zimmerstraße 90/91 verlegt .

Gegenüber dem früheren Zustand bedeuteten

die Gewerbegerichte einen Aortschritt .

da sie die Rechtsstreitigkeiten aus dem Arbeitsverhältnis den ordent -
lichen Gerichten erster Instanz entzogen und bei der Rechtsprechung
neben einem voni Magistrat bestellten Vorsitzenden je zwei Beisitzer
der Arbeiter und der Unternehmer mitwirkten , die jeweils auf drei
Jahre von den Arbeitern und den Unternehmern des Gerichtsbezirks
gewählt wurden .

Außer der Rechtsprechung hatten die Gewerbegerichte die Mög -
lichkeit , bei L o h n k ä m p f e n auf Anruf der Beteiligten als
E i n i g u n g s ä m t e r zu wirken . Das Berliner Gewerbegericht
ist zum «rftenistal bei dem großen Streik der Konfektionsarbeiter und
- arbeiterinnen im Jahre 1896 als Einigungsamt in Funftion ge¬
treten . Es hat bei dieser Gelegenheit durch eingehende , allgemein
beachtete Erhebungen dos Elend der Konsektionsheim -
arbeit öffentlich beleuchtet . In der Folgezeit hat das Gewerbe -
geeicht als Einigungsamt noch viele Lohnkämpfe — meistens unter
dem Borsitz des inzwischen verstorbenen Magistratsrats Max von
Schulz — geschlichtet . Diese Tätigkeit ist nach dem Krieg « auf die
Schlicht u ngsausschüssc übergegangen .

Durch die Errichtung des Kaufmamisgerichts auf Grund des Ge -
setzes vom 9. Juli 1904 wurden

auch den kausmännischen Angestellten .

für deren Rechtsstreitigkeitcn mit den Arbeitgebern bis dahin noch
die ordentlichen Gerichte zuständig waren , die Vorzüge des gewerb -
lichen Sondergerichts zuteil .

Als die Einheitsgemeinde Groß - Berlin geschaffen war , wurden
die Gewerbe - und Kaufmannsgerichte , die in den einzelnen Vororten
bestanden , mit dem Berliner Gewerbe - und Kausmannsgericht zu -
lammengelegt . Die sachliche Zuständigkeit dieses Gerichts wurde im
Jahre 1923 dadurch erweitert , daß ihm die Streitigkeiten aus dem
Betriebsrätegesetz , die bis dahin vom Schlichtungsausschuß
entschieden wurden , zugewiesen wurden .

Das am 1. Juli in Tätigkeit tretende Arbeitsgericht hat
nun alle Streitfälle zu entscheiden , für die bisher das Gewerbe - und
Kausmannsgericht zuständig war . Außerdem aber sind die gewerb -
lichen Rechtsstreitiakeiten einer Reihe von Arbeiterkategorien , die bis -
her beim ordentlichen Gericht klagen mußten , dem Arbeitsgericht zu -
gewiesen . Hierher gehören vor allem die Land - und Forst -
arbeiter , die Hausange st ellten , die Hausgewerbe -
treibenden , die Arbeitnehmer in der Binnenschiffahrt ,
die Angestellten der Rechtsanwälte , die Arbeiter und An -
gestellten in Staats - und Gemeindebetrieben sowie in
Wohlfahrtsanstalten , Musiker und Schauspieler ,
auch wenn sie als Künstler anzusehen sind .

Eine für die Durchführung der Tarife bedeutsame Neuerung
ist . daß

wirtschaftliche Organisationen als Kläger

auftreten können , um die Jnnehaltung des Tarifs zu erzwingen .
Bisher war es so: Wenn in einem Beruf ein Tarif besteht und ein
Arbeitgeber den Tariflohn nicht zahlt , dann konnte der einzelne
Arbeiter auf Zahlung des Tariflohnes klagen , und er mußte ihm zu -
gesprochen werden . Aber nicht jeder Arbeiter wagte eine solche
Klage . Jetzt kann in solchen Fällen die G e w e r k s ch a s t auf Jnne -
Haltung des Tarifs klagen , ohne daß die von der Tarifuntreue des
Unternehmers betroffenen �Arbeiter hervorzutreten brauchen . Auch
Streitigkeiten der Tarifparteien untereinander werden
vom Arbeitsgericht entschieden . In der

Zusammensetzung des Arbeitsgerichts

ist insofern ein « Aenderung eingetreten , als die Spruchkammern
neben dem rechtskundigen Vorsitzenden nicht mehr von je zwei ,
sondern von je einem Arbeitgeber - und Arbeitnehmerbeisitzer be -
setzt sind . Die Beisitzer werden nicht mehr gewählt , sondern
auf Grund von Vorschlagslisten der wirtschaftlichen Organi¬
sationen durch die Verwaltungsbehörde berufen .

Anscheinend wird sich hierdurch das Gesicht des Arbeitsgerichts
Berlin gegenüber dem Gewerbe - und Kaufmannsgericht nicht wesent -
lich ändern . Die Kammervorsitzenden bleiben mit wenigen Aus -
nahmen dieselben . Aufsichtführender Vorsitzender des Arbeitsgerichts
ist der bisherige Vorsitzende einer Kausmannsgerichtskammer , Ober -
magistratsrat D e p ö n e , der nunmehr den Titel Amtsgerichts -
d i r e k t o r führt .

Das Arbeitsgericht hat 17 Kammern für Arbeiter , 13 Kammern
für Airgestellte , eine Kammer für Gärtnerei , Land - und Forstwirt -
schaft sowie fünf Kommern für das Handwerk , die als Nachfolger
des ebenfalls am 30. Juni eingehenden Jnnungsfchieds -
g e r i ch t s gelten können .

/lus Sem Neichsbahabetrleb .
Die Reichsbahn schätzt , wie aus dem Bericht des Eisenbahn -

kommissars hervorgehl , die neuen Ausgaben , die ihr aus der
Erhöhung der Löhne und der Einschränkung der Arbeitszeit
erwachsen , auf 75 000 000 M. jährlich und auf 50 000 000 M. für den
zwischen dem 1. April und dem 31. Dezember 1927 liegenden Zeil -
räum . Die Neuregelung der Beamtengehälter würde für die Reichs -
bahn bei einer Erhöhung von 10 Proz . ungefähr eine Mehrausgabe
von 150 000 000 M. jährlich verursachen .

Das Personal der Reichsbahn , das im September 1926
724 616 umfaßte , von denen 317 516 Beamte und 407 100 ständige
oder Zeitarbeiter waren , hat bis� zum Februar 1927 langsam und
ständig abgenommen . Im Februar betrug der Personalstand :
652 617 Bedienstete , von denen 315 400 Beamte und 337 217 Ar -
beiter waren . Während im Monat März die Zahl der Beamten
weiterhin leicht fiel , brachte die Wiederaufnahme der Zeitarbeitcn
eine beträchtliche Erhöhung der Zahl der Arbeiter . Der Gesamt -
bestand hat sich so auf 68 0 6 88 Bedienstete erhöht , von
denen 315 112 Beamte und 365 5 76 Arbeiter waren .

Wenn man auf die Statistik vom 1. Oktober 1923 , die vor
der Durchführung der Abbauoerordnung erstellt
wurde , zurückgreift , stellt man eine Verminderung um
328 732 Bedienstete fest ( 110 - 796 Beamte und 217 936 Ar -
beiter ) . _

Der norwenische Gewerkschaftskongreh .
Der nächste Kongreß der norwegischen Gewerkschaften findet am

4. November dieses Jahres statt und wird sich u. a. auch mir der
Frage der internationalen Verbindungen beschäftigen . Am inter -
nationalen Gewerkschaftskongreß in Paris nehmen die norwegischen
Gewerkschaften als Gast teil .

Zugkndgruvvk de» ZdA. Heute , Donnerstae . IZ' - Uhr, Bezirk SchZ- ebera :
Jugendheim Hauptstr . lZ ( Thitringenzimmer ) . Diskussionsabend . — Ab IS Uhr
Spielen auf dem Spielplatz im vchillcrparl . Rasenspiele , Ballspiele und
Dollstänze . '

Freie Sewerkschaftsjugend . Heute , Donnerstag , 19*4 Uhr , tagen die
Gruppen : Südwesten : Jugendheim Dorckstr . 11. Diskussionsabend : »Droletari -
schcs Wochenende , wie es ist und wie es sei » soll . " — Köpenick : iSruppenheim
Jugendheim Grünauer Str . 5. Heiterer Abend . — Lichtenberg : Druppenhcim
Jugendheim Parkaue 10. Iack - London - Abend . — Tempelhat : Druppenhcim
Lyzeum Eermaniaftr . 1. 6. Lieder - und Epielabend . — Sudosten : Gruppenhe in
Reichrnbergcr Str . 66 lFcucrwehrhaus ) . Dortrag : „ Dom Wes- n der Do: ks .
Kühne. " — Wcdding Ii Jugendheim Turiner Ecke Eeestratzc . Dortrag : „Indi »
vidualismus — Dualisnnn - — Gemeinschaft . " — Treptow : Spiele » auf der
Wiese » im Treptower Paii .

Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter . Ortsnerwaltnng Berlin .
Branche v Strahenreinigung und Fuhrpark . Heute 19 Uhr in den Andreas -
Festsälen , Andrcasstr 21, Dersammsung aller Straßcnreiniger und itraftfahrer ,
die im Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter organisiert sind.

Verantwortlich für Politik : Victor Schiff ; Wirtschaft : « . Klingelhöter ;
Gewerkschaftsbewegung : I . Steiner ; Feuilleton : X. K. Döicher ; Lotales

und Sonstiges : Fritz Karstadt ; Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich l » Berlin
Verlag : Dorwärrs - Derlag S. m. b. H. . Berlin . Druck: Dorwärts - Buchdruckeret
und Verlagsanstalt Daul Einger u Co. . Berlin SW KL, Lindenstrasie 3.

Hierzu 3 Beilagen , „lluteihaltung und Wissen " und . Zuge - d- Dormärts " .
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» parte Karos � _ _
gute Qualität , II FTS
fitatt bis 1. 25

Ka mmgarn
Streifen
und Karos .
reine Wol le ' ■ Oft
statt bis 3. 00 F ,00

' ?
i StIn Strickart ge-

_ _

webt . Reinwolle J b Q JT
statt bis 3. 00 V . Otl

Kostümstoffe
Kamm ga r n ,
reine Wolle ,
klein gemustert
pasteil farbig
statt bis 5. 50

naturfarbig für
Kleid . u. Wäsche
reine Seide ,
80 cm breit
statt 1. 95- 2. 40

2 . 50

1 . 65
Bastseide

2 . 45
bedruckt , reine
Seide , 80 cm br.
statt 2. 90- 5. 80

schwarz,gemust .
Kunstseide mit
Bmw. ca. 90 cm
statt 3. 90- 4. 25

Cr6pe
relns . ,schw . ,wß.
u. färb . f. Kleid .
u. Wäsche ca. 100
statt 4. 90- 6. 90

2 . 75
de Chine

bedruck
statt bis 1. 40

Z e p
einfarb . u. gestr . ,
Indanthren
statt bis 1. 10 0 . 55

Sportkaros
Wollimitatron fmmv
statt bis 1. 50 V . / 0

Crepe 1 ine
bedruckt ,
moderne Muster i
statt bis 1. 60 '0 . 85

für Leibwäsche

Wä s c h etuch

mittelkräftig J A
ErmäDiirt . Preis

Madapolam
80 cm breit | | fr
RrmäOigt . Preis " . fjU

für

L i n o n
starkfäd ig
80 cm breit
Ermäfibrt . Prels
Linon
starklid ig
130 cm breit
ErmlUI Igt . Preis

Posten : Wiener Damenwäsche

aus Batist und Crepe de Chine
so wieWäsche deutscher Fabrikation

teilweise ermäßigt bis x n

0 b e r h e m
gestreift Zephir ,
gefütt . Faltenbr .
Krag. , Klapi

statt "

50 #/.

: nor. �
S 3. 75

Weiß . Oberhemd

Schlafanzug
aui Flanell ,
mit farbiger
Verschnürungl , / • i \ f \

»statt 9. 75 1

TISCHWÄSCHE
»■1. 1. 1 >»!>> I II ■■■■■■■Ml. —. � JUMityMI UM IIHill

Kaffeedecke

1. 45
Kaf feeged eck
weiß mit färb .
Kant . od. farbig
gem. , 1. 30 x 160 /H M min. 6 Servietten �

Krawatten
- Selbstbinder ,

4 . 5 « ' • « . « « 0 . 90
HADS WÄSCHE

Pik. - Falt . - Eins . ,
feste Manschett .
gcwasch . u. gepl .

statt 6. 50

s c ll t u
e i n 1e i n e n.
dlweiß Jacqu .
! Ox 160 cm
•maßiirt . Preis �

bunt kariert ,
1lOx 150 cm
ErmftfHat . Preis

Stubenhandtuch
Halbleinen

i6axico3cumardA er ;
Ermäßisrt . Preis " eOV

Stubenhandtuch

Küchenhandtuch
weiß
Gerstenkorn
48 x 100 cm
Ermäfiifft . Preis 0 . 55
Köchenhandtuch

Jacq uard, .
50x50 cm I
Ermiiflicrt . Preis Krmäßisrt . Preis

ße i n 1 e inen
Schach brett .
45x 110 cm
Erraäßitrt . Preis

Reinleinen _
1 - ir : 4Vxa1( �mei6' AßK
JL . ltl Ermalligt . PreU vr . AJtl

M m
S T R

J umperbluse
aus Waschstoff

statt bis 2. 50 JL « mO

Jumperbluse
a. Waschk ' seide ACT

statt bis 5. 00 md . Zo

Waschkleid
gemusterte �waschk ' seide V AA

statt bis 11. - O . tlU

Waschkleid

17 . 5 «
bedruckter
Vo Ilvoilc
statt bis 40. -

Kleider und Mäntel
aus Wolle �

rÄ 19 . 50
Kleider , Kostüme u.
Mäntel « � „
Wolle , Seide - 4 II AA
statt bl «98. . e » tf . UU

Damenhüte

1. 90
Damenhüte

" 9. 75
elegantgai
Strohgefl . o. Fili

iarnlert , ,n. o. FIU
statt bis 25. -

Bettwäsche

WASCHSTOFFE WASCHESTOFFE B » S

Bmw . Musselin

10 . 55
h i r

Koffer und Reisetaschen zu wesentlich herabgesetzten Preisen

KIffDERKLElDUffG HERREN KLEIDUNG

0 . 60

1. 00

Wa s c h k I e i d
aus Zephir m
Länge 45- 60 cm W £• ST
statt bis 2. 90 i « 00

Waschkleid

2. 40
aus verschieden¬
artigen Stoffen .
Länge 60- 80 cm
statt bis 4. 00

Wasch - Spielanzug
aus kar . od. ein -
(arb. Waschst . �
für 1- 4 Jahre "j AJT
statt bis 3. 25 J . , » 10
Schul - u . Sportanzug
aus Cheviot od.
Homespun , für
9 Jahre , QrößeT
statt bis 29 . 00

Sportanzug. .

. . . . .48 . -

16 . -

aus gemustert .
Stoff , vierteilig
statt bis 68 . 00

Sportanzug
voizüg ! . Arbeit
und guter Stoff ,
vierteilig nf
stattbisOe . OüUO, " '

Sakkoanzug -
einreihige
moderne Form

50 . -statt bis 72 . 00 I

Sommermantel
zweireihig oder
Schllipferform
statt bis 78 . 00 « / . -

DAMENWÄSCHE HERRENWÄSCHE Ml WIRK - p . STRICKWAREN TEPPICHE u . GARDINEN
Beinkleider

9. 80
Sock
fürHerren ,
Jccq . , ohne Naht
Ermäfiigrt . Preis

Strümp !
für Damen , "
B' w. frb . od. schw
Ermäßigt . Preis
Seidenflor
gä r n i g
Ermäßigt . Preis

: 0 . 85
1 . 65

1. 60

für Herren ,
farbig Trikot ,
( Steigerg 0. 20)
Ermäßtef . Preis

Größe 3

S c h 1 u p f bein k leider
für Damen ,
aus gemustert .
kunstseid . Trik .
Ermäßigt . Preis i

Posten : Axminster , Velours , Tournay -
Velours , Bettvorleger sowie Halbstores ,
Garnituren , Bettdecken inTüllundEtamine

teilweise ermäßigt bis zu

2. 35
FROTTIERWÄSCHE
h"

1/ 0 /

13 h0

S C H II H W AREN
n dtuch Lakea

weißes Waffel -
gewebem . färb .
Kante . 48x100
Ermäßigt . Preis

Kräuselgewebe
weiß - bunt
gemustert ,
48 x 100 cm
Ermäßigt . Preis

9 . 60

0 . 85

n
weiß - bunt ,
140x170 cm. . . .
Ermäßigt - Preis 5 . 90
Bademäntel
für Damen und Herren ,
gemusterter
Frottierstoff

*

•t . bis 17. 50 .; 10 . 90

Dame ii schuh
mit Spange od.
zum Schnüren , �schwz . od. braun ,
statt bis 16. 50 " • '

Lackschuh
mit Spange od.
zum Schnüren , �statt bis 16. 50 '

Herren - Schuh
br. Boxcalf ,
Rahmenarb . 1 liib
«t . bi « 17. 50 1 1 . yii
Herren - Stiefel
Lackled . od.
br. Boxcalf ,
Rahmenarb - j 4 w / \
. t . bi , 23 . 50 i ' ± . OÜ
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Sprö über Sem Mlantik .
Der Flug ging bisher glatt vonstatte « .

New I o r f, 29. 3nnl ( XU. ) Uro 11,34 Uhr mlllcleuropäische
Zeil passierte vyrd die Stadl Providence im Staate Rhode
Zeland . Uro 12 . 22 Uhr wurde das Flogzeug über Cape <5 od

gesichtet .
Nach den letzten Nachrichten ist das Ziel Vyrds Paris , jedoch

sind sür den Fall , daß sein Surs doch über deutsches Gebiet führen
sollte , alle Flugsunk st ellen in Deutschland Tag und

Nacht in erhöhter Bereitschaft , uro gegebenenfalls Nach .
richten , die Byrd vermittels seines mitgesührten Funtapparates geben
kann , aufzunehmen . 3n gleicher Weise achten die Funkstationen an
Bord der Verkehrsflugzeuge der Lufthansa aus Nachrichten von Byrd .

Auch alle Flugleilungen der Deutschen Lusthansa sind von dem Start
in Kenntnis gefetzt und alle Vorbereitungen getroffen , uro gegebenen -
falls den Ozeanfliegern behilflich zu sein .

New p o r k , 2g. Juni . ( TU. ) Nach Meldungen au » Neufund¬
land herrschen über dem nördlichenleildes Allontlschen Ozeans
R e g e n f ä l l e und Nebel . Der lehteFunkspruch von Byrd

besagt , daß das Flugzeug in tausend Meter höhe Nenscholtland

zustiege . Die Reservebenzintanks scheinen den Fliegern einige Ver -

legenheit bereitet zu haben , so daß Byrd sich mit dem Gedanken trug .
die Tanks abzuwerfen . Kurz vor 16 Uhr befand sich das Flugzeug

Byrds zwischen Cape Tod und parinouth .
Louisbourg ( Neuschottland ) . 2g. Zuni . Das Flugzeug

. America " wurde heute nachroitlag l . Zll Uhr über Louisbourg
gesichlet , e » flog in geringer höhe mit Kurs auf Neufundland . Das

Wetter ist klar und ohne Nebel .

Wie sich öer Start vollzog .
New Jork , 29. Juni . ( WTB . ) Nach einer Wartezeit von mehr

als einem Monat hat sich der Flieger Byrd in den frühen Morgen -

stunden auf Grund von Berichten von Schissen aus der See , die

von einer Lesterung der Wetterlage über dem Atlantischen Ozean

sprechen , plötzlich entschlossen , zum Transozeanflug zu

starten . Die meteorologischen Sachverständigen des Wetterbureaus

erklärten , Byrd werde wahrscheinlich aus Nebel und niedriggehende
Wolken stoßen , es sei jedoch unwahrscheinlich , daß er in eine all -

gemeine schlechte Wetterlage hineingeraten werde . Da keine Aussicht

für «ine Besierung der gegenwärtigen Wetterlage besteht , hat es

Byrd vorgezogen , lieber jetzt zu starten , als etwa noch unabsehbare
Zeit weiter zu warten . Die unerwartete Weisung Byrds , alles zum
Start fertigzumachen , verursachte in der Flughalle geschäftige Bor -

bereitungen . Mechaniker in Schlafanzügen liefen durcheinander ,

zogen sich an und rannten nach der westlichen Ecke des Roosevelt »

Flugplatzes , wo das Flugzeug Byrds „ America " stand . Das

Flugzeug nahm 34 Gallonen Oel an vord . Auf jeden Motor ent -

fallen somit 18 Gallonen , sowie 1300 Gallonen Petroleum . Zuletzt

wurde der Proviant an Bord genommen ? er besteht aus vier

gebratenen jungen Hühnern , vier Quart heißen Kaffees , einer Menge

belegter Brote und fünf Gallonen Trinkwasser sowie den eisernen

Portionen , die für mindestens Z0 Tage reichen werden .
Die Auszeichnung , als erster blinder Passagier auf einem Trans -

ozeanfluge mitgeflogen zu fein , muß erst noch erworben werden ,

denn Kinkade , von dem man annahm , er sei als blinder Passa -

gier mitgeflogen , wurde später auf dem festen Boden entdeckt . Die
Moloren der „ America " wurden fast eine halbe Stunde lang ge¬
wärmt . dann knatterten sie mit großem Getöse plötzlich los . Nachdem
die „ America " etwa zwei Drittel des Flugplatzes «ntlangerollt war ,
erhob sie sich gleichmäßig und verschwand in der grauen Morgen -
dämmerung in östlicher Richtung .

vprö auf Welle 000 .

Während die Ozeanflieger Lindbergh und Ehamberlin auf die
Mitnahme einer Radioeinrichtung verzichtet hotten , um ihr « kleinen
Apparate nicht zu sehr zu belasten , hat der dritte amerikanische
Ozeanflieger Byrd an Bord seines dreimotorigen Focker - Großflug -
zeuges bekanirtlich einen F T. - S e n d e r , der auf Welle 690 in
kurzen Abständen Rufzeichen gibt und auf dem von Zeit zu Zeit Be -
richte über den Berlauf des Fluges und über die Position der
Maschine verbreitet werden sollen . Die Funkstationen des euro -
päischen Festlandes , insbesondere die Küstenfunkstellen , haben sich aus
den Empfang dieser Rufzeichen von Bord der „ America " ein -

gerichtet , so daß , falls die FT. - Einrichtung der Maschine störungslos
arbeitet , der Berlauf des Ozeanflugss teils direkt , teils durch Ber -
mittlung der Funkstationen auf den Ozeanschiffen ständig über -
wacht werden kann . Auch für Deutschland kommt die Möglichkeit
in Frage , die Funksignale und Berichte des Ozeanfliegers zu
empfangen , und die in Betracht kommenden Funkstellen der R e i ch s-
post , der Transradiogesellschaft wie auch der Deutschen
Lufthansa haben bereits Anweisungen erhalten , auf die Rufe
der „ America " zu achten . Bei dem augenblicklirben Stand des

Unternehmens ist es allerdings unwahrscheinlich , daß Byrd , solang «
er nicht in der Nähe der europäischen Küste ist , in Deutschland gehört
werden kann . Erfahrungsgemäß haben die Sender der Flugzeuge
keine allzu große Reichweite , die Radiostation der „ America " soll
eine höchste Reichweite von 1000 Kilometer hoben . Die

Wahl der Welle 690 beweist auch , daß Byrd in der Hauptsache mit
den zurzeit auf dem Atlantik befindlichen Schiffen im Funkverkehr
bleiben will , denn die Wellen 600 und 690 sind die internationalen

Schiffswellen . Ebenso arbeitet auch die deutsche Küstenfunkstell «
Norddeich , über die in erster Linie der Funkverkehr mit den Schiffen
geht , auf Welle 600 . Wie die Funkstelle Norddeich auf Anfrage
mitteilt , hatte sie bis zum gestrigen Mittwochabend 7 Uhr noch
keine Rufzeichen des Ozeanfliegers empfangen . Man glaubt
auch nicht , daß er , wenn alles gut geht , vor dem heutigen Donnerstag
mittag zu hören sein wird . Ebensowenig lagen in Norddeich bis

zu der angegebenen Swnde Irgendwelche Meldungen deutscher
Dampfer darüber vor , daß sie mit der „ America " in Funkverbin -
dung gestanden hätten . Dementsprechend konnten auch , soweit bisher
feststeht , von den übrigen deutschen Funkstationen zunächst noch keine
Beobachtungen in dieser Richtung getroffen werden . Allerdings
muß abgewartet werden , ob nicht im Verlaus der letzten Nacht die
Rufzeichen der Oresnmaschine auch bis nach Deutkchlnnd qedrunaen
sind , da bekanntlich nachts die Reichwelte der FT. - Stationen , also
auch der an Bord des Flugzeugs , eine weit größere ist als am Tage .

Die Pazifik - Meger gelandet .
London . 29. Juni . ( EP . ) Nach einer Meldung au » Honolulu ist

das Militärflugzeug der Leutnant » Maitland und hegenberger um
6,31 Uhr Ortszeit , d. b. etwa 5 Uhr abends mitteleuropäischer Zeit
auf dem Flugplatz Wheelersield auf Honolulu eingelrosfen .

Nasibine in Hefahr !
Der hauptausschuh und der Volkswirtschaftliche

Susschuß des Reichstags besichtigten jüngst das Kraftwerk

Klingenberg in Rummelsdurg , sie waren von der Stadt Berlin

eingeladen . Es war nicht nur das gewaltige Werk , das auf die Ab -

geordneten einen außerordentlichen starken Eindruck machte , ein

merkwürdiger Zufall brachte es dazu , daß sie etwas Ungewöhnliches
erlebten , was ihnen zeigte , mit welcher Sicherheit in diesem groß -

artigen Wert die hunderttausende von Pserdekräften gebändigt und

gelenkt werden .

Zahlreiche Abgeordnete befanden sich gerade Im „ Gehirn "
des Werkes , in dem mächtigen Schalt - und Kontrollraum ,
in dem hunderte von Zeigern und Lämpchen dem weiß gekleideten
. . Steuermann " sagen , mit welcher Kraft das Riesenwerk lebt und

arbeitet . Der Steuermann ließ sich durch die Besucher in der auf -
merksamen und scheinbar gemütlichen Beobachtung nicht stören .
Plötzlich sprang er von dem Tisch , der , mit Blumen geschmückt , In
der Mitte des Raumes steht , aus und stürzte an die Schalter . Mit
Erstaunen sahen die Abgeordneten einige Zeiger in höchster Er -

regung zittern , aber schon war ein Schalter herumgeworfen , einige
Handgriffe bewegt und verschiedene Knöpfe gedrückt . . . .

Pon verschiedenen Seiten kamen Monteure und Ingenieure , es
wurden Meldungen erstattet , einer sprang zum Telephon , andere

beobachteten das riesige Schaltfeld mit gespanntester Aufmerksamkeit .
Was war passiert ? An einem der mächtigen Dynamos war ein

Arbeiter einige Stufen hoch gestiegen , um ein Lager zu befühlen ,
ob es sich etwa warm gelaufen habe . Er trat fehl , rutschte aus und

schlug versehentlich auf einen kleinen Signalknopf , der in der Zentrale
zu melden hat : „ M aschine in Gefahr ! "

Im Zeitraum von Sekunden mußte die Zentrale der Turboanlage
die Dampfkraft nehmen , im Heizraum mußte der überflüssig wer -
dende Dampf freigemacht und die Spannung beseitigt werden .
Siebzig Arbeiter und Angestellte arbeiten acht Stunden im Groß -
kraftwerk Klingenberg , sie sämtlich wurden durch das Signal , das
von dem stürzenden Arbeiter zur Zentrale und von dort in die ein -
zelnen Abteilungen sprang , alarmiert . Jeder hatte einige Hand -
griffe , keiner durfte fehlen und die hunderttausende von Pferde -
kräften waren gebändigt , nach zwei Minuten hatte ggnz
Berlin wieder Elektrizität .

So erlebten die Reichstagsabgeordneten in dramatischem
Zwischenfall den Sieg der Technik , zugleich aber auch die Bedeutung
dieser gefesselten Naturkräfte . . . Die Werksleitung wird den kleinen
Knopf etwas vertieft neu einbauen .

Das Urteil gegen öie völkischen Rüpel .
Gefängnis für die Rädelsführer .

Die Derhandlung vor dem Schöffengericht Eharlottenburg gegen
die Nationalsozialisten , die Urheber der Maitumult « im

Westen Berlins waren , wurde gestern abend beendet . Es war

nicht leicht , den Ekel zu unterdrücken , als man die wehrlosen Opfer ,
darunter einen S3jährigen Mann , ein junges Mädchen und einen

16jährigen Handelsschüler , schildern hört «, wie Trupps von 5
bis IS jungen Leuten in roher hinterhältiger
Weife einzelne Passanten zu Boden schlugen , um

hinterher zu flüchten .
2llle Mißhandlungen sind in gleicher Weise vor sich gegangen :

Mit den Rufen : „ Schlagt die Juden tot ! " „ Blut muß
sliehenl " stürzten sie sich auf ihre Opfer und bearbeiteten sie mit
Totschlägern und Fäusten . Wie immer in solchen Fällen , konnten
nur wrnige der Mißhindelten mit Bestimmtheit die Angreifer wieder -
erkennen : trotzdem gelang es , einig « derselben einwandfrei zu über -

führen . Auf Grund der Zeugenaussagen beantragte der Staats -
anwalt gegen 11 der Angeklagten Gefängnisstrafen von
3 bis 9 Monaten , dagegen einen Freispruch für 7.

Eine hervorragende antisemitische Leistung war die Rede des
Verteidigers Dr . Frank . Die Exzesse der Burschen sind nichts anderes
als Ausfluß jugendlichen Idealismus . Die Ereignisse am 12. Mai
erklären sich durch ungesetzliche Verordnungen des

Polizeipräsidenten und durch die wiederholten Ueber -
fälle des marxistischen Reichsbanners auf Nationalsozialisten .
hierbei entblödete sich dieser Rechtsanwalt nicht , den meuchlerischen
Mordübersall des Werwolfs am Sonnabend in Arensdorf als Ueber -
fall des Reichsbanners aus die Nationalsozialisten darzustellen . Der
Staatsanwalt gab aber diesem Rechtsanwalt ein « Abfuhr , indem er
ihm auf den Kopf zusagte , daß antisemitische Exzesse , wie sie sich
am 12. Mai ereigneten , bei einer solchen antisemitischen Hetze weiter
nicht verwunderlich seien .

Nach Inständiger Beratung verkündete Landgerichlsdirektor
Bode das Urteil . Acht der Angeklagten sind freizusprechen .
dagegen werden verurteilt wegen Aufruhrs und Landsriedensbrulhs
h e n n i g und Zäuner zu je neun Monaten Gefängnis .
unter Anrechnung von sechs Wochen Untersuchnngshast . wegen La d-

friedensbruchs Sturmheit zu einem Monat , kunja zu
drei Monaten Gefängnis . Funke , Beater , Hirslog
und Nehmeier zu je sieben Monaten Gefängnis . Die
Haftbefehle gegen hennig , Zäuner und den freigesprochenen
Schellenberg werden aufgehoben . Die Gerichtsverhandlung
gegen helpat , Brehm und Büch ist zu vertagen . Büch ist außerdem
in haftzu nehmen , da er zu dem Termin nicht erschienen ist .
Eine Bewährungsfrist für I ö u n e r wird abgelehnt . Dagegen
wird sie Kunja und Sturroheit zugebilllgl . 3n der
Urteilsbegründung führte Londgerichtsdirektor Dr . Bode u. a. aus .
daß die Handlungen der Angeklagten alsauherordentlichver -
wer stich anzusehen sind und mit Politik und Weltanschauung
nichts zu tun haben .

Republikaner ! Stop !

Man schreibt uns : Im Schaufenster des Schreibwaren -
g e s ch ä f t s von Georg Graf , Potsdamer Str . 23 , ist ein

Plakat ausgestellt , auf dem folgendes zu lesen ist : „ Stop . Wir

bringen Neuheiten deutscher und amerikanischer Fabriken . " Ueber
dem Plakat sind zwei sich kreuzende Flaggen angebracht : das
Sternenbanner Amerikas und — die schwarzweißrote Fahne
der Deutschnationalen Doitspartei . Der Inhaber des Schreibwaren -
gefchästs , der sa genau weiß , daß die Farben des Deutschen Reiches

yh warzrotgold sind , will mit dieser Demonstration sicher zum
usdruck bringen , daß ernur auf Käufermit monarchi -

stischer Gesinnung Wert legt . Sein Wunsch soll erfüllt
werden .

3u stark sür dies Leben .
5] von Iwan heilbul .

Grahl befand sich wieder allein vor dem Pulte . Arbeiten

war ihm unmöglich . Seine Gedanken waren bei Anna und

Gertrud . Sie standen nun vor dem Richter , er aber , der

zwar mit seiner Zeugenaussage auf keinem Fall dem Geschick
eine Wendung zu geben vermochte , fehlte in dieser Stunde .

In einer Stunde , wo Anna , die glühende Angst der Er¬

wartung , und im furchtbarsten Fall der Entscheidung , ein

Gewicht auf dem herzen erdulden muhte , sür das die bürger -

liche Gesellschaft in ihrer kompakten Masse die Wage bestimmt
hat . Grahl wütete gegen sich selber . Er durfte sich nicht den

Weg von der Arbeitsstätte zu Anna um den Preis der preis -
zugebenden Wahrheit erzwingen — aber die erfundene Be -

gründung für seinen erwünschten Urlaub war schwach , lächer -

lich schwach gewesen . Dennoch hatte er plötzlich den Einfall ,
mit dieser selben Begründung direkt bei dem Chef den Antrag

zu wiederholen . Er ist ein Mensch , sagte er vor sich hin ,
indem er mit seinen Händen die grauen Strähnen strich, die

sein «n Vorderkopf leicht überdeckten . Er ging in die Garde -

robe , um die Hände zu waschen . Als er eintrat , verstummte
sofort das Gespräch der dort versammelten jungen Leute . Es

blieb still , bis er den Raum verliest . Sein Gemüt war be -

drückt . Er stand an der Tür zum Privatkontor seines Chefs .
Er klopfte , trat ein und wartete auf eine einladende Geste ,

ehe er begann . Aber Winter , nachdem er sich unterrichtet

hatte wer an der Tür stand , senkte die Augen hinter dem

mit gelben hornreifen umrandeten Kneifer aus die Lektüre .
die vor ihni lag .

,3d ) möchte Sie bitten . - . " begann Jakob Grahl .

Isie wenden sich wohl an Ihren Bureauchefl "

Und Grahl wendete sich mit gebogenen Knien und ging .
Sein nächster Gedanke war . ohne Erlaubnis das haus

zu verlassen Dieser Vorsatz war schon so stark befestigt , daß
Grahl bis an die Garderobe kam . Aber dort , vor der Türe ,

den eckigen Schlüssel bereits in der Hand , schlug ihm die

Ueberzeugung , daß dieser Entschluß die wohlbegründete

Lösung des Arbeitsoerhällnisses seitens der Firma zur Folge

haben mußte , mit solcher Heftigkeit vor die Stirn , daß er

aus seinem in sich selber versunkenen Denken wie durch den

Anblick einer drohenden Tiefe erschreckt , zu der Wirklichkeit
seiner Lage erwachte . Er sah sich schon jetzt dem Willen sämt -
licher Vorgesetzten , der Gleichgültigkeit oder Spottlust und

Klatschsucht seiner Kollegen preisgegeben . Er wußte nichts
Besseres zu tun , als in Unterordnung die Psticht zu erfüllen
und in Demut zu hoffen , daß alle Anzeichen , die seine Ent -

lasiung vorauszuverkünden schienen — das Lächeln Herrn
Karsts , das verstummte Gesprach der Kollegen , die Ereignisse
dieses Morgens , die verachtende Haltung des Chefs — dennoch
nichts mehr als Täuschungen wären , die den schreckhaften
Vater , der seine Familie zu jeder Minute bewußt als den

Antrieb im Innern spürte , zu leicht übermannten . Di «

Hoffnung und bange Erwartung vermochten sogar , ihm - für
einige Zeit vergessen zu machen , was Anna in dieser Stunde
erleben mußte .

Man muß bedenken , daß der Gedanke , als Mann mit

ergrautem haar aus dem Dienste entlassen zu werden , schon
am dreißigsten September , das will heißen : am Termin der

Kündigung auf den ersten November desselben Jahres , die

Perspektive auf Schrecknisse einer Zeit eröffnen konnte , wie

der vor einigen Jahren beendete Krieg sie an einem gewissen
Wendepunkt mit grausamen Händen gezeichnet : wie sie eben

erst — aber die ? trifft nicht einmal auf alle Familien zu —

von den ungleich menschenfreundlichen Händen des Friedens
verwischt worden war . Die Wirkung — die seelische wie die

körperliche — der Koblrübenjahre war damals und ist noch in

unseren Tagen so mächtig , daß die Furcht vor der Situation

des Stellungslosen in einer Zeit , da Massenentlassungen
Mode wurden , keiner besonderen Begründung bedarf . Grahl
— noch vor wenigen Stunden von einer ganz anderen Sorge
gepeinigt — kannte jetzt nur noch eine Bitte an die schick -

falsfügende Macbt , an welche er glaubte , ohne sich dessen
bewußt zu sein : Daß bis um die sechste Stund « der drohende
Schlag der Entlassung ihn nicht treffen möge . Denn um

jene Zeit verließen der Chef und die Mehrzahl der Angestellten
das Haus , hatte sich bis dahin die Gefahr nicht entladen , so
war sie über ihm weitergezogen .

Aber noch war diese sechste Stunde nicht da . Nach drei

rief ihn die Telephonistin in eine Zelle . „ 2lnna, " sagte er , und

mit lautschlagendem herzen nahm er den Hörer . Es war die

Bitte um Aufschub eines zahlungssäumigen Kunden , dessen
Konto Grahl in den Büchern führte .

Von nun an erschrank er jedesmal , wenn die Klingel des

Telephons zu schrillen begann . Der Termin des Prozesses
war um zwölf Uhr gewesen , aller Berechnung nach war nun

das Urteil schon lange gesprochen . Sie wußten es . Gertrud

wußte es , Hermann wahrscheinlich auch . . . . Und Anna . . . -
Er aber saß hier und rang seine Finger , von Kümmernissen

zu beiden Seiten des Herzens benagt . Mußten sie nicht schon
längst eine Nachricht durchs Telephon für ihn haben ? Und

wäre es nur aus Besorgnis um ihn , warum er . seinem Ver -

sprechen entgegen , nicht im Gerichtsgebäude erschienen war . . .

Daß dieser erwartete Anruf nicht kam , erfüllte ihn mit bren -

nender Angst , die in plötzlichen Wogen bis in die Augen stieg .
Die Zeiger waren bis fünf geschlichen , aus dem Privat -

kontor vernahm man die langhinsummenden Töne der Uhr .
Grahl tat einen Atemzug der Erleichterung , aber indem seine
Brust sich senken wollte , fiel auf das Buch , das mit offenen
Seiten auf seinem Pult lag — ein Brief ! Sein Kops fuhr
herum . Er sah den sechzehnjährigen Lehrling Menzel , der

sich eben auf seinem Absatz drehte — übrigens nicht mit der
l Absicht , das mokante Lächeln auf seinem Gesicbt zu verHeim -
�

lichen . Grahl berührte den Brief noch nicht . Kein Brief mit
der Post , keine Marke , kein Stempel . „ Herrn Jakob Grahl ,
im Hause, " stand auf dem Kuvert . Er faßte es an — er
brauchte es nicht zu öffnen . Er schob es in seine Hosentasche .
Sein Gesicht war alchqrau . Er fühlte den halt seines Körpers

verlorengehen , gleichsam ein notwendlaes Gewicht aus dem

Kopfe fallen . Es blieb eine Leere . Er stützte die Hohe zer -
brechliche Stirn zwischen Daumen und Zeigefinger der Linken ,

während die Rechte noch in der Tasche am Umschlag tastete .
Ein zitternder Seufzer ging unbewußt aus seinem bebenden

Munde Hervor . In vielem Augenblick durchschritt Winter mit

seinen schallenden Schritten die Reihe der Pulte , er trug
den schwarzen Hut tief auf die Geiernase gerückt . Ein gelber
Rock hing von seinem gekrümmten Rücken herunter , er trug
ein paar brauner Lederhandschuhe mit einem schweren Hand -

stock mit silberner Krücke in Händen . Vor dem Hause er -

wartete ihn sein Automobil .
( Fortsetzung folgt . )



Heimkehr öes Crmoröeten .
Nun ist «r heimIekchrt , der feig gemordete Reichsbannermann

k" K a r l T i « tz e. Ist denselben Weg gefahren , den er in den Sonn -

abendabcndstundcn antrat . Kampsgenossen erweisen ihm die letzte
Ehre . In Miincheberg , in Hcrzfclde nahmen sie mit umflorter

Fahne Aufstellung , senkten die Fahne der Republik vor dem gc -

, meuchelten Kameraden . Im Mörderdorf , in Arensdorf , steht

stumm eine Bevölkerung , das Haupt entblötzt - - - -An der Grenze des

Heimatortes Erkner sammeln sich all die , die Anteil nehmen an
der Trauer . Landtagsabgeordneter Genosse Wilhelm Krüger

spricht . Fordert scharfe Maßnahmen gegen den Täter . — Langsam
naht das Leichenauto . Uebcr den Sarg sind die Reichsfarben ge -
breitet . Fackeln werden entzündet , dunipf grollt auf der Wolters -

dorscr Chaussee der Trauerwirbel . „ Ich hatt ' einen Kameraden "

tönt ' s klagend in den dunklen Wald hinein . Durch Erkner geht es ,
Blumen werden dem jungen Kämpfer gestreut . Auf dem Marktplatz
hält der Zug . Genosse Bauer und Oberst Lange grüßen den tot

heimgekehrten Kämpfer . Eine Minute stillen Gedenkens folgt und

noch einmal ertönt das Lied vom guten Kameraden . Darauf werden
die sterblichen lleberreste Karl Tietzes nach dem Friedhof über -

fuhrt .

__________
Zur Bekämpfung üer Vorort - Näuberbanüe .

3000 Mark Belohnung .

Auf die Ergreifung der Bande , die in den letzten Wochen in den

nördlichen und östlichen Vororten Berlins zur Nachtzeit
und in den frühen Morgenstunden Wohnungen und einzeln stehende
Landhäuser heimsuchte , hat da » Polizeipräsidium jetzt eine B e -

lohnung von 300V Mark ausgesetzt . Die Auslobung wird

durch Säulenanschlag bekanntgemacht .
Die - Täter sind , wie es darin heißt , junge Burschen , die stets unter

Bedrohung mit Schußwaffen vorgehen und davon gegebenenfalls
Gebrauch machen , so am 8. Juni gegen 3 Uhr morgens in
Frohnau , Südwestkorso 07 , wo ein Hrivalwächter entwaffnet
und Silbersachen , darunter wertvolle Pokale ( Fliegerpreise ) gestohlen
wurden . In der Nacht zum 20. Juni wurden die Ortschaften Lotzen -
neuendorf und B e r g s e l d e heimgesricht . Hier wurde ein
Lillenbesitzer , der sich den Verbrechern entgegenstellte , mit der Schuß -
waffe erheblich verletzt und ein Justizwachtmeister bedroht und be -
stöhlen . Zuletzt sind am 28. Juni in Köpenick , Hirschgarten
und Friedrichshagen an mehreren Stellen ähnliche Einbruchs -
diebstöhle oersucht worden , bei denen der 21 Jahre alte Kaufmann
Rudolf Grosser durch Schüsse tödlich verletzt wurde . Hier
ist nur ein Täter gesehen worden , der nicht beschrieben werden kann
und auf der Flucht cine dunkelbraune abgetragene Ledermütze ,
Größe bis 30, mit Kinnriemen und Schirm und eine Dreysepistole ,
Koliber 7,03 Millimeter , älteres Modell , zurückgelassen hat . Für die
seit dem 25. Mai 1927 verübten Einbruchsdiebstähle in Frohnau ,
Hermsdvrf , Waidnrannslust , Tegel , Hohenneuendorf und Bergfelde
koini rni Täter in Frage , die wie folgt beschrieben werden : der
erste tt 2Z bis 28 Jahre alt , 1,00 bis 1,65 Meter groß und schmächtig
und tat ein sehr blasses , glattrasiertes Gesicht und eins heisere
Stni i . e. Der zweite ist 20 bis 28 Jahre alt , 1,03 bis 1,08 Meter
groß und untersetzt , hat ein rundes frisches Gesicht , dunkelblondes
Haar und einen kurzgeschnittenen Schnurrbart . Diese beiden trugen
dunkelblaue Anzüge und blaue Seglermiigen mit schwarzer gedrehter
Schnur . Sie hatten einen kleinen schwarzen Handkoffer , 30X40 Zenti¬
meter , anscheinend mit Einbruchswerkzeugen , bei sich .

Für Mitteilungen , die zur Aufklärung der in den oben genannten
drei Fällen verübten Einbrüche führen , ist die Gesamt beloh -
nung von 3000 Mark ausgesetzt , die nur für Privat -
Personen bestimmt ist . Bemerkt wird hierzu , fciß auch Nach¬
richten über alle seit dem 25. Mai 1927 tn den vorstehend auf -
geführten Vororlen Berlins verübten Einbruchsdiebstähle zur Auf -
klärung der in dieser Auslobung besonders hervorgehobenen Fälle
bettragen können . Sachdienliche Mittellungen , die auf Wunsch ver¬
traulich behandelt werden , nimmt die Einbruchsinspektion L, KD-
minalkomniissare Geißel und Zapfe , im Polizeipräsidium Alexander -
platz , Zimmer 217 . 3, Hausanruf 483 und 530 , entgegen . Abbildun¬
gen der zurückgelassenen Lcdcrmütze und der Art von Seglermützcn ,
wie die Einbrecher sie nach Beschreibung getragen haben , werden ver -
öffentlicht werden .

Eine dreizehnjährige Mutter .

In furchtbare Verhältnisse leuchtete eine Verhandlung vor dem
erweiterten Schöffengericht Lichtenberg hinein . Don
hatte sich der 41 Jahre alte Buchhalter Willi Schulze aus Kalkberge
wegen foNgesetzten Sittlichkeitsverbrechens und Notzucht
zu verantworten . Schulz « hatte an einem Schulmädchen die Stelle
eines Erziehers übernommen und es in dieser Eigenschaft verstanden ,
sich fortgesetzt an dem Kinde in schwerster Weis « zu vergehen . Da das
Mädchen ihm nicht zu Willen sein wollte , mißhandelte und miß -
brauchte er es gewaltsam . Bei dem erst 13 Jahre alten Mädchen , das
für fein Alter ungewöhnlich stark entwickelt ist , stellten sich bald die

Folgen ein . Es gab im Monat April dieses Jahres einem gesunden
Knaben das Leben . Der Angeklagte wurde zul�SJahrenZucht -
Haus und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Für lO Mark in die Sächfische Schweiz .
Wie die Reichsbahndirektion Berlin mitteilt , wird am Sonn -

tag , dem 3. Juli , bei ausreichender Beteiligung ein V e r w a l -

tungssonderzug 4. Klasse zu ermäßigten Fahrpreisen nach
Dresden und die Sächsische Schweiz vorkehren . Der Zug führt ab
Berlin Anhalter Bahnhof 0,00 , an Dresden 9,23 , an Rathen 10,15 ,
an Königstein 10,25 , an Schandau 10,34 . Die Rückfahrt erfolgt ab
Schandau 18,52 , ab Königstein 19,01 , ab Rathen 19,11 , ab Dresden
20,04 , an Verlin Anhalter Bahnhof 0,00 . Die Fahrpreise betragen
nach Dresden 8 M. , nach Rathen 9,20 M. , nach Königstein 9,00 M.
und nach Schandau 9,80 M. Die Fahrkarten werden verkauft bei
der Fahrkartenausgabe des Anhalter Bahnhofs sowie den vier Aus -
gabeftellen des Mitteleuropäischen Reisebureaus : Potsdamer Bahn -
Hof, Bahnhof Friedrichstraße , Kaufhaus des Westens und Reisebureau
Unter den Linden 57/38 . >

Morgen Seginn öer großen Jenen .
In tausend und ober tausend Kinderherzen hallt dieser Freuden -

ruf wider . Fünf lange Wochen der fröhlichen , ungebundenen Frei -
heit , ganz zu schweigen von dem Seligkeitsgesühl der wenigen Glück -

lichcn , die von der Eisenbahn in blühende Wiesen und Wälder , an die
See entführt werden .

Aber auch die Daheimgebliebenen sinden�Mittel und Wege , ein
Stückchen blühende Natur zu ergattern . Die Straßenbahn und

Eisenbahn bringt sie zu ermäßigten Preisen in Sonderzügen
noäi Blankenfelde . Luch , Plenler wald , NZanusee usw. , wo sie unter
Aufsicht von Lehrern und Jugendhelsern von morgens bis abends

sich im Freien vergnügen können . Für die Verpflegung tagsüber
haben sie einen ganz geringen Betrag zu entrichten , im Bedürftig -
keitsfalle zahlen sie nichts . Die anderen machen fröhliche Wände -

rungen , baden in der See , die hier Spree oder Havel heißt , aber
Wasser bleibt schließlich Wasser , frohe Badegesellschoft gibt es auch
hier , und die Sonne scheint — hoffentlich wird sie endlich scheinen —
überall schön .

Die Ferienoerschickung

durch die einzelnen Bezirksämter , die bekanntlich seit dem 1. April ,
bei manchen auch während des ganzen Jahres erfolgt , wird auch jetzt
durch Zusammenstellung neuer Kindertransporte fortgesetzt . Nach
Maßgabe der vorhandenen Mittel ist man bemüht , soviel Erholungs -
bedürftigen wie nur möglich einen Ferienaufenthalt auf dem Lande zu
verschaffen . Am 27. Zun ! ging der erste Feriensonderzug an die Ostsee
und weiter nach Ostpreußen , am Z. Juli folgt ein weiterer Ost -
preuhenzug und am 0. Juli einer nach der Schweiz . Zu all diesen
Zügen gewährt die Reichsbahn Fahrtermäßigung in der Form , daß
die Kinder in sämtlichen Personenzügen ein Viertel des Fahrpreises
4. Klasse bezahlen und die 3. Klasle benutzen dürfen .

Weitere Ferienheime sind in We st preußen , Thü -
ringen , an der Nordsee , im Gebirge , in Oesterreich ;
weiter die Heime in der Umgebung Berlins , in Zossen ,
N e st , Scheuen usw . Heute gehen zwei Züge mit Austausch -
lindern nach Breslau und H i r s ch b e r g.

Während die Erholungstransporte nur Kinder noch Heimen be -

fördern , nimmt man in den großen Ferien Landpflege st ellen .
Tagesheime und alles , was überhaupt nur irgendwie zu Er »

holungszweckcn geeignet erscheint , in Anspruch . Die Zahl der glück -
liehen Ferienreisendcn ist natürlich nicht allzu groß : jedes Bezirksamt
ist in der Lage , ungefähr 130 bis 30t > Kindern eine Ferienreise zu
bieten . All die anderen genießen eben hier , so gut es geht , den
Sommer : sie wandern , treiben Sport und baden , und die frohe Sorg -
losigkeit ihrer Jugend im Verein mit den hoffentlich schönen Sommer .

tagen bringt auch ihnen Freude und Erholung .

Sonnabenü erster Kerienreisetag .
In den Berliner Reisebureaus herrschte am Mittwoch , dem Aus -

gobetage für Platzkarten zu den am ersten Fcrientage verkehrenden

Schnellzügen sehr starker Verkehr , so daß alle verfügbaren
Platzkarten noch allen Teilen des Reichs für diesen Tag in kurze ?
Zeit ausverkauft waren . Besonders lebhaft wurden im Mittel -

europäischen Reisebureau Platz - und Fahrkarten zu den nach
Westerland verkehrenden Zügen verlangt . Der neue Weg über
den Sylter Damm , der eine Reise in das Nordseebod ohne jede leiseste

Befürchtung einer Seekrankheit ermöglicht , findet olio sehr lebhaftes
Interesse . Voraussichtlich werden die Züge nach Westerland durch
mehrere Vor - und Nachzllge ergänzt werden müssen . Im ganzen
hat die Reichsbahndirektion für die erste Juliwoche etwa 15 8 Vor -

züge von allen Bahnhöfen vorgesehen .
Die Hauptauskunftstelle der Rcichszentrole für deutsche Derkehrs -

werbung im Potsdamer Bahnhof hat dieser Tage zu verschiedenen
Tageszeiten cine Zählung des Verkehrs veranstaltet . Das Ergebnis
bietet einen guten lieberblick über die Reiseziele der Berliner . Das

größte Interesse finden nach wie vor die Bäder der Ostse�,�on
zweiter Stelle stand die Nachfrage noch Oe st erreich und Süd »

t ! r o l , dann folym Thüringen , die� Nordsee und die deut -

schen Heilbäder , Oberbaycrn und Harz , Schwarzwald und Bodensee
und Schlesien , vor allem Riesengebirgc . Im ganzen wurden inner -

halb der drei Zählstunden , die auf den Morgen , de » Mittag und den

Nachmittag verteilt wurden , rund 350 Personen init Werbe -

schriften bedient .

Der �arburger Morüprozeß .
Strasser stark belastet .

Gestern konnte im Harburger Mordprozeß Straf -

ser in die Zeugenvernehmung eingetreten werden . Der

Lokaltermin , mit dem der Tag seinen Anfang nahm , ergab nichts
von Bedeutung .

Vorgestern mußte jedoch der Angeklagte noch ausführlich den
Tod seines Sohnes Kurt schildern . Straffer erzählte , wie er
nachts erkrankt « und seinen Sohn bat . ihm die Wärmflasche zu
reichen , die sich im Schrank neben dem Bett des Jungen befand .
Im selben Schrank wurde auch die Pistole aufbewahrt . Strasser
will plötzlich einen Schrei gehört und seinen Sohn auf den Bett -
rand zurückgesunken oerletzt vorgefunden haben , „ haben Sie aber
Ihrem Sohn Egon nicht gesagt : Du brauchst ja nicht zu sagen , daß
ich schon im Kämmerchen des Kurt war " , sragt der Vorsitzende .
Slrasser bestreitet dies .

In seinem Vortrag „ Arbeit und Erholung der Jugendlichen " be -
tont Dr . Gustav Tugendreich vor allem die Notwendigkeft , die
Jugend während der Pubertätszeit vor Ueberanstrengung zu be¬
wahren , da Ueberlastung mit Arbeit körperliche Schädigungen zur
Folge hat . Leider wird gerade in dieser Periode auf die jungen
Leute sowohl in der Schul « wie . in Fabriken oder Kontoren überhaupt
keine Rücksicht genommen . Entschieden wendet sich Tugendreich da -
gegen , daß Jugendliche noch immer Arbeiten von Erwachsenen ver -
richten müssen , hier ist unbedingt ein Wandel notwendig . Die
Märchen stunde bringt diesmal tatsächlich etwas Neues . Man
hört nicht Andersonfche oder Grimmsche Märchen , sondern slawische .
Annie A r d e n ist die Funkprinzessin . Ihr Vortrag beftiedigt nicht
in jeder Beziehung , manchmal spricht Annie Arden zu singend und
rhapsodisch , im großen und ganzen jedoch vermeidet sie sowohl Pathos
als auch übertriebene Kindlichkeit und begnügt sich mit erfreulicher
Natürlichkeit . Der Klaviervortrag des Professors Josef Weiß der
Lisztschen II - Moll - Sonate in einem Satz ist von akademischer Genauig -
keit und ohne Willkür in den Zeitmaheiy aber es fehlt an
Temperament und a » Zartheit des Vortrages , ein Manko , das be -
sonders die Chopin - Einlagc deutlich zeigt . Merkwürdig berührt es ,
daß dagegen die eigene Komposition „ Amerikanische Rhapsodie " , die
stark nach Skandinavien hin orientiert erscheint , sehr weich und
lyrisch gegeben wird . Lotte Appel singt darauf mit kleiner ,
kultivierter und ausdrucksvoller Stimme Salonstück « und Lieder aus
Operetten . Am Abend die Uebcrtragung des „ Barbier von
Sevilla " aus Magdeburg , aus der Stadthall « der deutschen
Theaterausstcllung , inszeniert von der Berliner Funkstund «. Leo
Blech leitet die Aufführung . Bereits die kostbare Ouvertüre spricht
und glitzert , hier ist jeder Ton belebt und sorgfältig ausgefeilt . Aller
Witz , oller Humor der Partitur wird herausgearbeitet , und dabei ver -
gißt Blech nicht das lyrische Element . Dazu die ausgezeichneten
Sänger : Fritz K r a u ß ein strahlender Almaviva , vielleichl ohne letzte
Schmiegsamkeit des Tenors , Bronsgeests Figaro fasziniert mit
seiner Kavatine , erweist sich wieder als erstklassiger Belkantosänger ,
auch wenn die Höhe nicht mehr ganz einwandfrei ist . Herrlich Lotte
Schöne , und man bedauert , daß man H e l g e r s und Schützen -
d o r f nicht sehen tonn . Im Ganzen eine der besten Sendungen der
Berliner Funkstunde . F. S .

Die Aussage des kleinen Egon wird vielleicht für das Schicksal
des Vaters von ausschlaggebender Bedeutung sein . Aller -

dings darf er seine Aussage verweigern . Als erste Zeugen
traten die Aerzte Dr . A s t e e k und Dr . W e g n e r vor den Richter -

tisch . Beide bestritten , daß Frau Strasier an Krämpfen ge -
litten habe . Dr . Asteek bleibt dabei , daß der Angeklagte ihm

sofort nach dem Tode der Frau gesagt habe , sie hätte den Schuß
in sitzender Stellung erhalten . Der Vorsitzende stellt fest , daß der

Schuß nur eine Liegend « getroffen haben könne — übrigens

hat Straffer später seine Aussagen auch in diesem Sinne ab ge -
ändert . Dr . Wegner muß andererseits bestätigen , daß seinen Er -

mittlungen gemäß das Eheleben Strassers vorbildlich gewesen

sei. Das gleiche behauptet auch Straisers Schwager Lazor , das

Verhältnis des Angeklagten zu der Frau sei ein durchaus gutes .
An fein « Darstellung über den Tod der Schwester habe er aber

nicht glauben können . Auch sei ihm das damalige Verhalten
Strassers verdächtig vorgekommen .

Di « Zeugenvernehmung kann noch drei bis vier Tage
dauern . Die Hauptbelostungszeugen kommen noch . Von größter
Bedeutung dürften die Schießsachverständigengutachten sein . Es
wird von der Anklage behauptet , daß der Schuh auf die Frau
aus nächster Nähe abgefeuert wurde .

Bericht vom Parteilag . Die Genossen der 87. Abteilung W a -
rien selbe und 88. Abteilung Lichtenrade besuchen gm
3E. Juni , Uhr . die Mitgliederversammlung der 83. Abteilung

Tempclhos im Birkcnwäldchen , Manteuffelstraße . Genosse
C r i s p i e n berichtet über den Parteitag .

Sport .
Rennen zu Grunewald am Mikkwoch . dem 29 . Funk .

1. R e n n e n. I. Edelweiß ( Moritz ) , 2. Creme de Mentbe iSiimarki ,
3. Adonls «Waller Heuer ) . Toto : 117 : 10. Pias : 33, 40, 37 : 10. Ferner
Uesen : Karola . Elf , MenclaoS , Jrrmal , Panne , Exuiu , Volondrina , Edith ,
Ajalie , Eintracht II , Carloman . Martin .

2. Rennen . 1. Winnetou <Wurst ) , 2. Lktondi ( Dolsil . 3, Cenius
sLcrtel ) . Toto : 47 : lO. Platz : 16,15 , 16 : 10 . Ferner lies - » : Möros ,
Bubi , Biktoria , Wunderbär . Regina II .

3. Rennen , t . Allpreuße kBiSmark ) , 2. Da ? Lied ( Oertel ) .
3. Turmalin ( Franzke ) . Toto : 1l7 : 10. Platz : 10. 13, 27 : 10, Ferner
Uesen : Donnerschlag . Schlehblüle , Florida , Korea , Godwina , Rakete .
Friemersheim . Franzia .

4. R e n n c ii. t . Dorn II ( Oertel ) , 2. Fritz Fromm ( Müschen ) ,
3. Final ( Franzke ) . Toto : 36 : 10. Platz : 27, 58. 26 : 10. Ferner liefen :
Olavi . Palette , Falter , Merkur II , Rappctkops , Rückgrat , Fichte , Centrtsuzal ,
Eigllols . Contrahent .

3, R c n n e n. 1. St . Robert ( Barga ) , 2. Leichte Jsabell ILudwig ) .
3. Turnet lZehinisch ) . Toto : 15 : 10 . Platz : 14, 38/72 : 10 . Ferner Uesen :
Blaugelb . Scheck , Polonaise , Ordensschwester , Lizjv . Assuan , Espe .

6. R e n n e n. t. Beleda ( Derlchuz ) , 2. Mocgenpracht ( Hoffmann ) .
3. Ondlna ( Wolff ) . Toto : 106 : 10. Platz : 32, 40, 20 : 10. Ferner Uesen :
Slurmnacht . Mariza , Traumliese , Lukrezia , Fuchsie , Toga , Grille , Mandarine ,
Malepartus , Willa .

7. Rennen . 1. Sigclgaycla ( Jaekel ) , 2. Jgnatia ( Streck ) . 3. Bachelors
Quarler ( Eberl ) . Toto : 163 : 10. Platz : 40, 54 , 54 ; 10. Ferner lieicn :
Der Kohinoor , Frage . Lusilania . San Marco , Arndt , Lttogebc , JberiS ,
Gunthrada , Arsis , Erlkönig II , Lhasa , Norge .

Wetterbericht der öffev ' lichen Wetterdienststelle für Berlin und Umgegend
( Rachd . verb . ) : Trocken , wolkig bis heiler , weiter - Erwärmung , schwache
Winde auS Süd bis Oll . — Für veulschland : Ueberall weitere Erwärmung ,
nur an der Küste noch oerhältniSmäßig tühl . Im Südwesten des Reiches
etwckS Gewitterneigung , sonft vorwiegend trocken .

IhrEingemüChtes
isi gegen Schimmel und Gärung sicher geschützt , wenn Sie

2 > r . Octker ' s Einmache - Hülfe
verwenden . Es ist das einfachste , billigste und trotzdem ausgezeichnete Verfahren .
1 Päckchen Dr . Oetker ' s Einmache - Hülfc für 7 Pfg . genügt , um 10

Pfund eingemachte Früchte , Gelee , Marmelade , Fruchtsäfte , Gurken usw .

haltbar zu machen . Gebrauchsanweisung ist jed . Päckchen aufgedruckt .

Dr . Oetker ' s Einmachc - Rczeptc erhalten Sic kostenlos in den einschl .

Geschäften . Verlangen Sie ebendaselbst das neue farbig illustrierte

Rezeptbuch , Ausgabe F für 15 Pfg , wenn nicht vorrätig , gegen

Einsendung von Marken von

Dr . A . Octkcr * Bielefeld .

Dr . Oetker ' s

kimsclieM
Reine Sellcyl »*«™-

Iniian ?' / . G' amm.



Groß - 6er ! kner Parteinachrichten «
S «tri » SBcbbing . «chtuaft , ®T»ib «nI »t ! Die Wahl der Bezirksleitung und

der Generalversammlungsdclegierten im Verbände fiir Freidenkertum und
! ?eucrbestatlunq finde ! am Freitag , l. Zuli , l » Uhr. in beiden Pharus -
iälrn . MUUerftr . 142, statt . Es ist nur der Gablalt zu rollziehen . Voll -
zähliges Erscheinen aller Genossen ist dringende Pflicht .

17. greis Lichtenberg . Die Abteilungsleiter der Abteilungen 114—120 wollen
Donnerstag von rzl »—2> Uhr in der Bibliothek Weichfelstr . 28 starten und
Plakate für das Sommerfest abholen lassen .

1». st reis Pankow . Alle Helferinnen und Helfer für den Arbeiter - Samariter -
bund müssen am Sonntag , 8. Juli . 7 Uhr , bei Schüler , Berliner Str . 118,
anwesend sein . Beteiligung ist Pflicht .

Heute . Dounerstag . ZG. 3unl ;
21. Abt . Srbatterwohlsahrt : Die Senossinnen und »«Nossen beteiligen stch an

der Sreisversammluna der Arbeiterwohlfahrt heute , Donnerstag , SO. Juni ,
lS >b Uhr, im Ledigenheim . Die Aktcnausgabe findet dort auch statt .

33. Abt . Die Bezirksnihrer , die bisher nicht abgerechnet haben , rechnen be»

Simmt mit dem stassicrer heute ab.
bt. Die noch fehlenden Bezirke werden ersucht , umgehend abzurechnen .

78. Abt . Schöneberg . Die Bezirkskassierer weiden ersucht , bis svittestens Sonn¬
tag alle Reste , auch die Maimarkcn , bestimmt abzurechnen .

83. Abt . Lichterselbe . Die Bezirksführer müssen spätestens bis zum Freitag ,
1. Zuli , mit dem Abteilungskassicrer in dessen Wohnung abgerechnet haben .

Morgen , Freitag , i . Zuli :
17. Abt . 10 Uhr Pharusfälc , Müllerstr . 142, beteiligen stch alle Mitglieder an

der Fr . eidenkerverfainmlung . Erscheinen ist Pflicht .

Fraueaveranskoltuagea :
14. Atda Sleukölla . Freitag , 1. Juli , 19 Uhr, im P- rteibursau Neckarstr . z

Funktionärinnenkonferenz . Jede Abteilung muh vertreten sein .

Zungsozialisten .
Gruppe Pankow : Heute , Donnerstag , 20 Uhr, Gruppenabend im Jugendheim

Görschstr . 14. Dortrag über russische Literatur . — Gruppe Prenzlauer Berg :
Heute , Donnerstag , 20 Uhr, im Jugendheim Danzigcr Str . 82 Dortrag : „Jugend -
bewegung und soziale Fürsorge . " Referent Simon Oppenheimer . — Gruppe
Schöneberg : Morgen , Freitag , 1. Juli . 20 Uhr, im Jugendheim Hauptstr . IS,
Horzgauzimmer , Vortragsreihe über Hendrik de Man . Erster Abend : „Ueber .
Windung des Marrismus ? " Referent Dr. starl Miercndorff . Die Genossinnen
und Genossen erscheinen einer wichtigen Angelegenheit wegen bereits 19' , : Uhr
ebcndort .

UN BLICK
in die CORDS - FENSTER überzeugt
Sie von den Vorteilen meines diesjährigen

Wollstoffe

Vom 1 . — 14 . Juli

Saison
Seidenstoffe

- Ausverkaufs
Wa schstoffe

1 Posten schottisch -

karierte W ollstoffe

Krepp - Paplllon , froher ' !
M. 4B0 o. 2. 75, 2. 40 u. 1 - 75

Wollpopeline
einfarbig , gute , »ollde Qua -
lliät , reine Wolle , In TFarben , �
sowie marineblau u. schwarz , / . .
früher M. 380 . . . . . . . .iatat� yü

Kostümrps
bew ährte ( uallt , 15 Farben ,
sowie mariieblau u. schwarz , .
130 cm brlt , früher M. 9 . 2S /I . .
und 6, — . . . jotat ö - DOund x. " ! /

1 PostenKostümstoffe
Kammgarn Herrenstoffge -
gchmack3htlaDd . Kasha,Rips _
Corertcoa # 30 u. 1 45 cm breit , L*
fr0herl4 . 5ai - 50j «tzt9 - 50u . V/ . OU

Mantel - u . Jackenstoffe
französische Modeneuhelten ,
aparte Muster , 140 cm breit , O

früher M. 17- 50 . . . . . . .J etat 0 . 50

Woflene Trikotstoffe
mit Kunstseide , für Kleider
und Pullover , ReststOcbe .
und Abschnitte , 140 ern t - »
breit , früher M. 12. 80, jetzt " - ÖU

Weisse Wollstoffe

Rips und Popeline C

6130 cm breit . Jetzt
Gabardine

. . . . . . . . . . .

jetzt

Kammgarn - Serge
gute KostQmware , In marine¬
blau und schwarz £ 1
früher M. 9. 50, . . . . . .Jetzt Xr

50

. 50

Chinakrepp n. Kn
dlum,bedruatt,9öi reit , ß

Chinakrepp
uiuiufucuäuu�i . ) ywlyt7viuuäc2i ) ä � In modcmcn Varbco , 96 98 cm A
moderne Musterungen , J « ist vF . " ü breit . . . . . . .. . . . . . . . .. Jetit 7 . 90

Tvill _ Krepp - Marocain .
bedrudkt, " 90/95 cm breit , i » . . Seide mit Wolle , 90 cm breit , A . .
früher M. ilSO . . . . . .Jetzt . 90 früher M. 6. 20. . . . . . . . Jetzt jt . 9U

Bastseide bedrudkt _
Seide mit Kunstseide , 78/80cm \
breit , früher M. 4. 50, Jetzt V/ . �O

Marocain bedruckt , Seide _
m. Baumwolle , In apart . Mutt . ,K ar .

'

96 98 cm br. , früher 8. 20, Jetzt k / yo

Eolienne Seide mit Wolle —
moderne Farben , 96/98 cm Cw . .
breit

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Jetzt V/ . 90

Tussor - Seide
naturfarbig
78/80 cm breit

. . . . . . .

Jetst 2. 45

Englische Reisededten und Auto - Plaids
gesoimackTolle Muster

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . .

Jetzt 31 50

Abteilung Herrenstoffe

Ein Postn Aachener Kammgame „ _ Herren - Covertcoats , audi für Damen - . _ Feinster Herren - Twül

Musselin und Krepp
bedruckt , für Strassen - ,
Garten - und Hauskleider , _
70/80 cm breit 1 1 _ «
früher ti . I . IO . . . . .. . Jetzt vf . ' O

Kleidcrkreton
echtfarbig , aparte Druck -
wüster auf hellem Grande , .
74 cm breit 1 _ _
früher M. 1. 90. . . . . . . . Jetzt A . 25

Voll voile
prima Qualitäten , Streifen ,
Karo - und Fantasiemuster , .
95/100 cm breit 1 c _
früher M. 3�0 . . . . . . . .jetst A . U3

AparteBordürenstoffe
Volle - und Kreppgewebe ,
reizende Musterungen , �
125/130 cm breit C
früher M. 9. 50 . . . . . . .Jetzt Cr . 90

Kunstseid . W asthstoffe

aparte Streifen - und Fan tazle -
muster , 65/70 cm breit 4
früher M. 1. 60 . . . . . . . .Jetzt 1. . 10

Krepp - Marocain
echtfarbig , hübsehe Strei¬

fen , 100 cm breit 4
früher M. 2. 25 . . . . . . .Jetst X 50

Vollvoile - Bordüren
reizende Muster für elegante
Sommerkleider , 125/130 cm " 2
breit , früher M. 5. 80, Jetzt 0 - 50

Wollmusseline
reine Wolle , reizende
Druckmuster auf hellem und .
dunkelfarbigem Grande 4 . .
früher M. 3S0 . . . . . . .Jetzt A 90

Jünglings - und Schulanzugstoffe
150 cm bre , in grau , bräunlich und ( Tunkel - 4 mäntel u. Kostüme , sandfbg� bräunl , sportfbg , 4 � echt englisoh , indigoblau , 4 ET . . gemustert , Cheviot

. . . . . . . . . . . . . . . .

Jetzt 5 . 50Q
farbig , früer M. 19. 80, jetst . . . . 15. SO und A O . oO 150 cm breit , früher M. 1950 , 16�0, j etst 15- - A . £ . 50 jetzt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .M. 21 jO und A C/ - 00 Blau Tsriii , Jetzt . . . . . . . . . . . . . . . .M. 12. 50 und O . 50

Weiss nd farbige Tüllvolants
ro. Batistaillcationen , 60 cm breit Jetst M. 3 90

di 30 cm breit J etst M. 2. 25 �
Taschentücher

Spitzen , Weisswaren und Besätze

di 18 cm breit jetzt . 95
Rein Leinen für Herren , Jetzt . . . . .M. 0. 70 A

do . für Damen , Jetzt . . . . . . . . . . . .vf . ÖO trüber M. 49 - , Jetzt

FntzOckende halbfertige
Perl - und Flitterüberkleider 19 . 00

WeiSSWaren , Im Preise ganz bed . herabgesetzt
Westen mit Stickerei , jetzt . . . . . . .M. 2. 40 FU
Garnltnren , Kragen u. Manschetten , jetzt Vf . 95

85

Damenrümpfe , Waschseide
reine Wie , Fll d/Ecosse und Flor , prlmalk
Qualität « früher bis M. 6. 50, Jetzt M. 3 Y0 bis Vf .

Herrenschen
reine Wdc , Fil d. ' Kcossc und Flor , apartei |
Muster , ' Oher bis M. 4. 75, jetst M. 2. 75 bis \ /e85

Handsdiuhe , Kravatten , Damen - und Herrenstrümpfe
Damenstrümpfe
reine Tramaselde , x - r -
früher M. 5. 75 und » b 4- 50, jetzt M. 3- 90 tmd�r . /O

Herren - Binder
aparte Farben und Muster , auch reine Seide , l
früher bis M. 6. 7s , Jetzt . . . . . . . . . . .M. 3 90 bis A . 25

Damen - Hemdhosen
pa . Macobatlst m. Valenciennespltzen u. Einsätzen �
früh . M. 10. 50, 8. 75 u. 6. 75, jetzt M. 6. 75, 5- 25 u . zZ . 75

Handschuhe
für Damen und Herren , Glacä , Schweden , | |
Nappa , Stoff , früher bis M. 13. 50, Jetit M. 5. 90 bis Vf ,90

p , Seblttpfer nnd . Unterkleid er
Uamen - gestr . kUnstl . Seide� moderne Farben , —
Schlüpfer früher M. 6. 75 O Unterkleider i » - -
und 5- 75, Jetzt 4. 75 und 0 - 75 früher 750 , Jetzt Vr . 9 "

Bademiintel n. Capes , fesche Formen , H
früher bis M. 55 . —, Jetzt . . . . .M. 39,50 bis ' • 9°
Badeanzüge für Damen , Herren und Kinder , / TS
neueste Form. , früh , bis M. 26. 50, Jetst M. 17. 50 bis ., 1

Fefige Damenbekleidung ,
Kleidet Kostüme , Mäntel , Blusen , im Saison - Ausverkauf

teilmse unter der Hälfte des Wertes

Kurfürstendamm 225 - 226

in der CORDS - ECKE

bedeutende Vergrössemng
meiner Abteilungen :

CORDS
W�- Vie' sHoSS°o"fc DAS HAUS DER GUTEN QUALITÄTEN

Leipziger Strasse 33 ~ 35 » Ecke Charlotten Strasse

Groise Posten Reste und Abschnitte in allen Abteilungen extra billigt

Ener neuen Inflation entgegen ?
\ Ar Milliarden Mark Defizit wird die deutsche Handels - Bilanz 1927 voraussichtlich auf -
wisen . Davon werden allein etwa 300 Millionen Goldmark auf die Einfuhr aus -

lädischer Wagen zurückzuführen sein . Das sind Zahlen , die sich hinsichtlich der
Afomobil - Einfuhr durch keine Erklärung rechtfertigen lassen . Die deutschen Wagen
könen es im Preis und in der Güte heute mit jedem ausländischen Erzeugnis auf -
nomen . Z. B. Opel ist in der Lage , neben seiner heutigen Tageserzeugung von

23 Wagen die gesamte Einfuhr zu decken und unersetzbare Werte dem Kreislauf der
ddtschen Wirtschaft zu erhalten . Wer an einer neuen Inflation und ihren verheerenden
Egen nicht mitschuldig werden will, wird sich beim Kauf eines Wagens von sachlichen
Erägungen leiten lassen und dem deutschen Fabrikat den Vorzug geben .

OPEL OPEL OPEL OPEL
4/16 PS Der Kleine 10/40 PS Der Mittelslarke 12/50 PS Sechszylinder 15/60 PS Sechszylinder

von 2980 RM an von 5000 RM an von 7750 RM an von 8250 RM an

Preise ab Werkt



OW- A- ft

vom f . bis 21 , Juli

Herren - Anzüge
*

darunter tinttint Modelle
1- und 2-reihig , Form

Schcmfensierttüdce in
SS . - 75 . - 5� . -

Herren - Anzüge Re * u * tan < u
in den Großen nicht mehr sortiert , tum Ted auch leicht
beschädigt , 1- und 2- ruihig

. . . . . . . .
25 - .

Sport - Anzüge IZaf ' /H ' TSZ" .
Qualitäten

Knzckerhocker ) in nur bewährten strapaxierfnh�
75

merfnhtgen
5S . -

5«. « Sommer - Mäntel " ULT "
Mäntel * die unbedingt diese Saison verkauft werden
müssen , in Gabardine und Cheviot 75 . - 54 . - 33 . -

Winter - Mäntel
wollen wir schnellstens räumen , um zur neuen Saison
nur das Neueste tu bringen • S5 » - 75 . - 54 . -

39 -

19 °

45 . -

14 ' °

39 . -
DEUTSCHE COM PAGN/E

%ult

PA 4uu < ma * . ' £Sdüg£�Sli4 &
* * &&&& 7&A£meAkfa4<aL

i &f * fsfr & Oft 4�� 1*

Sfaffe, - utzr ' &€&*Wrv>ve*cPc

l &%d£Su4tu4ep,ZAUM. 7~zti

vom 1. bis 21 , Juli

Loden - u . Gummi - Mäntel
die Jeder zur Reise und für die feuchte Witterung braucht *
schon für • • • • • • • • • • • • • • • «

12
SO

darunter einzelne Anzug - 95
Hosen , Arbeitshosen , gestreifte und Sporthosen _ _
13,50 , 10,50 , 8 . 50 , 6 . 75 , 4 . 75

Ein Posten Windjacken
fabelhaft billig und für jedermann er-
schtoL-iglich • • • • • • • • • • • • • • • •

4 "
Lüster - Sakkos Waschjoppen
in blau and sdiwarz in glatter und Sport - Form . M

15. 50, 10 . - , 9. 50 v OJTS, J . SO, 3. 50 '

Segler - Hosen gers Tennis - Hosen g gs *
we: ß Satin u. CÖper . 5. T5 U weiß und grau . . 16 . 50 JL JL

DAS HAUS OER HERHEHMODEH

i

Jeder weiß :
Der Saison > Ausverkauf beginnt am t . 7 .

wissen :
Oer Gadielsche Saison - Ausverkauf ist

eine Sensation I

Komßsin
22 - 26

1 Treppe
Esngaafl im Hause der Konditorei Gumport , direkt unter der senkrechten Lichtreklame .

Niemand weiß ,
welche Mühe und Sachkenntnis nötig

sind , um

solche Riesenmengen
modernster , schönster und nicht

extra für den Ausverkauf ange¬

fertigter Waren in guten Qualitä¬
ten zusammenzustellen und zu

so lächerlichen Preisen

zum Verkauf zu bringen .

Wenn Sie der Parole folgen

MM M zu Wie ! "
dann werden

Sie alle wissen :

Kommen Siel

Es lohnt sichl

Ein ungeheurer Posten hocheleganter

Gesellsdiafis - Kleider

und Abend - Toüeticn
aus edelstem Material und in den

vornehmsten Ausführungen jetzt nur

Ein Riesenposten

Seidenplüsch - Mäntel

nur beste QuallMUen , euch In SroSen Weiten

Jetzt nur

25 -

41

Ein grofeer Posten hocheleganter bedruckter

Crope de Chine -
Kleider

gute QuaElfifen , neueste Dessins , herrliche
Farbenzusammenslellungen , blendend schöne
Macharien

. . . . . . . . . . . . . .

Jetzt nur

Ein grober Posten elegantester

Winter - Modellmäntel
Oberreich mit Pelz verbrfimf , durchweg ge¬
tattert beste QuallMUen . beste Verarbeitung ,

letzt nur

25r

59. -
Ein grober Posten hocheleganter

mslcroistd
aus schweren reinwolle -

nenSf offen,mit reichem

Pelzbesatz , jetzt nur gfr

Ein Rtesenposten hocheleganter

SMRKCr &lSttfel ,

oafew RS nsa B Sj « ZW neueste M
Vo sML ! ? SSa mo<ia

KjPZjrto J. l/�tetü . ar

au« prima rekivrollenem
Rlp«. sdiwarx und faiblg ,

I neueste Macharten , « reng
moderne Formen

gefüttert
Jetzt nnr

m
Ein ungeheurer Posten

ßamaitf ' Mäntel
schwarz Kunstseide In Damassö -
u. Renaissance • Mint . m. ROsdien -
und Pllssee - Schmuck , Jetzt nur

M
Ein grober Posten Imprägnierter U Ein Rlceenposten seidener

Seiden - �f » Modell -

Mäntel2j| j - lMä,*4eL. � . jy . » Kvi u da * Efeganteslc t. Blcgan
elegant und praktisch U Jy � n ten. durchw. ganz auf rein -

Jtm nur mstta w jj �jdenem Fukcr , jetzt mui*
49:

Ein groSec Posten

Gummi - u .

Lederol '
Mänlel

nur gute Qualligen jetzt nur

. . "S-
• » 0 .

Elp ungeheure

weiter
Voilcklcidcr
blendend schöne Macharten , t _
Teil im Lager leicht angestaubt

fetzt nur Ml ö

si -
ST :

Bin
Volle - Kleider
( VoBroile ) mit langen Aermcln ,
neue ». Muster, neues ' « Formen ,
such la graten Welten

_ | et . nnr
7:

Ein Rlcsenposten
Nossska - DJd WaR Krcn - K' ötder
reine Wölk, wundenroüe Mach- «,
arten , herrliche Muster, auch In 1
den grökten Wellen

jetzt nur J: 1&

Ein roHor Po stenciegaBler 0 Ein ungeheurer Posten hod�egantcr

«•! em®pr. ' | A - 1 IvMAer Limevi
oder Charme' ölnc . unxihlljc | Uj S aus (arbig gewebtem TrAot -
Formenauswahl 0 " F _ Charraeu » Wendend schöne

)etst ntsr Jn, � G H Ferben fetxt n rj

Ein Klessnposten Tomchmer .

CrfinedeCSlne Blnseti| - 1-
gule Quatltdt wundcrrolle
AusWhrung . . (eist nnr .

Bin enormer Posten

«<lbsr Ms StRieR
jahvlfonN . rrlche MsndsUckerel -
en. Wickel h Jour etc. Jetzt nur

Ein Riesenposten relnwo ' ener
HäiCis « - Neider
mit langen Ärmeln , In aparten
und feschen Mustern , rlesigeFar -
bcncuswahl . erstkl . Verarbeltung
In Gröfee 50 Jetzt mar

11
nKX _ | mn enormer Posten
er rj ! Meabcn - Änzüge- jj fH
?en B mm \ PuaUtSl u, Veraibel . u g e. sl - fifar* m i klassig . Hoae ganz gefüttert . H » AJn� b _ j ungcheureAxuw . jcnachGröÄs H I um• ä 6 II Für 5 Jahre Jetzt nur ab * ' ��

Baummaoäe s wegen nnr eüe kleine miese ans der FQ le des Gebotenen
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Der Auckerzott in öer Weltwirtfthast .
Seine Geschichte . - Deutsche Znckerpolitik . — Eine Kriegserklärung .

Die Reichsregierung will die Erhöhung des Zucker z o l l s mtl

einer Halbierung der Zucker st e u e r verbinden . Damit verzeichnet
die Sozialdemokratie einen Erfolg , der hoch zu veranschlagen ist . Die

Zuckersteuer wird jetzt unter das Niveau der Vorkriegszeit gesenkt .

Andererseits wird ein Teil dieser Senkung tatsächlich nicht dem

Verbrauch zugute kommen , sondern der Zuckerindustrie

geschenkt werden . Wöhrend die Senkung der Steuer den

Zucker um etwas über 5 Pf . pro Pfund verbilligen könnte , führt die

Erhöhung des Zolls dazu , daß eine Verbilligung nur um etwa

214 Pf . pro Pfund günstigenfalls eintritt . Immerhin führt die

Kombination dieser beiden Maßnahmen nicht zu einer Erhöhung
des Zuckerpreises , wie es ursprünglich die Absicht des Reichsland -
buudes und seiner Gefolgschaft gewesen war . Trotz alledem bleibt

die Zollerhöhung eine überflüssige Maßnahme , die einem

kleinen Teil der Landwirtschaft einen Mehrgewinn von rund

kll Millionen Mark zufließen läßt , dessen er nicht notwendig bedarf .

Das ist ein sehr großer Betrag , wenn man bedenkt , daß die gesamte

Einkommcnsteuerzahlung der Landwirtschaft im Jahr sich nur auf

etwa 70 bis 80 Millionen Mark stellt .

Napoleons Kontinentalsperre .

Dieser Zollgewinn der zuckerrübenbauendcn Landwirte hat aber

nicht nur Bedeutung für die Binnenwirtschaft ! er ist darüber hinaus
von erheblicher weltwirtschaftlicher Bedeutung . Der Rübenzucker ist
eines der jüngsten Agrarprodukte und ein Kind des Krieges .
Der Zuckerrübenbau und der Rübenzucker verdanken ihre Existenz
dem großen Handelskrieg , den vor über hundert Iahren N a -

p o l e o n I. gegen England führte . Da England Frankreich
blockierte und keinen Ueberseezucker ( Rohrzucker ) nach Frankreich ließ .

mußte man nach einem Ersatz für den sehlenden Rohrzucker suchen
und fand ihn im Rübenzucker . Seitdem wurde der Rübenzucker zu
einem Schmerzenskinde europäischer Finanzpolitik . Von jeher stellten
die Zuckerzölle als eine Verbrauchssteuer eine wichtige Einnahme -

quelle der europäischen Staaten dar . Jetzt wurden diese Finanz -
zölle unter der Hand der Regierungen S chu tz zölle für die Rüben -

zuckerindustrie , und das Anwachsen der Rübenzuckerindustrie ver -
minderte gleichzeitig ständig die Zolleinnahmen aus dem aus -

ländischen Zucker . Den Ausweg fand man in einer Be -

steuerung des inländischen Zuckers . Aber fast überall war die

Besteuerung des inländischen Zuckers niedriger als der Zoll , den

ausländischer Zucker zu trogen hatte . Obendrein ergab sich bald
das Problem , wie i n ländischer Zucker beim Export zu behandeln
sei. Man vergütete dann gewöhnlich bei der Ausfuhr inländischen
Zuckers nicht die tatsächlich entrichteten Steuerbeträge , sondern den

höheren Zoll , den der Auslandszucker zu tragen hatte . So kam es

dazu , daß beim Export mehr vergütet wurde , als an Steuern ge-
zahlt war , und daß praktisch die Zuckeraussuhr der Rübenzucker -
länöer eine Extraprämie erhielt . Die Kosten dieser Exportprämien
brachten die inländischen Verbraucher auf : denn sie trugen
ja legten Endes Zuckersteuer und Zuckerzoll , die die Mittel für die

Ausiuhrprämien hergaben .

Die Brüsseler Konvention .

Diese Entwicklung des sogenannten Prämienzuckers führte
u einer schweren Schädigung der Interessen der R o h r zuckerländer .
Die Maßnahmen aus der Zeit der napoleonischen Kontinentalsperre

richteten sich durch das ganze lä . Jahrhundert hindurch noch immer
vor allem gegen das britische Imperium , dessen Kolonien in großem
Umfange Pohrzucker exportierte », « o versuchte England im Inter -

esse seiner Kolonien , dem europäischen Zucker d u m p i n g — denn
nichts anderes bedeutete die Ausfuhr des sogenannten Prämien -
zuckers — ein Ende zu machen . Die sogenannte B r llsseler
Zuckerkonoention vom Ansang des 10. Jahrhunderts krönte
die englischen Bemühungen mit Erfolg . Aus Grund internationaler

Vereinbarung wurden in den Rübenzuckerländern Europas Zucker -
steuern und Zuckerzölle ermäßigt . Infolgedessen stieg ihr Zucker -
verbrauch erheblich , und der Weltmarkt sah ein Vordringen des

Rohrzuckers , der jetzt von der künstlichen Konkurrenz des Rüben -
zuckers befreit war .

Deutschlands Politik .
Der Krieg zerbrach die Zuckerkonoention und führte wieder

in die Zeit des Prämienzuckers zurück . Die europäischen Zucker -
aussuhrländer , d. h. Deutschland , Polen und die Tschechoslowakei ,
führten hohe Zuckerzölle ein . Ihre Industrien schlössen sich frei -
willig oder unter staatlicher Führung zusammen , um die hohen Zölle
möglichst voll auszunutzen , und stießen ihre Ileberschußproduktion
zu V e r l u st p r e i s e n im Auslande ab . Den Verlust konnten sie
aus den hohen Zollgewinnen decken , die ihnen aus dem in -
ländischen Markte möglich waren . In keinem anderen Lande war
dieser Zollgewinn so erheblich wie in Deutschland , dessen Zucker -
interessenten bei dem geltenden Zollsaft jährlich a n 130 Mil -
l i o n e n Mark Z o l l g e w i n n einstecken . Andererseits ist
die deutsche Ausfuhr so klein , daß ihr Mindererlös gegenüber dem
Ertrag , der sich bei dem Verkauf der gleichen Mengen im Inland
ergeben würde , sich nur aus etwa 20 Millionen Mark stellt . Die

V

Erhöhung des Zuckerzolls erhöht den inländischen Zollgewinn aus
rund 200 Millionen Mark , so daß es der Industrie ohne gegenüber
dem jetzigen Zustand erhöhten Verlust möglich ist , ihren Zucker -
export zu vervierfachen . Der Zuckerzoll bedeutet also eine außer -
ordentlich hohe Ausfuhrprämie , und seine Erhöhung bedeutet die

Möglichkeit für die deutsche Zuckerindustrie , aus Grund der ver -
größerten Inlandsgewinne , die sie ihr ermöglicht , ihre Produktion
für einen an sich unrentablen Export außerordentlich auszudehnen .
Andererseits kann infolge der Steuer senkung höchstens mit einer
inländischen Verbrauchssteigerung von etwa 8 Proz . gerechnet werden .

Wirkung in der Well .

Dieses Rllbenzuckerdumping , das jetzt von Deutschland
im größten Maßstabe aufgenommen wird , bedeutet weltmarktmäßig ,
daß die R o h r zuckerländer der Welt sich wieder wie vor der
Brüsseler Konvention in einem Kampf um den Weltmarkt mit den

Rübenzuckerländern befinden . Das größte Rohrzuckerland ist heute
K u b a, der größte Rohrzuckerinteressent sind die Vereinigten
Staaten von Nordamerika , die weit über 6 Milliarden
Mark in der Rohrzuckerindustrie der Welt investiert haben . Die
Rohrzuckerländer wollten diesen Kampf um den Weltzuckermarkt
nicht . In diesem Jahr hatte der Präsident der Insel Kuba , des
größten Rohrzuckerproduzenten , an deren Industrie die Amerikaner
allein mit mehr als S Milliarden Mark beteiligt sind , die kubanische
Zuckerproduktion um rund 1 Million Tonnen eingeschränkt , so daß
wegen des verringerten Angebots die Weltzuckerpreise um rund
40 Proz . stiegen . Was war die weitere Folge ? Die europäischen
Rübenzuckerländer dehnten ihre Anbaufläche gewaltig aus und wer -
den voraussichtlich im nächsten Jahr mehr als die 1 Million Tonnen
mehr produzieren , um die Kuba seine Produktion verkleinert
hat . Die Kubaner fangen schon an zu befürchten , daß ihre Politik
im Endergebnis daraus hinauslaufen könnte , daß sie das europäische
Rübenzuckerdumping selbst verstärken helfen , indem sie es künstlich
rentabel machen .

Eine neue Konvention ?

Darum hat der Präsident der kubanischen Republik der Welt -

wirtschastskonferenz mitteilen lassen , daß er im Herbst
dieses Jahres in der Hauptstadt Kubas eine Weltzucker -
konferenz abhalten wolle , zu der alle Zuckerproduktionsländer der
Erde hinzugezogen werden sollen und in der darüber beratschlagt
werden soll , wie die Zuckerindustrie . der Well ohne künstliche Maß -
nahmen rentabel weiterentwickelt werden kann . Insbesondere soll
dort auch über einen internationalen Abbau der
Steuer - und Zollbelastung des Zuckers verhandell werden .
Der Zuckerverbrauch der Welt ist in steter Steigerung begriffen . Im
19. Jahrhundert hat er sich vervierfacht . Aber der Weltkrieg hat die
Steigerung des Zuckerverbrauchs verlangsamt , und die Zoll -
und Steuer - und Prämienpolitik Europas droht auch weiterhin die
Ausdehnung des Zuckeroerbrauchs in den von ihr betroffenen Lön -
der » zu hemmen . Kuba , das in seinem eigenen Interesse und im
Interesse der Zuckerindustrie der Welt im Vorjahr seine Produktion
eingeschränkt hat , will nicht zusehen , chaß die Früchte dieser seiner
Politik schließlich den Dumpingländern Europas zufallen . Darum
hat es die Zuckerkonferenz einberufen .

Störende und inkonsequente Politik .
Im Mittelpunkt dieser Konferenz soll im Sinne der Beschlüsie

der Weltwirtschaftskonferenz der Abbau der oerbrauchseinschränken -
den Zuckersteuern und Zuckerzölle stehen . Unmittelbar vor
dieser Konserenz erhöht nun die deutsche Regie -
rung den deutschen Zuckerzoll . Sie Handell damit gegen
die Interessen der W e l t z u ck e r w i r t s ch a f t, die den Abbau der
Ausfuhrprämien braucht , indem sie tatsächlich die deutsche Ausfuhr -
prämie außerordentlich steigert . Sie handelt gegen die Interessen
der deutschen V e r b r a u ch e r s ch a s t, die sie eines Teils der mög -
lichen Verbilligung des Zuckers beraubt . Und sie verstößt gegen
ihr eigenes Wirtschaftsprogramm . Verschärft wird
die Lage dadurch , daß die Zuckerindustrie ihr angebliches Ziel, die
Vorkriegsanbaufläche für Zuckerrüben , zu acht Neunteln erreicht hat ,
so daß man damit rechnen kann , daß in zwei Iahren diese Fläche
wirkllch erreicht ist .

So bedeutet die Erhöhung des Zuckerzolls eine Kriegs -
erklärung an alle diejenigen , die den Wellzuckermarkt von den
Auswüchsen der Nachkriegszeit bereinigen wollen , und eine unsinnige
Belastung des Verbrauchs , die durch nichts gerechtfertigt ist . Er be -
deutet ein Zugeständnis an eine Wirtschaftsgruppe , die mit törichten
und zum Tell gewissenlosen Argumenten die Oessentlichkeit für sich
einzusaugen gesucht hat . Der Belastung des deutschen Lebensmittel -

konsums zugunsten privater Interessenten fügt er einen Betrag von
weiteren 00 Millionen Mark hinzu . Er gibt abermals denen recht ,
die behaupten , es käme in Deutschland nicht darauf an , daß eine

Gruppe der Landwirtschast ihre Forderung aus Zollschutz fach -
gemäß und sorgfältig begründet , sondern darauf , daß sie
so lange in der Oessentlichkeit und in oertraulichen Sitzungen
schreit , bis man ihr den gewünschten Zoll in den Mund steckt , bloß
um sie zum Schweigen zu bringen .

Die Sorflg - Verke unö ihre Zührer .
Am 22. Juli können die Werke der Firma Borsig auf ein

neunzigjähriges Bestehen zurücksehen . Die beiden jetzigen Chefs
Ernst und Konrad v. Borsig legen begreiflicherweise aus dieses
Jubiläum besonderen Wert , denn die Borsigwerke in Berlin und

Oberschlesien gehören zu den wenigen Großwerken , die reiner

Fomilienbesitz geblieben sind . Für Berlin Hot das Iubi -
läum besondere Bedeutung , weil die Gründung des alten August
Borsig mit den Ruf Berlins als Industriestadt begrün -
den half , und weil ein großer Teil der Kämpfe der Berliner Ar -

bellerschaft mit der Firma Borsig verknüpft ist .
1837 gründete der ehemalige Zimmerergeselle August Borsig

am Oranienburg - er Tor seine Eisengießerei und Maschinen -
bauanstalt , aus der 1841 die erst « Lokomotive abgeliefert wurde .
Beim Tode August Borsigs im Jahre 18S4 hatte das damals riefen -
Haft sich ausdehnende Lokomotiogefchäft bereits zur Ablieferung
von 500 Lokomotiven geführt ( im Jahre 1920 wurde bekanntlich die
12 000 . Lokomotive abgeliefert ) , wobei schon im Jahre 1854
1 860 Arbeiter und Angestellte beschäftigt waren . Sein Sohn Albert

gründete in Oberjchlesien , um eine eigene Kohlen - und Halb -
zeugbasis zu haben , das Borsigwerk Oberschlesien , und in den neun -
ziger Iahren hat die dritte Generation , die heutigen Chefs Ernst
und Konrad v. Borsig , die Berliner Produktionsanlagen am T e g e-
ler See einheittich zusammengefaßt . Bei normaler Beschäftigung
verfügt der Konzern der Borsigwerke über eine Belegschaft von
über 15 000 Mann . Heute sind im Berliner Werk rund 38it0 Mann
beschäftigt : über 1000 Mann wurden seit dem großen Abbau im
Jahre 1920 wieder neu eingestellt .

Die Kernproduktion des Werkes war immer der Loko -
motivenbau , und er würde es heute noch fein , wenn nicht die

Uebergründung der Lokomotioenindustrie während des Krieges und
der Inflation und auf der anderren Seite die verhältnismäßige
Unterbeschäftigung der Reichsbahn sowie die Eigenproduktion des
Auslandes die Aufträge sehr niedrig hielten . So sind zu der alten
Lokomottven . ( auch Pumpen - , Dampfmaschinen - und Kessel - ) pro -
duttton neue Betriebszweige hinzugekommen : Kompressoren ,
Dampfturbinen , Hochdruckkessel , Kältemaschinen . Staubsauger ,
Maschinen für die chemische Industrie , Dampfpflüg « und Acker -

geräte .
Natürlich hat die schwere Weltwirtschaftskrise im Ge -

folge des Krieges auch das Geschäft der Borsigs sehr gehemmt . Die

Anlagen sind zu groß für die erreichbaren Aufträge : zun , Teil wur -
den die Anlagen nach dem Kriege auch unoorsichtigerweise zu sehr
ausgedehnt , und spätestens seit 1920 ist klar , daß eine Um-

stellung des ganzen Betriebes erforderlich ist . Sicher war die
Finanzlage und waren auch die Erträge noch im vorigen Jahr «
nicht allzu günstig . Wie man aber hört , hat sich die Lage erheblich
gebessert . Dabei ist besonders interessant , daß festgestellt wer -
den darf , daß der Lohnanteil an der Produktion heute
geringer ist , als in der Vorkriegszeit , und daß nur
die ungenügend « Ausnützung der Gesamtwerke eine höhere Rentobi -
lität hindert .

Sieht man dos Werk und seine Führer , so kann man sich den ,
Eindruck nicht entziehen , daß beide irgendwie in die heutige Zell
nicht mehr recht passen . Mag sein , daß auch hier die dritte
Generation nicht mehr dieselbe Schwungkraft wie die erste hat :
mag fein , daß gerade der Charakter der Werke als Familienbesitz
und die dadurch beschränkte Führerauslese mehr hemmend als sör -
dernd für das Werk wirken . Di « Behinderung des Lokomotiven -

gefchäftes dürfte wirklich nicht der einzig « Grund dafür sein , daß
das Werk den Eindruck einer gewissen Altväterlichkeit
macht , und wenn heute gründlich an der Umstellung gearbeitet
wird , so sind sicher noch sehr große Aufgaben zu lösen . Aber auch
die Führer der Werke scheinen einer frühere » Epoche anzugehören .
Daß besonders Ernst v. Borsig , der Vertreter des Arbeits -
gemelnschafts . und Werksgemeinschafksgedan -
k e n s und der Präses der Vereinigten Arbeitgeber -
verbände so oft zu scharfer öffentlicher Kritik Anlaß gibt , ent -

springt sicher nicht besonderer Bosheit oder besonderem schlechten
Willen . Der patriarchalische Zug bei den Borsigs , gemildert , man
kann auch sagen verschärft , durch liberale Auffassungen , steh , im

Widerspruch mit einer Zeit , in der die unpersönliche Orga -
nisation die Bedeutung einzelner Persönlichkeiten zurücktreten
läßt und in der es völlig vergeblich ist , durch Arbeits - und Werks -
gemeinfchaft zwischen der Unternehmer - und Arbeiterklasse eine

Bindung zu schaffen , die das unpersönlich gewordene und nur durch
die Auseinandersetzung der Klassen noch lenkbare Kapital ver -
bietet . Es mag der Vortrog Borsigs über die Sozialpolitik , der
kürzlich die Oessentlichkeit so alarmiert hat . gan ? anders gemeint
gewesen sein , als er wirkte . Aber daß ein Wirtlckaftsführer
mit dem Gedanken der freien Wirtschaft in den ernsten
sozialpolitischen Fragen auch nur spielen konnte , das zeigt , daß
Herr v. Borsig sein « Zeit so oder so nicht versteht .

Unter diesem Gesichlspuntt find auch die wirklich achtbaren
Wohlfahrtseinrichtungen der Borsigwerke zu betrach -
ten . Es wird viel dort getan und viel versucht , aber ein moder -

ner Arbeiter wird dabei nicht warm und sein berech -

tigtes Mißtrauen wird er nie los . Es ist unvermeidlich , daß der

moderne ?lrbeiter , der die Goldwog « seines Verstandes , wo ihm die

Begriff « fehlen , im . Herzen trägt , hinter den Wohlfahrtseinrichtungen
der Familie Borsig , jene gewiß gutgläubige , ober ze r -

störende Naivität fühlt , mit der Herr v. Borsig seinerzeit in

Adolf Hitler einen Genius Deutschlands erblickte
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intb mit der er kürzlich die ernstesten sozialpolitischen Probleme mit
dem Maßstab des Marktes und der Geschäftspolitik glaubte messen

zu dürfen .

Scharfe Sprach « Belgien » gegen Frankreich . Wir hatten bereit »

kürzlich auf eine Zuspitzung der belgisch - französischen

Wirtschastibeziehungen hingewiesen . Hierzu stellt jetzt
«in Brüsseler Blatt « die Dermir « Heur « , fest , daß die belgtsch - franzö -
fischen Wirtschastsverhandlungen nicht vom Fleck kommen , weil den
belgischen Vertretern in Paris systematisch der Weg ver -
baut werde . Wahrscheinlich hofften die Pariser Regierung ? -
stellen , daß die bevorstehende Schutzzolloffenfive in der Kammer den

größten Teil der hohe « Tarife Bokanowski » durchbringe «
würden Frankreich irre stch, so schließt das Blatt , wenn es glaub «,
in der sehr enttäuschten belgischen Oesfentlichkeit
weiterhin die Ausnahmestellung einzunehmen , die es bisher besaß .

Senkung der Zündholzpreise ? Wie wir hören , soll im Zündholz -
syndikat über eine Preissenkung für Zündhölzer verhandelt werden .

s
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Vonnerstag

30 . �nni 1927

Sei öer Giglin .
von Fritz Müller - Partenkirchen .

( Schlutz . )

Beim dritten Blindgang stieh ich einem Schutzmann vor den

Bauch . So eiderdaunenhaft das auch geschah , er schrieb mich auf .

. Wegen wegen — "
Hier stutzte sein Bleistift . Blindgehen mittels

Federbetten war in di « polizeilich zu bestrasenden Laster damals noch

nicht eingereiht . Mutiger geworden , neckte ich einen kleinen Dackel .
Der kläffte das Bett an , als sei es der Mond . Wupp , fiel mein Bett
über einen niederen Dorgartenzaun auf den Rasen . Der Dackel

nach . Wütend biß er in die Hüll «. Federn stäubten . Plötzlich war
der Hund verschwunden . Wie ein Wunder war es . Nur die Federn

stäubten weiter .
. Binden S ' doch das Loch zu ! ' sagt « eine Frau . Ich fahre in

die Tasche , Schnur heraus , ein Ohr gedreht und zugeschnürt ! Aber

wie ich das Federbett wieder auspacken will , ein neues Wunder —

es ist eine Strecke weiter . Es bewegt sich wie ein angetrenntes Stück

der sturmgepeitschten See . Jetzt wogt es milder . Stille liegt «s.

Wieder an zu atmen fängt es . Jetzt läuft es wild davon . Kein

Zweifel mehr , der Motor da drinnen ist der Dackel , der keinen Aus -

weg findet , wie er auch herumwühlt . Stumm , denn das wütende

Gekläff ist federbetterstickt .
Leute sammeln sich . Der ganze Zaun steht voll . . Da » öerhexte

Bett ! ' geht es von Mund zu Mund . . Schaun ' S' nur , wie es

zappelt ! " — . Es sollt ' mich gar nicht wundern , weim ' s jetzt fliegen
taat ! " — . Wissen S ' was ? Ich glaub ' , da drinnen ist der Teufel ! "
— . Jetzt fliegt ' s! Sie , Herr Iaager , brennen S ' ihm eine Ladung

auf den Pelz ! "
. Um Gotteswillen ! " schrie ich. . Frau Schrettle ! "
Alle wandten das Gesicht zu mir . . Was hast denn , Büberl ? " —

. Mei Bett , mei Bett ! " All « rückten ab von mir : „ Dir g' hört des

Teufelsbett ? "
. Freilich, " sagte ich. Seltsam überkam mich plötzlich Fabulier -

tust . . Ein Zauberer bin ich, ein Bettzauberer ! " Di « Leute glotzten

mich an . Einer sagt «: . Was sagst ? Ein Zauberer , sagst , bist ? Ein

Schwkndler bist ! " — . Waldmann , pack ihn ! " schrie ich. In zauber -

haften Sprüngen kam das Bett heran . An dem Zaun suchte das

Bett hochzuklettern . Es sah grausig aus . Die Leute stoben aus -

einander . Das Bett lag ermüdet still .
Ein Schutzmann tauchte auf . Es war der von vorhin . Er

schaute streng über das Gitter . . Das Bett kenne ich, " sagte er . Wupp ,

sprang das Bett hoch und suchte blasenförmig durch den Zaun zu

quellen . Da lief auch der Schutzmann davon . In der Richtung nach
der St . - Anna - Kirche . Dielleicht , daß er den Weihwasserwedel holen
wollte .

Ich aber packte entschlosien mein Bett samt Inhalt und rettete es

! n di « Erzgiehereistratze . Im Haus der Frau Schrettle schleppte ich

es über drei Treppen . Auf den Versatztisch warf ich ' s. „ Tut mir

leid, " sagte Frau Schrettle , . für Betten , die so dreckig sind wie das ,

kann ich nichts — * — „Dreckig ?" sagte ich beleidigt , . mein Bett dreckig !

Sagen S ' dos nicht nochmal ! " — „Drecket ist ' s! " schrie sie erbost . —

„ Frau Gigl hat g' sagt , ich muh mindestens dreißig Mark dafür — "

— . Was , dreißig Mark für das dreckete Bett ? Höchstens fünfzehn . "
Da » Bett begann sich zu rühren . „ Na , meinetwegen zwanzig, " sagte

Frau Schrettle ängstlich . Das Bett fing an zu hüpfen . „ Fünfund -

zwanzig ! " rief Frau Schrettle . Das Bett schlingerte schnurstracks

auf Frau Schrettle zu. Angstschweiß brach ihr aus . Dreißig Mark

schob sie mir zu : „ Da hast sie ! " schrie sie .
„ Wau , wau ! " Die Schnur war aufgegangen . Der Dackel hatte

Lust bekommen . Federübersät schoß sein Kopf hoch . Wie ein Bogel

sah er aus . Frau Schrettle mußte lachen . Dann vernähte sie den

Riß . Und die dreißig Mark behielt ich. O, wie habe ich auf dem

Sofa gut geschlafen ! Blind ins Land der Phantasie hineingeschlafc�i ,
wo aus strengen Wahrheitsholmen wunderholde Zauberlllgenblüten

brechen und sich lächelnd neigen , mit dem schlanken Finger drohend :

. Büberl . Büberl , daß d' mir keine Lug sagst ! "
Eine Woche später habe ich mit dem Wiedenhofer wieder blind

gespielt . Abwechselnd führten wir einander . Auf einmal rannte er

an eine Laterne . Dick quoll ihm «ine Beule über der Stirne . . Das

war für ' s Nichtabschreibenlafsen heute früh, ' sagte ich. Flugs haut
er mir ein « runter . Das sah ein fremder Herr und beutelte den

Wiedenhofer furchtbar bei den Ohren . „ Recht bleibt Recht, " wendet

er sich zu mir , . der Lausbub soll dir nichts mehr tun . " Starr sahen
wir ihn beide an . spuckten einträchtig noch ihm und rannten fort .
Er schaute uns empört nach .

Ich erzählte es der Giglin . „ Hast ihn ' troffen ? " fragte sie. Ich
nickte mechanisch . „ Dann ist ' s gut . " sagte sie und ging an ihr « Arbeit .

War das min recht , war ' s unrecht ? dachte ich. wie laufen doch

die Fäden durcheinander . Ziehst du an einem weißen , gehen die

schwarzen mit , und zupfst du einen schwarzen , zittern alle weißen

durch den Teppich .
Einmal war der Gigl auswärt « in der Arbeit . Dort zahlt « man

nur vierzehntägig . Der Bankrott war unvermeidlich . Sechs

Pfennige Im Küchenschrank , ein Fünferl und einen Kupserpfennig ,

standen noch dazwischen . Da läutet es . Ich mache auf : „Bitt ' gar

schon um a kleine Gab ' . " — . Frau Gigl . " sagte ich. „ein Bettler ,

soll ich ihm den Pfennig — ? " — „ Untersteh dich . Büberl . " sagt sie .

„ Bringest mich ins schönste G' red — aus der Stell ' gibst ihm das

Fünferl ! " — „ Aber dann haben wir ja nur mehr — * — „Halt ' s

Maul , Büberl , das verstehst noch net — wenn man nimmer schöne »
rä » Ist , hat der Mensch verspielt — wie wär ' s denn , wennst einmal in

deiner Sparkass ' nachschaun tatst ?"
Ich schaut « solange nach , bis ich zehn Nickel herausgeschaut hatte .

„ Eine Mark ? " sagte die Giglin , „ist ja famos — Büberl , sollst net

umsonst heut Ferien hab ' n . Jetzt machen wir uns einen feinen Tag . "
Ein ganzes Pfund Schafsleisch um 48 Pfennig holt « ich, dazu ein

Mäßlein Kaitoffeln um 12 Pfennig , für 15 Pfennig Brot , für
5 Pfennig Zucker , für (5 Pfennig Butter , für 10 Pfennig ein Glas

Bier , blieben von der Mark noch der Pfennig « vier .
„ Siehst es, " sagt « die Giglin vergnüat , „siehst es , Büberl , nicht

verzagt fein — dann erst meint ' « der Herrgott gut mit einem —

zu dem einen zu gibt ' s wieder fünf . Für den Fall , daß noch ein

Bettler kpmmen tat — und jetzt hol ' s Fleisch vom Ofen . . . " Wie
es an diesem Tage geschmeckt hat , werde ich niemals von der Zungen -
schtze bringen .

Wieder kam ein langer , mörtclharter Winter . Dem Herrn

Gigl aber ist er nicht mehr weh . Der hatte ausgemauert und war tot .

Für die Giglin » nd kür mich stand es nun so: War was da ,
so war ' s ein Zeichen Gottes , recht vergnügt damit zu sein , soweit
die armen Märklem eben langten . Wenn sie nicht mehr langten ,
war ' s erst recht ein Finger Gottes , jetzt gerade extra kreuzvcrgnügt
zu sei ». Leichtsinn hießen fie ' s im Hause und schlugen hinter uns

das Kreuz . Ging ' s aufs letzte , sagte die Giglin : „ Büberl , freu dich ,
heut ist schulfrei . " — „Schulfrei , davon weiß ich nichts . " — „ Kein
Wunder , Tfchaperl , eben hat der Lehrer einen hergeschickt . Das ist
«in Finger Gottes , Büberl , könntest dir bei Gebrüder Mayer was mit
Botendienst verdienen , schäneräshalber , verstehst . "

Anderen Tages gab es ein Verhör am Pult : „ Worum bist du
gestern weggeblieben ? " — „ Es war schulfrei . " Die Klasie lachte .
„ Wer hat dir das gesagt ? " — Die — der — ich sog ' s nicht . "

Nach der Stunde nahm er mich auf die Seite : „ Bub , du bist
mein bester , und nun lügst du auch ? " — „ Ich nicht . " — „ Wer dann ? "
— Die — der — ich sag ' » nicht . " Er schwieg lange . Endlich sagte

Der Stanöesherr .

. Rente für ölutzoll , örauthühner , Leibzehnten und

? uöenschutzzins bezieh ' ich schon . Da fällt mir ein :

Mein Ahnherr Eustachius ? afomirgott hat . im dritten

Kreuzzug einen /irm verloren . Gb ich dafür nicht
Krlegsbefchädigtenrente beanspruche ! "

er : „ Du hast ' « wohl schwer bei deiner Pflegemutter ? " — „ Nein ,
Herr Lehrer . " — „ Ich meine , daß es euch recht schlecht geht ? " —

„ Uns geht ' s gut , Herr Lehrer . " — „ Merkwürdig , was man so von
den Leuten über die - Frau Gigl hört — " — „ Die — die wissen nichts
von ihr . " — „Ei , und du ? " — „ Ich — ich bin bei ihr . "

Er nickte . „ Es muß euch aber doch nicht gut gehen , weil ihr
dann und wann etwas versetzen müßt . " — „ Das — das müssen mir
nicht . " — „Ei , et , versetzen tut man doch nicht zum Vergnügen ! " —

„ Wir — wir schon , Herr Lehrer , weil — weil es Spaß macht . " —

„ Spaß ? " sagte er auf einmal streng , „ das müßtest du mir erst be »

weisen , Bub . " Da erzählte ich ihm die Geschichte mit dem Dackel -
bett . Aber er mußte nicht lachen , sondern legte nur die Hand aus
meinen Scheitel und sagt , es sei gut .

Eines Tages aber ward ich aus der Giglin - Wohnung fortgeholt .
Knall und Fall . „ Es ist eine Schande , was man von der Frau gehört
hat, " sagten sie, „ der Bub wär ' meiner Seel ' verkommen , und es
war die höchst « Zeit . . . "

„ Die höchste Zeit ! " der Klang hatte sich mir eingeprägt .
Ich sah die Giglin niemals wieder . Ich weiß , sie hat gelogen .

Ich weiß , sie hat sich viel geplagt . Ich weiß , sie war ein Sammel -

surium von Dingen , die als Schlechtigkeiten gelten . Und doch , wenn
ich ihr heute in einer stillen Gaste begegnete — schlecht oder recht ,
ich gäbe ihr « Inen rechten 5duß . Denn die Armut , die ich bei ihr
kennen lernte , die mich bei ihr auf dem Schoß hielt , daß ich « s
durch mich strömen fühlte — Armut , meine liebe Armut , du warst
meine gute Zeit , meine hohe Zeit , meine —

„ Höchste Zeit ! " sie sollen recht behalten , die Gerechten , die mich
damals aus der Gigl - Armut rissen , sollen recht behalten , wie die
Giglin damals : schäneräshalber .

Gebt Zeuer .
Don Willy L c y.

Aus der Schulzeit ist mir eine lustige Episode in der Erinnerung .
Am letzten Tag « vor den Ferien wurde nämlich nicht gearbeitet ,
sondern gelesen , aus Büchern , di « von den Schülern mitgebracht
wurden . Als schlechter Mensch , der ich damals schon war , hatte ich
einen Bond der »aturwissenfchafllichen Märchen Karl Ewalds
in der Mappe und zur Verlesung gelangte die Geschichte von der
Ameise .

Unser Primus verlas also mit breitem Schmunzeln , wie sich ein
Buchfinkenpärchen mit einer alten Ameise unterhält und dabei auf die
leckeren Amcisensuppen Appetit bekommt . „ Da kommandiert die alte
Ameise : „ Erste Batterie . . . . zum Batterieschieben parat . . . . protzt
ab . . .

"

Im selben Augenblick legten sich hundert Ameisen auf den Rücken
und streckten den Hinterleib in die Luft .

„ Feuer ! " rief die alte Ameise . Hundert feine Strahlen stiegen
empor und trafen den Buchfinken . "

Es war Ameisensäure .

- - -

Vellage

des vorwärts

Das war meine erste Bekanntschaft mit tierischer Schießwut . Es
läßt sich darüber eine ganze Masse erzählen .

Jedem Menschen ist das brave Kamel Südamerikas , da » Lama ,
bekannt , weil es eine wenig ästhetische , dafür aber höchst sonderbare
Waffe hat . „ Das Biest spuckt, " wie manche ? ehrbare Mann erfahren
haben dürfte . Jedenfalls ist das Lama aber noch gar nichts gegen die
Seewalzen oder die Holothurien , die zu den Stachelhäutern gehören
und bei dem Experiment aus Gründlichkcitsgründen , oder vielleicht
auch aus übertriebenem Raditalismus sämtliche Eingeweide gratis
und franko dazugeben , was ihrer Gesundheit übrigens nichts schadet .

Sind das alles mehr Schreckmittel als wirkliche Waffen , so haben
wir bei den Schnecken eine Schießerei aus Liebe . Sogar mit einem
richtigen , etwa zentimeterlangen Pfeil au » Kalkmasse , der bei der Be -

. gattung unter schwirrendem Geräusch abgeschossen wird . Don Amors
Pfeil darf man hier aber trotzdem nicht sprechen , denn man kann sich
im Schneckenreiche auch noch verlieben , wenn der Pfeil schon ver -
schössen ist .

Es wird aber auch wirklich kriegsmäßig geschossen .
Da haben wir in unseren märkischen Wäldern «in merkwürdiges

Wesen . Es sitzt in einem kleinen selbstgegrabenen Sandtrichter und
lauert . Und wenn eine unvorsichtige Ameise dem Rand « des Trichters
zunahe kommt , fliegen Sandtörnchen von unten herauf , die die emsig «
Waldarbeiterin vollends auf das abschüssige Gelände bringen rmd im

Rachen des gierigen Räubers landen lassen . Der Ameisenlöwe ist
es , der da unten sitzt , die Larv « eines Infektes , das im ausgewachsenen
Zustand etwa wie eine Eintagsfliege aussieht .

Das Verfahren erinnert lebhaft an zwei andere , sowohl vom
Ameisenlöwen als auch untereinander grundverschieden « Tiere . Da
sind zunächst di « japanischen Schützen - und Spritzsische zu nennen . Sie

schwimmen voller Tücke , aber scheinbar friedfertig dicht unter der

Wasseroberfläche , und wenn sie in die Nähe einer Wasserpflanze
kommen , aus deren Stengel «in Insekt sitzt , werden sie scheinbar noch
friedlicher . Sie pirschen sich ganz leise und vorsichtig näher heran

- -

und plötzlich geht ein Neiner vom Fisch ausgespuckter privater Wolken -

bruch über das ahnungslose Kerbtier nieder , daß es allen Halt verliert ,
ins Wasser fällt und dort natürlich sofort mit aller Ruhe ver -
schluckt wird .

Di « anderen Tier «, an die ich dabei erinnert werde , sind die
Chamäleone , die mit ihrer eigenen Zunge Weittchüsse von etwa 20

Zentimetern ausführen . Auch der Spelerpessalamander Italiens , der
sich noch dadurch auszeichnet , daß er kein « Lynge hat , geht mit einem
Zungenlasso auf die Jagd .

Es wird in allen Tiergruppen geschossen , die afrikanische Hals -
bandschlange spuckt auf Meterweite , die mexikanische Krötenechse spritzt
aus den Augenlidern Blut . Die große Tonnenschnecke des Mittel -
meeres spritzt Schwefelsäure auf ihre Opfer , di « Seeigel , deren Panzer
dadurch zerfressen wird ; die Zitterfische , Zitteraal , Zitterrochen , Zitter¬
wels , teilen elektrische Schlag « aus . Das amerikanische Stinktier
( Skunks ) hat eine geradezu gemeingefährliche Stinkpistole und , — ich
nenne di « Gegensätze beieinander — unser Bombardierkäfer arbeitel
mit knallender Salpetersäure . Der Tintenfisch ist sogar doppelter
Schütze , er schießt zunächst mit Wasser im Wasser , was ihm ( ganz
modern ) nach Raketenprinzip durch di « Welt fegen läßt : und außerdem
mit seiner Tinte , — wenn er sich nämlich selbst aus der Tinte machen
muß . Bei diesem Tintenfisch wird also bei drohender Gefahr die Lage
verdunkelt , ein Krebs dagegen spritzt eine Leuchtflüssigkeit aus , in
deren Helle er Untertaucht .

Einer der tollsten unter den tierischen Schützen ist nun aber
zweifellos ein sehr bekanntes und auch sehr humoristisches Tier ,
nämlich das Stachelschwein . Beim Altmeister der neueren Naturbc -
fchreibung , dem gelehrten Schweizer Konrad G e s ne r , der lateinisch
schrieb , dessen Bücher aber auch gleich ins Deutsche übertragen
wurden , lesen wir : „ Dos Dornschwein , wenn es gejagt wird , so bringt
es mit seiner Stimm zuwege , daß alle anderen seynesgleichen Dorn -

schwein zusammenrüchlen , ihren Balg erschütten und zu den Hunden
und Jägern gantz trutzlich mit iren Stachlen schießen : ist auch seyner
Schüssen gantz und gar gewiß . "

Man wollte das lange nicht glauben . Aber es stimmt doch un -
geführ , da » „ Dornschwein " richtet nämlich seine Stacheln bei Gefahr
mit gewalligem Ruck auf . und da kann es denn leicht passieren , daß
einig « der sehr lose sitzenden Kiele davonfliegen und sich irgendwo ein -
bohren , wo sie durch den Hauttalg sogar noch vergiften können .

Man könnte sich aber nichts Verrückteres denken , als die Schuß -
waffen der Aeolosschnecken . Diese wundervollen durchscheinenden
Nacktschnecken der warmen Meer « haben nämlich am ganzen Körper
kleine Hautschläuche und wenn jemand versuchen will , ein Aeolis ab ,
zuknabbern , dann öffnen sich diese Schläuche und brenne » ganz
erbärmlich . Das ist etwas , was wir schon von Quallen und Seerosen
her kennen . Jetzt kommt ' s aber . Keine Schnecken , auch die Aeolidier
nicht , können solche Nesselkapselu selbst erzeugen . Aber sie haben die
Fähigkeit , Seerosen trotz aller VrennbaUerien zu fressen . Und diese
Brcnnbatterien verwendet die Schnecke nachdem für sich !

Die Natur ist eben immer bedeutend , auch wenn sie lügt . —

Pflanzenversuche statt Tierversuche . Sir Jagvdiz Bose , der be -
kannte englisch « Pslanzenphysiolog « , hielt kürzlich in London einen
Vortrag , über den Mechanismus des Lebens vor einer Versammlung
von Naturwissenschaftlern , in der auch Bernard Shaw als aufmerk -
sam lauschender Hörer vertreten war . Wie Bose , der Leiter des
nach ihm benannten Forschungsinstituts in Kalkutta , ausführte , hat
ihn die Feststellung , daß das Leben der Pflanzen und der Tiere
nach denselben Gesetzen ablaufe , zu der Entdeckung gesührt , daß
eine Menge von Arzneimitteln in den Pflanzen verborgen sei, von
denen wir uns bisher nichts träumen ließen . Der von ihm er -
fundene neue Apparat , der diese Entdeckung ermöglicht hat , und der
ungleich stärker ist als das stärkst « Mikroskop , zeigt Schritt fiir
Schritt , wie gewisse Chemikalien auf das Gewebe von Pflanzen und
Tieren wirken , und ermöglicht den Beweis , daß Tiere und Pflanzen
in gleicher Weife in dem gleichen Grade auf diese Mittel reagieren .
Auf seine Erfahrung gestutzt , glaubt sich Iapadis Bose zu der Pro -
phezeiung berechtigt , daß in Zukunft die Pslanzen in der Frage der

Vivisektion den Tierversuch erübrigen werden . „ Die Zeit nürd
kommen, " erklärte er unter dem Beifall der Versammelten , „ daß die

meisten der Versuche , bei denen wir heute die Tiere nicht entbehren
können , an Pslanzen gemacht werden . Im Organismus des

Menschen gibt es nicht «, was nicht sein Analogon in der Pflanze
hätte . Der Pslanzenverfuch wird es uns deshalb möglich machen ,
Schmerzen und Leiden der Menschen zu mildern . " Pslanzen sind ,
wie Sir Iagadis Bole weiter ausführte , ein ungleich zuverlässigerer
Gradmesser für die Wirkungen der Heilmittel auf den menschlichen
Körper al » der Mensch selbst , und zwar deshalb , weil die Pflanze
der Vorstellungskraft entbehrt und deshalb gegen die Autosuggestion
gesichert ist . Der Redner erläuterte dies in seinem Vortrag durch zahl -
reiche Filmbilder , di « den Beweis erbrachten , daß die Herzschläge
verschiedener Pslanzen imd Tier « aus Reize genau in gleicher Weise

reagieren . Man sah beispielsweis « die Herzschläge einer Mimose ,
die der Sonne ausgesetzt war , und konnte im Filmbild sehen , wie

diese Schläge schwächer werden , wenn sich di « Sonne mit einer
dünnen Wolke bedeckt «. Man sah den gleichen Effekt bei einer
Karott « , di « der Chloroformnarkose unterzogen worden war . Di «

gleiche Erscheinung zeigte auch Sellerie , die , wie der Redner erklärte ,
der Ermüdung besonders rasch erliegt . „ Ich habe weiter feststellen
können, " bemerkte Iagadis weiter , „ daß die Herzschläge von Pilan -

zen schwächer werden und rasch ganz aushören nach der Injektion
einer starken Dosis von Schlangengift , aber bald wieder aufleben ,
wenn eine zweite Einspritzung von Gift gemacht wird , was beweist .
daß di « Wirkung eines Giftes durch die Gegenwirkung eines ande -

ren neutralisiert werden kann . .
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i herabgesetzt sind die Preise
�

vieler Waren

in den bekannt guten Qualitäten

am fttilag , den 1. Zuli

Am 24. Juni verschied im 57. Lehensjahre der lang¬
jährige Beamte unserer Abteilung Pankow , Herr

Julius Becker
Wir verlieren in ihm einen außerordentlich gewissen¬

haften , treuen und zuverlässigen Mitajbeiter , der sich

wegen seines cbaraHervollen Wesens allgemeiner Wert¬
schätzung erfreute .

Wir werden sein Andenken stet « in Ehren halten !

Berlin , den 27. Juni 1927.

Engelhardt - Brauerei
Aldlengesellsdiaä .

Am 24. Juni 1927, ist nach langem , schwerem Leiden
unser Aufsiehtsratsmitglied

Herr Georg Trcmus
DireHtor der Berliner ItadJlKbe eaiwertte - UdleadeseilMtialt

verstorben . — Als Mitglied unseres Anisich tsrates hat er
stete sein reiches Können unserer Gesellschaft zur Ver¬

fügung gestellt und wir haben auf seinen sachverständigen
Rat größten Wert gelegt

Sein Andenken werden wir in Ehren halten .

Berlin , den 28. Juni 1927 .

Aaftldütral und Vorstand

der DentsdiaD Gas�etelUcfaaff , AUiengateUscfaaft .

Am Sonnabend , dem 25. Juni , wurde bei einem feigen
Ueberfall durch Angehörige rechtsradikaler Verbände
auf das zum Gantag nach Frankfurt a. O. fahrende Auto
unseres Ortsvereins Erkner unser Kamerad

Karl Tietz
erschossen .

Von glühender Heimatliehe beseelt , ein Vorbild an
Pflichttreue und Opferwilligkeit , ging er auf in rastloser
Tätigkeit für die hohen Ziele des Reichsbanners . Trotz
seiner Jagend hatte er erkannt , daß er dem dentseben
Volk nicht besser dienen konnte , als durch den vollen
Einsatz seiner jungen Kraft für die Ideale der Republik .

In tiefer Trauer um ihn senken wir unsere Fahnen
zu seiner Beerdigung am Sonnabend , dem 2. Juli , nach¬
mittags 6 Uhr , auf dem Friedhof in Erkner .

Wir werden ihn nicht vergessen !
Wir erwarten , daß die ruchlose Tat ihre gerechte

Sühne finden wird .

ßeichsbanoer Schwarz - Rot - Gold
Gauvorstand Berlin - Brandenburg

Am 27. Juni starb nach längerem Krankenlager unser
lieber Kollege und Weggenosse

Wilhelm Firnhaber
Leiter der Vereinigung internationaler Verlagsanstalten
G. m. b . H. Berlin im Alter von 31 Jahren .

Er zählt zu den Opfern des imperialistischen Krieges .
Ein lieber Kamerad und aufopferungsvoller Genosse
ging von uns . Trotz seines schweren Leidens stand er
stets in vorderster Front , wo es galt , den Kampf zu
führen gegen Kulturreaktion und Unterdrückung links¬
gerichteter Literatur . Sein lauterer Charakter und seine
treue Pflichterfüllung sichern ihm ein ehrendes Gedenken .

Berlin SW. 48, den 29, Juni 1927.
Friedrichs tr 225.

Vereinigung llnksgerlditeter Verleger .
Der Vor stand .

F. Zillig . F. Schälike .

9 Hl

IAlexander platz ij
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Unseren Neben Genossen

,um seltenen Fest
® Oer nolOcocn yochzoit ¥
3 die Herzllchslen « lüdmünsche
•i Die Genossinnen und Genossen n
Jj der 121. Abt. Karlshorst . £
6 « « 9 « « « « « « • « MH » « « » ft «

Norderney
in Sommer und Winter

das Ifihrende denlsdie Nordseebad

Auskunft Badeverwaltung und Reisebureaas
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/lmerikanisthe Lohnpolitik .
Hohe Löhn « bilden den wichtigsten Antrieb » -

tnotor für die Wirtschaft . Dies « Binsenweishett muß in

Deutschland infolge der Rückständigkest des Unternehmertums auf
großen sozialen Tagungen noch lang und breit erörtert werden , ob -

wohl in Amerika das Experiment , mit Hilfe einer vernünftigen
Lohnpolitik den Geschäftsgang zu stabilisieren , längst erfolg -
reich durchgeführt worden ist . Ueber diese Stabilisierung des

Geschäftsganges durch hohe Löhne gab erst vor kurzem der
Bundesarbeitssekretär Davis einige interessante Hin -
weise . Er erklärte , daß eine Stabilisierung der Löhne die Bor -

bedingung für die Festigung des Geschäftsganges
sei . Davis stützt seine Auffassung darauf , daß in den Vereinigten
Staaten 15 Millionen Lohnarbeiter sind , wo�zu noch Bureauange¬
stellte und andere Berus « koirrmen , so daß insgesamt etw >
31 Millionen Personen gegen Gehalt und Lohn
arbeiten . Di « Kaufkraft dieser gewaltigen Armee von Kon -

sumenten muh , so erklärt der Arbeitssekretär , durch liberale
Löhne und ständige Arbeitsgelegenheit aufrecht -

erhalten werden , und damit ist die Hauptvorbedin -
g u n g für eine Festigung des Geschäftsganges geschaffen . Die alte
Methode , die Löhne zu drücken oder die Arbeiter bei flauem
Geschäftsgang . abzulegen ' , sei kein Heilmittel gegen geschäft -
lich « Depressionen , sondern nur ein Mittel , diese zu verschärfen .

In ganz ähnlicher Weise sprach sich vor kurzem auch der Bankier

Ayers von der Elevelanb Trust Co . aus .
Erst dann , wenn die Arbeiterorganisationen in der

Lohnfraqe wieder ein kräftiges Wort mitreden können , wird das
deutsche Unternehmertum dahinter kommen , daß seine Lohnpolitik
veraltet und die amerikanische Lohnpraxie besser und vernünfliger
sst . Deshalb muß jeder organisierte Arbeiter , jede Arbeiterin mit -
helfen , die Unorganisierten zur Organisation heranzuziehen .

UeberftunSenregelung in öer Moßkbneiöerei .
Zlchiundvierzigstüadigc Arbeitswoche .

Für die Herren - und Damen - Mahschneiderei ist «ine Neu -

regelung der Arbeitszeit und Ueber stunden ver -
einbart worden Die wöchentNche tarifliche Arbeitszeit beträgt
48 Stunden - , sie ist so einzuteilen , daß in der Regel am Sonn -
abend um 2 Uhr Arbeitsschluß ist . Wenn in Ausnahme -
fällen länger gearbeitet werden muß , so werden die Ueberstunden
von der 4 9. bis öl . Stunde mit 20 Proz . und von der
5 2. bis 5 4. Stunde mit 25 Proz . und über 54 Stun -
den hinaus mit 33� Proz . Zuschlag zum Tariflohn vergütet .

Ueberstunden , die in besonderen Notfällen ( Trauer usw .
gemäß ß 19 des Arbeitszeitnotgesetzes ) geleistet werden , sind mit
einem Zuschlag von Proz . zu entschädigen . Wird die
Arbeitszeit unter 48 Stunden wöchentlich verkürzt , so tritt Ueber -
stundenbezahlung dann ein , wenn die tarifliche Arbeitszeit über -
schritten wird Die Ueberstunden sind rechtzeitig vorher anzu -
melden . Diese Vereinbarung trist mit Wirkung vom 1. Juli ab
in Kraft .

Di « neue Ueber st undenregelung für die Herren -
konsektion , die soeben in Kraft getreten ist , bestimmt , daß die
wöchentliche Arbeitszeit 48 Stunden beträgt . Je nach den wir -

Kelchs - , Staats - und Qemeindebeamte !
Am Donnerstag , dem 30 . Zuni 1927 , abend » 7 Uhr :
Große Versammlung im Tü ' tischen Zelt ,
Tbarlottenburg , Berliner Straße 53 . Tagesordnung :
Die Verschleppung der vesoldungsreform
durch den Rechtsblock . Referent : Theodor Sotzar .

3n Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung für alle Beamten
wird zahlreicher Besuch erwartet . Einberuser : A wilk , Schillerstr . 40.

schaftlichen Bedürfnissen des Betriebes können für Betriebe einzel -
ner Abteilungen von Betrieben oder einzelne Arbeiter vom Arbeit .

geber Ueberstunden bis zur Höchstdauer von wöchentlich
54 Stunden angeordnet werden . Für die 49. , 50 . und
51. Stunde wird der Tariflohn mit einem Zuschlag von
15 Proz . , für die 52. , 53. und 54 . Stunde mit einem Zuschlag
von 25 Proz . bezahlt . Tie 55. und jede weitere Stunde sind
mit einem Zuschlag von SSV , Proz . zu vergüten . Di « Be -

Zahlung der Ueberstunden erfolgt für alle in der Lohnwoche ge-
leisteten Ueberstunden . Jedoch kann im Falle von Betriebs -
störungen der eintretend « Ausfall von Arbeit « stun -
den noch Anhörung der gesetzlichen Betriebsvertretung durch
Mehrarbeit an den übrigen Tagen der gleichen oder
der folgenden Woche ausgeglichen werden .

Der Reichstarifocrtrog für die Zuschneider wird analog
geändert , jedoch mst der Bestimmung , daß die 55 . und sede weitere
Stunde mit einem Zuschlag von 50 Proz . zu dem Tariflohn
vergütet wird . _

Keine Lohnzulnge im ostoberschlesi s che » Bergbau .
Sattowlh , 29. Juni . lWTB . ) . Bor dem Schlichtungsausschuß

Kattowitz wurde am Montag über die Lohnstreitigkeiten im ostober -
schlestschen Bergbau verhandelt . Die Forderungen der Arbeiter , die

eine 25 prozentig « Lohnzulag « betrafen , sowie die Forderungen
der ' Arbeitgeber , die eine Herabsetzung der Löhne um 8 bi » 12
Prozent wünschten , wurden abgelehnt . Im Erzbergbau wurde
die oerlangte Ausgleichszulage von 1 Zloty pro Tag ebenfalls ab -
gelehnt .

Britischer Schiffahrtsstreik in China .

Schanghai . 29. Juni . ( MTB . ) Heute wurde «in Streik
von 500 Offizieren und Maschinisten der britischen
Handelsmarin « , durch den 75 Küstendampfer mit einer Gesamttonnage
von 150 00Y Tonnen betroffen werden , für Mitternacht angekündigt .
Die Schiffe stehen im Eigentum der China Navigation
Company . Veranlassung bildet eine Lohnkürzung um
10 Prozent . _

Chinesischer Boykott gegen englische Schiffe .
Wie MTB . berichtet «, hat infolg « der Entlassung einiger See -

leute durch eine britssche Schiffahrtsgesellschaft , der Allgemeine
Arbeiteroerband in Kanton den Beschluß gefaßt , die
britischen Schiffe , die den Dienst zwischen Hongkong
und Kanton versehen , zu boykottieren .

Die Tagesordnung de » ünler nationalen Gewerkschaft » .
kongresses , der vom 1. bis S. August in Poris , im Grand Palais ,
staujindel , enthält folgende Punkte : 1. Geschäftsbericht des Bor -
standes , Kassenbericht und Bericht der Revisoren . Berichterstatter :
Ioh . S a s s e n b a ch. 2. Der organisatorische Aufbau des JGB .
Berichterstatter : I . Oudegeest . 3. Angestellte , Beamie und freie
Berus « in der Gewerkschaftsbewegung . Berichterstatter : I . Oud « .
geeft und G. I . A. Smit jr . 4. Jmernaiionale Hilfe bei Lo
kämpfen .

~ �

. . . . .
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Berichterstatler : Ioh . S a s s e n b a ch. 5. Satzungsände -
rungen . Berichterstatter : I W. Brown . K. Internationaler
Kampf um den Achtstundentag . Berichterstatter : Th . Lei pari .
7. Di « wirtschaftliche Weltlage . Berichterstatter : C. Mertens .
8. Abrüstunfsfrage und Kampf gegen Krieg und Militarismus .
Berichterstatter : L. IouHoux .

Die Geschäftsstelle de » Schlichter » für Oberschlesien und des

deutschen Bevollmächtigten für Arbeitssragen in Oberschlesien befindet
sich tn B e u t h e n O. - S. , Klukowitzer Straße 8, Landratsamt .

Ni » Blick lu die aord ». Fenst «r üb- rzrug » Sie von den Borteilen meine »
diesiiidrlncn Saisonausverkauf ». Besser und eindringlicher als durch diesen
Lapidarsass kann da » Kau » Cord », Leipziger Straße und iturfllrst - ndamm an
der S»ed»- Eck«, die ungehe , ~ ""

erwerben , e» nicht sagen .
der Cords - Ecke, die ungeheuren Dorteile : mit wenig Seid preiswerte Ware »u
erwerben , es nicht sagen . Prachtvolle Qualitäten , neueste Muster , niedrigste
Preise , das ist der Grundsatz de» Hause » Cord »
Qualitäten .

das Hau » der guten

Sa

zf Jaison - £
jjusverkaut

Beginn : Juli f

Der

isonAusverkauf

e i nei i j �

ftisfeöisäia
Prwftc '

Beginn ; Freiha� ' Uuli 9Uhr

Leipziger Sfn 42 Oroniensfr . 165



Sozialistische flrbeitersugenü Grost - Serlin .
Heule , Donnerstag . 19 V: Uhr :

Soeben ; Schul « Putbusscr Str . Z. , . Wir und die Gewerkschaften . " — Fal ! -
platz : Schule Eberswalder Str . Ich Zimmer 1l. Mitgliederveriammlung . —
Kumannpl - b : Beim Genoffen Kusterta , Wichertstr . 46, Funktionärverfammluna .
-- Sosenthaler Vorstabt : Beim Genossen Werner Inter , Wolliner Str . 5, Funr -
tionärsitzunq . Erscheinen aller Kunktionäre ist Pflicht . — Schöaellerg I: Heim
Kauptstr . IS. �»nktionärsitzung . — Schönebeta lll : Heim Souptstr . 15. „Die
ssrau in Beruf unb Ehe. " — Eharlottenburg . Norb : Schule Olbastrahe . Heine -
AKenb. — Lankwitz : Gemeindeschule Schulstraße . „Faschismus und Wehrhaft -

maöBms d « Proletariat «. " — Zehlenbsrs : «ltbfchnle , Wtlhelmitraße . „Unser «
Organisation . " — Seneselder - Viertel : Alle Mitwirkenden » um Sommerreli der
23. Abteilung tressen sich zur Generalprobe um 20 Uhr bei Büttner , Schwedter
Straße . — Beißensee : Heim Parkttr . 36. Gemeinsame Veranstaltung mit dem
AST . „Neptun " . — Tchönhanser Vorstadt : Schule Griesener Str . 22. „Spiel ,
Sport und Wandern . "

Werbebezirk Neukölln : Heim Bergstr . 29. Werbebezirksbildunosausschuß .
sitzung . Sa die «arten zum Waldsest ausgegeben worden , muß jede Gruppe
vertreten sein .

*
Werbebezirk Prenzlauer Berg : Beteiligung am «reisparteifest in «aulsdorf .

Sämtliche Gruppen treffen sich am Sonntag , 3. Juli , pünktlich 9 Uhr, am
Bahnhof Sadowa mit Zahnen unb Instrumenten .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
verband für Freidenkertum und Feuerbestattung 6. V. 1. Bezirk , Gruppe Ar

Mitgliederversammlung am Donnerstag , 30. Juni , im Lokal bei Wald , Pflug .
straße 5. Tagesordnung : „ Gegen Reichsschulgesetz unb Reichskirchenkonkordal . "
Wahl der Gruppenleitung . Anschließend Lichtbildervortrag : „Woltschöpsung und
Weltentstehung . "

Gesellschaft der Schachsreunde . Heute 20 Uhr Zusammenkunst Restaurant
Tiergartenhos , am Bahnhos Tiergarten . Gäste willkommen . Freier gutritt .

nuM
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Ziehung 7 . - 9 . Juli

QRote Kreuz

eldlotterie
9718 Gewinne und 1 Prämie * Mark

225000
Höchetgewinn

100000
75000
25000

c �
*

?

a ?

Lose » Porto und Liste
30 Pf. extxa .

empfiehlt und versendet

August Heinz
Staatliche Lotterie *Hinnahme

Berlin W8V Frladrlchstr . ssj
«wieeben Behrenstr . u. Unt. d. Linden 1
Postscbeckkonto : Berlin 402ö21v [

Waitmiia - ineot .
Täglich 8»/« Uhr :

♦ Verbetoge ♦

Die MädsDee -
verfirei

Sensationsstück in
4 Akten von Wald ,
Parkett statt 4 Mk.
nur 60 Psg . auch

Sonntags .

»

Volksbühne
rheater an Bllavplatz

8 Uhr
Ein

SoniniernaditstraDin.
Morgen 8 Uhr

Zu ebener Erde
n- im ersten Stock

Staats - Theater
Opernhaus

a. Platz d . Repubt
T' /jUhr : Othello
Schauspielhaus

8; MaB für Mali
Schiller . Theater
8 Uhr : Ehrenbürger

Charlottenburg
7>,z Uhr:

Jugend im Mai
( geschi . Vorsteilg . )

Deghdiet Theater
Norden 10334�37

4 U. Ende lO1/. U

Der Hexer
Kararaerspiele
Norden 10334—37

Uhr. Ende 10 U.
Letzte Vorstellung

Ustspielron GeorgKaiser

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
■i' /fc Endeeadi 10 Uhr
Letzte Vorstellung

Oer Snob
Komöditton Cid stmldim

Aiorgen 8 Uhr :
Zum 1. Male

Der keusche
Lebemann

Lustspielhaus
SV* Uhr:

. Der Apfel'

Nollendort 7360
8 Uhr

Moni
und

Horace
und weitere

S tflr Berlin
nene

Attraktionen

vovu

Das lehrt die Große Ausftellung am

Kaiferdamm , die Sie fidi fddeunißü
anfehen müffen , da fie nur noch bis

zum 3- J u D dauert ( täglidi von Y Uhr

vormittags bir 10 Uhr abends ) . Herr¬
licher Nachmittagsaufenthalt in
den Terraffen am Funkturm neben
dem Wochenend - Dorf . — Eintritts¬

preis I . - M. , Jgdl . 0 . 50 M. Familien¬
karten f . 3Erw . od . 2Erw . u . 2Jgdl . nur
2 . - M. Erwerbslofe ( geg . Aus weis) 0. 30 M.

Schlnßtag : Sonntag , 3. Juli

Gr . Volkslesl
ml » Doppelkonzerl
und Ernte - Umzug

Pf .
nw " Los

nur

Marienburger

Automobil -
PierdV Lotterie

Ziehung am S. Juli
« 693
6ow.

m. M.

t. iptj ». ,
lAuto

I. W v.
? kplj*.
lAuto

i « ? . 5 OOO

TOOOO
15000
10000

l. w, ».

(üfidnürieie iQL. . . ni
«ort aus verschied . Tausend. * JH.

Porto und Gewinolitta SO Pf.
lagfeblu uod terstUu neb ultrüacbMbab

H. C. Kröger A. &.
Berlin WS, Friedridistr . 192/193
sowie »lle » durch Plakat «
kenntlichen Verkaufsstellen .

Tlieat. a. lloll (Ddorfpl.
Kurfürst 2091

8 U. , Eüdäzezw Il Uhr
Letzte Vorstellg .

Drei arme

kleine Rädels
Dzeretteim WalterKollo

Sommerpr . l - IOM.

Boss - Theater
Gartenbühne

5Vj Uhr : Konzert
und Bunter Tetl

8 Uhr

S-/ . Uhr.
Lamprechts

Lore

Jiroawsty-äitmoo
Th. Zönlggrätz St.
Hasenheide 2110

3 Uhr :

OieSdiDlev. liznadi

ISomOdlenhaus
Norden 6304

8 Uhr:

Weiße Fracht

s

GENOSSENSCHAFT BERLIN u . UMQEGEND E - G M B H

Teigwaren

Eier - Ware

Die Abgabe der Waren er¬

folgt nur an Mitglieder

Jedes Mitglied
hat das Recht , in sämtlichen

250 Warenabgabestellen der

Konsum - Genossenschaft

Bedarf zu deckenseinen

Die Aufnahmegebühr

beträgt
50 Pfennig

Mitglieder - Aufnahmen
werden in sämtlichen 250

Abgabestellen der Konsum -

Genossenschaft vollzogen

Komische Operl
8" , Uhr SV. Uhr 1

Berlins einzigste Revue :

Sflrcnü verholen ! ! ! !
OltRenn der«orboleoeDUldsosdiatteD!

Ucbcr 200 Mitwirk . ✓ 8 Balletts . I
Vorverkauf a d. Tbeaterkesseab 10Uhroncnlerbrf

Donnerstag , den 30 . Juni
nachm . 3 Uhr

SV4 Uhr :
Ueber 200 mal

Dorine ond der Zulall
Nitter , Sabo , Paulig .

Charld , Erhart -
Hardt , Wilfan

talteotori -Bihm
Uts. Künstler - Th.

8' / « Uhr :
Büke , wer war

zuerst da 7

Lesslng - Theater
80, Uhr :

Eugen Klöpfermit
seinem Ensemble

Abgemadit-KiiSI

Thalia . Theaier
Täglich 8 Uhr

Wenn der imige
Wein blfiht

Theater des Westens
s>-, Uhr

Beinrieh Heines
erste Liebe

znr Miete
W50, Ansbacherstr . l

WINTERGARTEN
Im Rahmen des neuei

~ etö > Splelp

DAGMA
das unaelöste Rätsel .

Rauchen gestattet I

Reichshallen . Theater
8 Uhr . g Uhr :

Stefflner Sänger
Zum Schluß :

,�lne Hodtizeit m der
MOiierskraBe "

Dönhoff » Breit *1 1
Variete , Konzert , Tanz

netropol - rneaf
Täglich 8' / , Uhr

Glück in der
Liebe

Theater am Rotth. Tor
Kaub . Sir . 6
Tägl . 8 Uhr ;

ltin1S . -3D. JuDi
Gastspiel

der Original

Leipziger-
Fritz-WeöEi-SäDger

Zurück !

San . - Rat Eugen Hangen
Berlin S 59 . Plchtestr . 34

( Berlin - Hambg. - Bahn ) . Erfolgreichstes
Bad gegen Gicht . Rheuma , Ischias und
Frauenleiden . Erfolg tausendfach be¬
stätigt Eröffnung I. Mai 1927. Kurzeit
ganzjährig . Prospekte durch die Bade¬
verwaltung und diverser Reisebureaus .

Reederei Wesenberg & Klempln
A. d. Stralauer Brücke 7. Tel Äonigit 2062

deVÄf ; Billige EerlettlaPneD
Direkte Dampier von der Michaelbrüde

nach Neu- Heringsdorf , Neu- Helgoland , Woltersd . Schleuse ( GajS
Ruhwald a d. Promenade ) , Grünheide . Tägl auß Sonnab ».
Sonnig . Abiahrt v. d. Michaeldrücke 9>°U. . von Oderichöneweide .
Trestowdr 10' °, v. Cäpenick 10 °. Fahrpreis hin u zurück Reu »
Heringsdorf u. Neu- Helgoland l - M . hin u zurück n. Boilers -
dorj I . ö0 M . ab Täpenick n. Woltersdf l - M. decke erwachsene
Person I Kind trei . Die Fahrten werden mit neuzei : ! . erbauten
Schiffen ansgelllhrt . welche be: eintret schiedjtem Wetter geschloff.
werden tonnen . Fahrverbindung z. Dampferstation : Stadtdahn
Iannowitzbrücke ( Ausg . Holzmartlstr . ) : Slraßenh . 18. ll3 bis
Martusitr . l , IL 87, 91, 137 bis Michaelkuchstr . , 82 bis M: chae >.
diücke; Omnibus 2t bis Mtchaeibrücke , 18, IS bis Michaeikirchstr .

Ishrsssehs «

VRESVEA
1JUm- 30 . September 1927

Lll
J

�Vekanntmachm�
Auf Grund unserer Belannlmachung vom S. April 1927

stellen sich die

VeMtissoreise slir örikelks ltv 1. Ztill IS ? ?
bis auf weitere » wie folgtt

A. Mir Hausbrand :
Frei st - ller/Trdgeschoß

ad Lager bei �lbnahme oon
1 auenge j Cjfc zg - tr M

Salonformat gepackt 1. 45 M. I S0M . I Z0M t 45 M
geschüttet 1. 43 „ 1. 58 „ z. tz , 43

H- ldst - in - 1. 40 . 1. 55 , 14z
"

1. 10
'

Nach höheren Stockwerlen ist ein Hochlroaeiohn von4 Pt - nnigen je Zentner und Smckweri zu erheben
Mengen unter einem Zentner ad Lager sind »uberechnen ; Salonformat Halbsteine

I' ! W
P' »' TO Pig .

10 Pfund 17
'

13
*

B. Für gewerbliche , industrielle
und Zentralheizungszwecke in Fuhren von

30 Zentnern an :
. Frei «ell - r - Grdgeschoß

ab Laasr in ie Zentner bei Abnahme
jeder Menge �. on�oenigstens

Salonbriletts gepackt 1 30 M.
geschüttet 1 28 „Gr. gndustrieformat 1 25 „ÄL Industrieiormat 1. 30 „ �

kre ?»e0?r,wTb??»Ä U des Verbrauchers kann ans den
7 Bl? ?! I estgesetzten Prei » -ui Adjchiag von� ««wahrt werden .
(irfi™ k n� i�ChnV ®üt Verwiegung auf einer Sffent -

, " 9? sind die entstandenen Wiegegedühren zu-»Uslich 2 Pfg . für den Zentner ,U berechnen
Periraasteilnebmrr�s Vesttmmungen sind für jeden
oebaten und - ? ttb " ' ül: i °d- Art von An.
�eh . mmnnn. ! : s uerdindlich und unlerliegen den

B» lln Ägs an>�«ertin w 62, Wichmannur . lS. den 29. Juni 1927.
« Arbeit » gemeinlcktustde » Berliner Brikel «, anbei » ffi m. b fi.

30 Ztr. 200 Ztr .
1 45 M. 188 M.
148 „ IRL
L40 . i zz

'
l lä . LW

'

ansrksnnt bssts

LtarkuncjswsmS
aus Malz

für Kranke , Schwache . Erholungs -
bedürftige und auch für Gesunde .

Seit1895 im Handel und ärztlich empfohlen .

Deutsche Malton - Gesellschaft m. b . H.
Wandsbek - Hamburg .

Niederlage :
Osiwerke Aktiengesellschaft
Zweigniederlassung Wandsoek - Hamburg .

Vortriebsstelle Berlin N 4. Chausseestr , 42 .
Tel. : Norden 710.

die Apotheken ,
Zu beziehen durch
Drogerien und Feinkostgeschäfte .
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